
ö st-eutsche re Ijsc.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

DA
Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstern üT
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Eavas Laffite

<L Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitnnge« r« Originalpreisen ohne jede« Aufschlag. 8 «. Jahrgang.

M 299 . Sonntag, de« 21. Dezember. 1902 .

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Q st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Di° Ostdeutsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange imb ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des, überaus
reichhaltigen Inhalts in Brombcrg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldnngen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthsckaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „ Bunten Chron.ßk“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken- Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

brti AMbeillM».
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretenden Abon ¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo ¬
naten herausgegebene Festgabe

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postquittung unentgelt ¬
lich versenden.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteresjen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post-
quittung.

Der Wahlaufruf
der Sozialdemokraten.

„An das arbeitende Volk Deutschlands“ wendet
sich schon jetzt die sozialdemokratische Reichstags-
fraktion in einer von allen Mitgliedern unterzeich,
neten Kundgebung. Auf die darin enthaltenen Ti-
raden über Zollwucher und Vergewaltigung der
Minderheit braucht nicht mehr eingegangen zu wer ¬
den. Dagegen verlohnt es sich, auf gewisse Punkte
der Kundgebung, soweit sie anderer Natur sind,
nachdrücklich aufmerksam zu machen. Dahin gehört
vor allem die Begründung, die von der sozialdemo ¬
kratischen Reichstagssraktion für die Obstruktion
gegen den Zolltarif an erster Stelle geltend gemacht
werd. Diese Begründung lautet: „Ausschlaggebend
für unseren zähen Widerstand gegen die überhastete
Durchberathung des Zolltarifs war, daß eine Maß ¬
regel von so ungeheurer Tragweite für das gesammte
Wirthschaftsleben unseres Volkes nicht hätte b?- I
schlossen werden dürfen, ohne daß das Volk selbst I
bei allgemeinen Neuwahlen Stellung dazu nehmen jkonnte . . Damit haben die Reaierungen und die
RerchZtagsmehrheit den berechtigten Einfluß des !
Volkes auf die Gesetzgebung unterbunden.“

Als die sozialdemokratische Reichstagssraktion
mit dieser Behauptung vor das arbeitende Volk
Deutschlarrds trat, rechnete sie sicherlich damit, daß
das arbeitende Volk vollständig vergessen hat, was
dieselbe Reichstagssraktion am 10. April 1898 in
einer gleichfalls von jedem einzelnen sozialdemo ¬
kratischen Reichstagsabgeordneten unterschriebenen
Kundgebung gesagt hatte. Mag solche Rechnung aus
die Vergeßlichkeit der Massen auch immer richtig sein»
so schafft sie doch nicht die Thatsache aus der Welt,
daß die sozialdemokratische Reichstagssraktion sich
heute zu dem Gegentheil des am 10. April 1898
Gesagten bekennt. Denn der Wahlaufruf der so ¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion, der an jenem
Tage erlassen wurde, enthält unter anderem sol-
gende Stelle:

„Andere Fragen, die in dem kommenden, (d. h.
dem gegenwärtigen. Red.) Reichstag von höchster
Bedeutung für die Lebensinteressen der arbeitenden
Klassen sind, betreffen die Handels- und Agrar ¬
politik . . . Bei Ablauf der Handelsverträge in
den Jahren 1903 bis 1904 wird ihre Erneuerung
und Erweiterung erforderlich. Statt dessen wünschen
die vereinigten Gegner eine sehr erhebliche Stei ¬
gerung der Zölle auf Getreide und andere noth ¬
wendige Lebensmittel ... Das wirthschafts-
politische Ideal der Agrarier ist in erster Linie der
Schutz und die Unterstützung der großen Grund ¬
herren und ihrer Pächter aus Kosten der' in ¬
dustriellen, gewerblichen und handeltreibenden Be ¬
völkerung . . . Wähler! Diese Politik der Aus ¬
beutung, Unterdrückung und Entrechtung wird
siegen, seid Ihr nicht aus der Hut und thut Ihr nicht
Eure Pflicht bei den Wahlen!“

Da eine Steigerung der Zölle nothwendig die
Ausarbeitung eines neuen autonomen Tarifs vor ¬

aussetzt, so geht aus den vorstehenden Sätzen des
sozialdemokratischen Wahlaufrufes unwiderleglich
hervor, daß die sozialdemokratische Reichstags ¬
sraktion im Jahre 1898 die Erledigung der Zoll ¬
srage durch den gegenwärtigen Reichstag als selbst ¬
verständlich betrachtete. Heute nennt die sozialdemo ¬
kratische Reichstagsfraktion es ausdrücklich eine
„selbstverständliche Forderung“, daß der Neue Zoll ¬
tarif erst dem 1903 zu wählenden Reichstage vor ¬
gelegt werde! Und dabei sind es überwiegend die ¬
selben sozialdemokratischen ReichstagsaVgeordneten,
die sowohl denWahlausruf von 1898, wie Die heutige
Kundgebung namentlich unterzeichnet' haben. Kann
es einen drastischeren Beweis dafür geben, daß die
sozialdemokratischen Volksvertreter skrupellos zu den
Waffen der Unwahrheit und der Verdrehung int
politischen Kampfe greifen? Freilich räumt die
sozialdemokratische Reichstagssraktion mit einer Un ¬
wahrheit, mit der besonders die sozialdemokratische
Presse jetzt wiederholt gewirthschastet hat, gründlich
auf. Denn in der heutigen Kundgebung heißt es
wörtlich: „Das ist die Lage, in welche die deutsche
Arbeiterklasse dadurch kommt, daß sie in ihrer Mehr ¬
heit in bedauerlicher Verblendung bei den Wahlen
ihren schlimmsten Gegnern die Stimme gab!“

Wie oft haben wir jetzt gehört, es stehe nicht
die Mehrheit des Volkes hinter der Mehrheit des
Reichstages, nur infolge der „Wahlkreisgeometrie“
sei die jetzige Mehrheit zu Stande gekommen! End ¬
lich erregt in der heutigen Kundgebung diejenige
Stelle Interesse, die besagt: „Keine Zustimmung zu
einem Vertrag, der Hunger- und Wucherzölle ent ¬
hält.“ — Will die sozialdemokratische Reichstags ¬
sraktion Handelsverträge, welche die erhöhten Ge ¬
treidezölle festsetzen, verwerfen? Die Dringlichkeit,
mit welcher in der Kundgebung von der Noth ¬
wendigkeit, Handelsverträge zu schließen, gesprochen
wird, deutet unverkennbar darauf hin, daß es sich
bei obiger Wendung um eine nicht ernst zu nehmende
Redensart handelt.

Die Aktion gegen Venezuela.
Die „Nordd. Mg. Ztg.“ schreibt offiziös:
Ein hiesiges Blatt brachte eine Depesche aus

New-Aork, in der es hieß: „Hier herrscht große
Aufregung. Die gesammte Presse macht Deutsch,
land für die augenblickliche Lage verantwortlich,
überall erscheinen gehässige Artikel mit Angriffen
gegen Deutschland, während England gelobt wird.
Daß System in dieser Hetze liegt, ist unverkennbar.
Alle Blätter behaupten, Deutschland beabsichtige,
Kolonien zu erwerben, in Venezuela sowohl wie in
Brasilien.“ Aehnlichen New-Aorker Telegrammen
sind wir auch in englischen Zeitungen begegnet.
Wenn diese Angaben die Stimmung in den Ver ¬
einigten Staaten nur annähernd richtig darstellten,
müßten wir unser aufrichtiges Bedauern darüber
aussprechen, daß sich die amerikanische Presse völlig
unbegründeten Verdächtigungen der deutschen Po ¬
litik in so hohem Maße zugänglich erweist. Die
Negierpng der Vereinigten Staaten ist seit längerer
Zeit genau darüber unterrichtet, daß Das Deutsche
Reich in Venezuela nichts anderes betreibt, als die

Befriedigung berechtigter Forderungen aus Schaden ¬
ersatz. Die deutsch-englische Kooperation beruht aus
der Gleichwerthigkeit verletzter Interessen, welche zu
einem vollen Einvernehmen zwischen den Regierun ¬
gen in London und Berlin über die zweckmäßigste
Art der Beitreibung der beiderseitigen Rekla ¬
mationen geführt hat, so daß nur eine willkürliche
Beurtheilung einen Unterschied in dem Vorgehen
beider Mächte zu erkennen vermöchte. Auch der
weitere Verlaus der Angelegenheit wird,

^

wie wir

glauben, bestätigen, daß die Absichten unserer Re ¬

gierung keine über den unmittelbaren Zweck hinaus ¬
gehenden Ansprüche einschließen und von allen aben ¬
teuerlichen Hintergedanken frei waren und sind.

Im Gegensatz zu einem Theil der amerikanischen
Presse verhalten sich die maßgebenden Instanzen
Nordamerikas nach wie vor loyal; es wird gemeldet:

Washington, 18. Dezember. Auf Empfehlung
des. Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten
hat das Repräsentantenhäus beschlossen, dem An ¬
trage Dearmond, in dem Staatssekretär Hay auf
die Monroedoktrin hingewiesen und veranlaßt wer ¬

den sollte, Angaben über die Art der Ansprüche
Deutschlands und Englands an Venezuela zu
machen, nicht stattzugeben. Das Haus nahm viel ¬

mehr eine Resolution Mc. Call an, den Staats ¬
sekretär Hay aufzufordern, dem Hause in jeder Weise
Aufschluß zu ertheilen über eine Verständigung oder
ein Abkommen mit Deutschland oder Großbritannien
oder über irgendwelche ■ Zusicherungen, die er von

Deutschland oder Großbritannien über die Art, die
Ausdehnung und den Zweck ihrer Demonstration
gegew-Venezuela empfangen habe, namentlich soweit
eine Besetzung von Landgebiet in Betracht komme.
Schließlich verlangt die Resolution noch, daß der

Schriftwechsel über die Angelegenheit dem Hause
vorgelegt werde.

Hinsichtlich des Sch iedsgerichtsvor-
s ch l a g e s wird gemeldet:

Washington, 18. Dezember. (Reuter). Ob die
Zustimmung der amerikanischen Regierung zu dem
Schiedsgerichtsvorschlage Castros erlangt werden
wird, wird, wie man glaubt, ganz und gar davon
abhängen, ob jede der Garantien genügen wird, die
Präsident Castro für die treue Erfüllung aller Ver ¬
pflichtungen, die er übernehmen will, geben kann.
Man kann Mit ziemlicherBestimmtheiL sagen, daß die

Bemühungen, Amerika dazu zu bewegen, als Bürge
aufzutreten, keinen Erfolg haben werden. Es ge ¬
winnt vielmehr die Annahme an Wahrscheinlichkeit,
daß eine gemischte Kommission eingesetzt werden
wird, welche die venezolanischen Zölle entgegenzu ¬
nehmen hat, einen Theil derselben zur Erhaltung der
Verwaltung zurücklegt und den Rest unter die
Mächte vertheilt.

London, 19. Dezember. „Reuters Bureau“
erfährt, E.n g l a n d habe an die Vereinigten
Staaten eine Antwort bezüglich der Anregung
der letzteren gesandt, die venezolanische Frage einem
Schiedsspruch zu unterwerfen. Der Inhalt der Ant ¬
wort ziele, wie man annimmt, darauf ab, ein Ueber-
einkommen zu befriedigender Lösung der Schwierig ¬
keit zu Stande zu bringen unter voller Wahrung
der Interessen der betheiligten Mächte.

Die Meldung aus Caracas, daß Castro dem
amerikanischen Gesandten Bowen Vollmacht ertheilt
hätte, als Vertreter Venezuelas zu handeln, wird
in London als. fragwürdig angesehen. Irgendwelche
derartige Aktion Castros würde als in ferner Weise
zum Ziele führend betrachtet werden. Die be ¬
theiligten Mächte werden lediglich mit den Ver ¬
einigten Staaten in der Schiedsspruch-Angelegenheit
verhandeln; und wenn es auch möglich ist, daß die
Venezolaner eine Lösung durch Schiedsspruch herbei-
zuführen wünschen, würde die Regierung Castros
doch in keiner Weise dabei befragt werden, selbst nicht
wegen der Bedingungen, unter denen schiedsgericht ¬
liche Erledigung für die Mächte vielleicht annehmbar
wäre.

Nunmehr macht.auch Frankreich seine An ¬
sprüche gegen Venezuela geltend:

Washington, 18. Dezember. (Reuter.) Frank ¬
reich hat seinen Geschäftsträger in Caracas beauf ¬
tragt, der venezolanischen Regierung eine Note zu
übermitteln, welche besagt, daß die Ansprüche, die
seit dem Beginn von Castros Präsidentschaft ent ¬
standen sind, eine ebenso günstige Behandlung er ¬

fahren müssen, als anderen Ansprüchen gewährt
wird. Ansprüche, die aus der Zeit vor 1899 her ¬
rühren, seien gemäß der Meistbegünstigungsklausel
au§: den Zolleingängen zu befriedigen. Die Note
ist .in höflichem, jedoch festen Tone abgefaßt.

Paris, 19. Dezember. (Meldung der „Agence
Havas“.) In der Note, welche der französische Ge ¬
schäftsträger in Caracas im Aufträge seiner Re ¬
gierung derjenigen von Venezuela überreicht hat,
wird daran erinnert, daß die französischen For ¬
derungen, welche aus der Zeit vom'23. Mai 1899
herrühren, gemäß dem Protokoll vom 19. Februar
1902 durch ein Schiedsgericht zu regeln sind. Für
diejenigen Franzosen, heißt es in der Note weiter.

deren Forderungen nach dem 23. Mai 1899 ent ¬
standen sürd, und welche nicht vor chiesem Datum
Entschädigungsansprüche erhoben haben, soll das
Protokoll von 1902 den Artikel 5 des französisch-
venezolanischen Vertrages von 1885 nicht ändern,
das heißt, diese Franzosen haben sich an die gesetz ¬
mäßigen venezolanischen Gerichte zu wenden. Die
französische Regierung fordert aber für ihre Staats ¬
angehörigen dieser Kategorie dieselbe Behandlung,
welche anderen Ausländern bewilligt wird, wenn
diese Behandlung günstiger ist, als die Frankreich
gewährte.

Ueber die derzeitige Lage in Venezuela liegen
folgende Telegramme vor:

Cura?ao, 19. Dezember. In La Guaira und
Puerto Cabello ist nach zuverlässiger Meldung
alles ruhig.

Caracas, 20. Dezember. Die Gemalin des
deutschen Geschäftsträgers von Pilgrim begiebt sich
heute nach Curagao. Die Lage hier ist unverändert,
die Stadt ruhig.

Rußlands Politik in Asien.
Aus Petersburg, 19. Dezember, wird

gemeldet:
Anläßlich eines kürzlich in der „Nowoje

Wremja“ erschienenen Artikels Paul Tolstois
erklärt das Auswärtige Amt in dem Blatte
heute folgendes: Nach den Erklärungen Tolstois
habe sich Rußland den Forderungen Englands, den
„ersten“ Vertrag mit China bezüglich Der M a n d-
schurei zu vernichten, unterworfen. Diese Be ¬
hauptung ist nicht richtig. Es ist kein Vertrag ver ¬
nichtet worden. Es konnte also keine Rede fern
von irgend einer Forderung, die England an Ruß ¬
land gestellt hat. In den nach und nach erfolgten
Veröffentlichungen der russischen Regierung war
der Standpunkt derselben in bezug auf die chine ¬
sischen Ereignisse vom Jahre 1900 nachdrücklich
betont. Das vorgesteckte Ziel, dessen Grundlage die
Wiederherstellung und die Aufrechterhaltung nor ¬
maler Verhältnisse im Nachbarstaate war, streng
einhaltend, begann Rußland Verhandlungen be ¬
treffend Räumung der Mandschurei. Die chinesische
Regierung hat sich, anfänglich vielleicht un*r dem
Einfluß fremder Machenschaften, von dem Abschluß
des Vertrages zurückgezogen i^D für Rußland lag .

keine Nothwendigkeit für den Vertragsabschluß vor.
Wenn später der Abschluß thatsächlich vollzogen
wurde, geschah dies nur auf Drängen der chinesischen
Regierung, wobei Rußland die Räumung der
Mandschurei von der Wiederherstellung der Ruhe im
Lande und dem Verhallen der übrigen Mächte ab ¬
hängig machte. Nachdem England und Japan ein
Bündniß geschlossen hatten, bekundetenRußland und
Frankreich ein enges Zusammengehen in Ostasien.
Dies ist das beste Dementi gegen“ die Behauptung,
daß in den Angelegenheiten Chinas England und
Japan eine hervorragende Stellung einnehmen.

Bezüglich Koreas ist bekanntlich im Jahre
1896 zwischen Rußland und Japan ein Vertrag ab ¬
geschlossen, welcher beiden Staaten gestattet, eine

Anzahl Truppen in Korea zu halten. Danach ist
ist das Halten kleiner Truppontheile seitens Japans
in Korea ebensowenig wie die Anstellung des Ja ¬
paners Caw, welcher im Ministerium für Land-
wirthschaft eine Stellung zweiten Grades ein ¬
nimmt und nicht Verwalter des Hofministeriums
ist, eine Verletzung dieses Vertrages. Was den
Engländer Brown, den Chef der Zollverwaltung,
angeht, so befindet er sich aus Grund eines Kon-
traktes im koreanischen Dienste, dessen Frist nach
Tilgung der Koreaanleihe in Japan abläuft.

Die Mittheilungen Tolstois über die Lage in
M i t te l a s i e n sind ebenso wenig richtig. Eng ¬
land hat den Südosten Persiens nicht okkupiert; unb
wenn es einige Versuche gemacht hat, die persi ¬
sch e Grenze zu überschreiten/ so sind diese Versuche
durch das Einschreiten Rußlands rechtzeitig abge-
wiesen worden. In der letzten Zeit haben im Reiche
des Schahs keinerlei Grenzverschiebungen stattge-
funden. Die Beziehungen Rußlands zu Persien
verbessern sich andauernd. Es ist kein Grund zu er ¬

sehen, warum sie sich verschlechtern sollten. Die
Grenzregrllirung mit Afghanistan hat bereits
vor dem Burenkriege stattgefunden. Wenn Ruß ¬
land im Jahre 1895 die Abtretung eines Gebiets«
theiles zwischen dem Oberlauf des Amu Darja und
Indien zugelassen hat, so bat es andererseits Eng ¬
land verpflichtet, dieses Gebiet sich nicht einzuver-
leiben. Was sodann Ru^WWWeziehungen zu
Afghanistan betrifft, so ist es nothwendig zu er ¬

klären daß Rußland sich mit keinem Ersuchen an

das englische Kabinet gewandt hat, sondern ihm ein ¬
fach seinen Entschluß bekannt gegeben hat, mit
Afghanistan in Zukunft in direkte Beziehungen
treten zu wollen. Weitere Erklärungen hierüber
sind nicht erfolgt. Tolstoi bespricht zum Schluß das
passive Verhalten Rußlands gegenüber der deut
scheu Bagdadbahnkonzession: aber



die Besonnte Erklärung des Finanzministeriums
beweist mehr als alles aitdere, welche Aufmerksam ¬
keit die russische Regierung der Entwickelung dieser
Frage getoibmct hat.

Soweit die amtlichen Erklärungen des russi ¬
schen Auswärtigen Amts. Abgesehen von dem be ¬
sonders für russische Verhältnisse ungewöhnlichen
Vorgang, daß sich das Auswärtige Amt mit einer
Privatperson, auch wenn diese den Namen Tolstoi
trägt — es handelt sich um den Sohn Leo Tol ¬
stois — in dieser Weise öffentlich auseinandersetzt,
rst es Bemerkenswerth, wie sich die Leitung der russi ¬
schen auswärtigen Angelegenheiten in allen den Bier
erwähnten Fragen als Herrin der Situation 'be ¬
zeichnet ’— und man muß sagen mit Recht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 20. Dezember.

Für die Reichstagsersatzwahl in Danzig ist
von seiten des Zentrums ein Zusammengehen der
Konservativen, des Zentrums und der National ¬
liberalen angeregt worden und als Kandidat war

der Vortragende R a t h im Handelsministe ¬
rium Lusensky in Aussicht genommen anstelle
des von den Konservativen aufgestellten General ¬
leutnants z. D. v. Heydebreck. Herr Lusensky ist
nationalliberal und hat auch an dem Eisen ¬
acher Parteitag theilgenommen. Inzwischen ist,
wie wir berichtet haben, diese Kandidatur von den

Danziger Nationalliberalen abgelehnt worden:
btefg wollen von einer eigenen Kandidatur absehen
und für den freisinnigen Kandidaten Mommsen
stimmen. Da Herr Lusensky Dlättermeldungen
zufolge erklärt hat, nur kandidieren zu wollen, wenn

ihn auch die Danziger Nationalliberalen als Kan ¬
didaten akzeptiren, so ist diese Kandidatur bereits
als gescheitert anzusehen. Die „Nationalzeitung“
bemerkt zu diesem Zwischenfall: „Hätte man es

lediglich mit einem Plane der Konservativen und
des Zentrums zu thun, so könnte man sich dabei be ¬
ruhigen, daß diese mit einem ersten Besuche, die
Koalition beim Antrag Kardorff für die Wahlen
zu verwerthen, gescheitert seien. Zu unserem Be ¬
dauern liegt die Sache nicht so harmlos: die Kan ¬
didatur des Herrn Lusensky, die, wie es scheint,
von ihren Urhebern noch nicht aufgegeben wird,
ist, wie wir wissen, von mehreren Mitgliedern iber
nationalliberalen Reichstagsfraktion mitangeregt
worden. Unter solchen Umständen stellt sie sich als
ein Versuch auch von nationalliberaler Seite dar,
das Zusammengehen der Nationalliberalen mit bett
Konservativen und Klerikalen zu einem prinzi ¬
piellen zu machen.“ — Zu derselben Sache schreibt
die „Nat.-Lib. Corr.“: „Wie sich die Dinge in
Danzig entwickele werden, können wir augenblick ¬
lich nicht voraussehen. Wir schrieben gestern auf
Grund von Danziger Meldungen, daß die national-
liberalen Vertrauensmänner beschlossen hätten, für
den freisinnigen Kandidaten Mommsen zu stimmen.
Bestätigt sich dies, so wäre die Angelegenheit nach
dieser Richtung erledigt. Zur geplanten Kandidatur
Lusensky bemerken wir, daß dieser Plan auftauchte,
lange bevor die Freisinnigen sich über die Kandida ¬
tur Mommsen geeinigt hatten. Herr Lusensky hat
lange Zeit in Danzig gelebt. Danzig, ursprünglich
nationalliberaler Wahlkreis, dessen Vertreter Hein ¬
rich Rickert auch damals war, ging mit ihm nach der
Sezession ins freisinnige Lager; aber die späteren
Wiederwahlen Rickerts galten doch-eher stets seiner
Persöillichkeit, als daß sie auf einer ausgesprochenen
Parteikandidatur beruhten. Eine Wiedergewinn ¬
ung des ehemalig nationalüberalen Mandats durfte
doch wohl versucht werden, zumal ein freisinniger
Kandidat, als dieser Plan auftauchte, noch nicht
aufgestellt war Die nationalliberale Kandidatur ist
jedoch, tote wir hören, fallen g e I a f j e n und
somit dürfte die gestrige Meldung sich erfüllen, daß
Me nationalliberalen Wähler Danzigs für den frei*
sinnigen Kandidaten Mommsen stimmen. — Gegen
Me Behauptung der „Nat.-Ztg.“ aber, daß die
Wahlvorbesprechungen in Danzig eine politische
Machenschaft darstellen, bestimmt, durch ein erstes
Wahlbündniß der Nationalliberalen mit den Kon ¬
servativen und Klerikalen eine Kartellära ein ¬
zuleiten, welche sich im schneidendsten Gegensatz zu
der in Eisenach in Aussicht genommenen Politik be ¬
fände, müssen wir entschieden Verwahrung fetn-
legen.“—» Im übrigen erklärt das nationalliberale
Parteiorgan: „Von einer Seite der rechtsstehenden
Parteien wird mit Nachdruck dafür plaidirt, -aß das
nothgedrungene Zusammengehen der Mehrh'eitsvar-
teien beim Zolltarif auch für die fernere volitische
Aktion innegehalten werden müsse. Nichts berechtigt
dazu, aus dem Verhalten der nationalliberalen
Fraktion in der Zolltariffrage solche Schlußfolger ¬
ungen zu ziehen. Wir unsererseits lehnen dies
ebenso entschieden ab, wie auch Dr. Sattler
es in seiner Rede vom 1. Dezember that, als er

ausdrücklichst Betonte, daß trotz dieses einmaligen
Zusammengehens mehrerer Parteien letztere doch
innerlich außerordentlich verschieden sind und auch
an dieser Verschiedenheit nach jeder Richtung fest ¬
halten und die intimsten Gegner bleiben werden.“
v .,„.

Die „Norddeutsche Allg. Zeitung“ meldet: An ¬
läßlich desNamenstagcs des KaisersNikolaus wurde
gestern von der Kapelle der russischen Botschaft in
Berlin ein Festgottesdienst abgehalten. Reichs ¬
kanzler Graf von Bülow wohnte der Feier bei und
nahm später an der Frühstückstafel in der russischen
Botschaft theil. — Der Reichskanzler Graf von
Bülow empfing am Donnerstag den russischen Ge ¬
heimrath Timiriafew vor dessen Abreise nach Pe ¬
tersburg.

Ueber bett Mißbrauch des neuenUrhebergesetzes
sprach in der volkswirthschaftlichen Gesellschaft in
Berlin am Domrerstag Dr, AlexanderMeyer
in einem Vortag über die Wirkungen des Gesetzes.
Den Bestrebungen gegenüber, tote sie neuerdings
mm Verbot des Abdrucks von Zeitungsaufsätzen ge ¬
führt haben, empffehlt Alexander Meyer eine Stem ¬
pelsteuer für jeden Artikel mit der Marke: „Nach ¬
druck verboten“. Dieses Verbot erschwert die Ar ¬
beit der Presse und züchtet Sykophanten. Die heu ¬
tigen Journalisten sollten wieder mehr die Auf-

V fassung eines Konrad Bolz von ihrem Berufe zur
X Ehre bringen. Tie „Post “ erklärt eine A e n b e r*

ung des Gesetzes für ganz unerläßlich. Die
bedauerlichen Zustande, welche sich infolge einer ri ¬
gorosen Auslegung des neuen Gesetzes entwickelt
und zu unleidlichen Verhältnissen geführt haben, be ¬
weisen dies wohl zur Genüge. Auf friedlichem
Wege werde sich ein Ausgleich zwischen den verschie ¬
denen Auffassungen doch nicht herbeiführen lassen.

Die „Norddeuffche Mg. Zeitung“ verösfent-...
licht Auszüge aus dem Entwurf des Reichshaus ¬
halts für 1903. Danach beziffert sich u. a. der
Etat für,das Schutzgebiet Kiautschon in den eigenen
Einnahmen auf 7 455 000 Mark (+ 95 000). Der
Reichszuschuß ist aus 12 421 000 (+ 377'000) be ¬
messen. Die fortdauernden Ausgaben erfordern
5 345 316 (+ 386 077). — Die Einnahmen an

Zöllen, Verbrauchssteuern und A v e r-

s e n sind für das Rechnungsjahr 1903 tote folgt
veranschlagt: Zölle 472 563 000 Mk. (gegen das
Etatssoll 1902 — 11 088 000 Mk.), Tabaksteuer
12 312 000 Mk. (+ 204 000 Mk.), Zuckersteuer
89 629,000 Mk (— 16 268 000 Mk.), Salzsteuer
49 073 000 Mk. (— 247 000 Mk.), Branntwein ¬
steuer: a) Maischbottichsteuer 18 559 000 Mark
(+ 1 696 000 Mk.), b) Verbrauchsabgabe und Zu ¬
schlag 108 667 000 Mark (— 1 925 000 Mark),
Schaumweinsteuer 4 531000 Mark, Brausteuer
und Uebergangsabgäbe von Bier 30 846 000 Mk.
(— 734 000 Mark); Averse für Zölle und Ver ¬
brauchssteuern, an welchen sämmtliche Bundes ¬
staaten theilnehmen: a) Zölle und Tabaksteuer
53 000 Mark (-j- 1000 Mark), b) Zuckersteuer,
Salzsteuer, Maischbottichsteuer und Schaumwein-
steuer 18 820 Mark (— 830 Mark): an welchen
Baiern, Württemberg, Baden und Elsaß-Lothringen
keinen Theil haben (Brausteuer usw.) 1600 Mark
(4- 20 Mark). Der Gesammtbetrag dieser Ein ¬
nahmen ist mithin auf 795 252 880 Mark
(— 23 830 810 Mark) veranschlagt.

Bon den Nationalliberalen hat nur der Abg.
Vizepräsident Büsing gegen den Zoll ¬
tarif gestimmt; jetzt erklärt der nationalllberale
Abgeordnete Quentin Vertreter für Halle-
Herford, daß, wenn er bei der Schlußab ßimmung
über die Zolltariffrage anwesend gewesen wäre, er

gegen den Zolltarif gestimmt haben würde.

Die „Politische Korrespondenz“ erfährt aus
Petersburg, Graf Lamsdorff beabsichtige, am 20.
Dezember Livadia zu verlassen, um die Reife nach
Belgrad und Sofia anzutreten. Von Sofia begebe
der Minister sich nach Wien, wo er am 28. und 29.
Dezember zu mehrtägigem Aufenthalte eintreffen
dürfte. Die Petersburger „Birschewija Wjedomosti“
bezeichnen den bevorstehenden Besuch des Grafen
Lamsdorff in Wien als ein Ereigniß von ungeheu ¬
rer internationaler Bedeutung. Das Blatt ver ¬
muthet, daß außer den Balkanfragen auch die
Handelsverträge einen Gegenstand der
Wiener Berathungen bilden werden, da der Besuch
zeitlich mit der Annahme der Zolltarifvorlage im
deutschen Reichstage zusammenfalle. Zum Schluß
bemerkt das Blatt, noch nie hätte der Besuch eines
russischen Ministers in Wien dem politischen Gedan ¬
ken soviel Arbeit gegeben und die internatiiHnake
politische Lage so hell beleuchtet und noch nie sei er
in solchem Maße die Quelle von Friedenshoffnun ¬
gen gewesen.

Deutschland.
Berlin, 19. Dezember. Der Kais e r hat sich

für heute Abend bei dem Reichskanzler und
der Gräfin v. Bülow zum Diner angesagt.
Unter den Geladenen befinden sich der Chef des
Zioilkabinets, Wirklicher Geheimer Rath V.Lucanus,
der Chef des Militärkabinets, Generalleutnant Grat
Hülsen-Häseler, die Staatsminister Graf Posa-
dowsky und Freiherr v. Rheinbaben, der Staats ¬
sekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr v. Richt ¬
hosen und der Unterstaatssekretär v. Mühlberg, der
Staatssekretär des Reichsschatzamts, Freiherr von
Thielmann, Vizeadmiral Freiherr, v. Senden-
Bibran, die Professoren Slaby, Harnack und Koch,
der Wirkliche Geheime Oberregie^ngsrath Conrad,
die kaiserlichen Gesandten Fürst Lichnowsky und
Rücker-Ienisch, die Flügeladjutanten Oberstleutnant
v. Plüskow und Korvettenkapitän v. Grumme, Ge ¬
heimer Aegationsrath Dr. Kriege, Geheimer Hof ¬
baurath Ihne, Oberleutnant Graf ViÄor Eulen-'
bürg.

Breslau, 19. Dezember. Auf das von dem
Breslauer Evangelischen Arbeiterverein an den
Kaiser gesandte Huldigungstelegramm ist nach ¬
stehende Antwort eingegangen: „Seine Majestät der
Kaiser und König lassen dem dortigen Evangelischen
Arbeiterverein für den Huldigungsgruß und den
Ausdruck der Treue vielmals danken. Auf Aller ¬
höchsten Befehl, Geheimer Kabinetsrath V.Lucanus.“

Beuchen, 19. Dezember. Auf der Hohenzollern-
grube sind heute nur noch 20 Prozent der Beleg ¬
schaft ausständig. Die Grubenverwaltung hat
einige Zugeständnisse gemacht, darunter Wegfall der
Ueberschichten, häufigere Ausfahrt, Erhöhung der
Freikohlenbezügo und Bildung einer Arbeiterver-
tretung durch Vertrauensmänner. Die Verwaltung
hofft, daß auch der Rest der Ausständigen morgen
wieder einfahren wird.

Dresden, 19. Dezember. Der König hat
in der vergangenen Nacht mehrere Stunden ruhig
geschlafen. Der Hustenreiz war weniger störend.
Der König fühlte sich heute kräftiger. Temperatur
und Picks sind normal.

Holland.
Haag, 18. Dezember. Bezüglich der Er ¬

klärungen Cranbornes im Unterhause
entschied sich der mit der Prüfung der Zucker-
frage betraute Ausschuß des Senats dahin, daß
Artikel 4 der Zuckerkonvention thatsächlich cmwenb-
bar fei auf die englischen Kolonien mit Selbstver ¬
waltung, und daß England in Ermangelung von
Ausnahmebestimmungen verpflichtet fet £ Kompen ¬
sationszölle zu erheben.

Oesterreich.
Wien, 19. Dezember. Das „Fremdenblatt“

meldet aus Budapest: Aus Wiener wohlinformirten
Kreisen ist heute die Nachricht eingetroffen, daß der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs, Feld-
marfchall-Leutnant Heinrich v. Pitreich,
vom Kaiser zum Nachfolger des Freiherrn
v. Krieghammer ernannt worden ist.

Lemberg, 19. Dezember. Der Ausstand
der Apothekergehilfen ist heutz beigelegt
worden.

Nutz! and.
Petersburg, 19, Dezember. Der Kais er be ¬

fahl, als Erinnerung an die 25-Jahrfeier des
russisch-türkischen Krieges jedem im aktiven Dienst
stehenden Soldaten des Heeres und der Flotte, der
am Kriege theilgenommen, 100 Rubel auszuzahlen.

Frankreich. -

Paris, 19. Dezember. Die Staatsanwaltschaft
in Cherbourg hat im Aufträge des Unterstaats ¬
sekretärs für Posten und Telegraphen die Apparate
der von dem Unternehmer Popp am Kap de la
Hogue errichteten Station für drahtlose Telegraphie
beschlagnahmt. Popp wird gerichtlich verfolgt wer ¬

den, da die Postverwaltung kürzlich bekanntaegeben
hat, daß auch die Korrespondenz durch gmtien-
telegraphie Staatsmonopol sei.

Großbritannien.
London, 19. Dezember. In der Klage der

„Taff Vale Railway Company“ gegen den Gewerk ¬
verein „Vereinigter Verband 'der Eisenbahnbe ¬
diensteten“ auf Schadenersatz von 27 000 Pfd. Sterl.
wegen angeblicher Verabredung der Mitglieder des
Verbandes zum Ausstand, welcher im August 1900
bei der genannten Eisenbahn eintrat, hat das Ge ¬
richt heute eine für die Klägerin günstige Ent ¬
scheidung gefällt. Dieser Beschluß hat Bedeutung,
weck er dem Trade-Umonismus einen Schlag versetzt.

London, 19. Dezember. Der englische Bot ¬
schafter in Ro m, Lord Surrte of Hawley, ist
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten zurück ¬
getreten.

Gerichtssaal.
s. Juowrazlaw, 19. Dezember. Straf-

kammer. Unter Ausschluß der Oeffentlichkert
wurde gegen die Auguste Saaz aus Strelno
wegen Kuppelei verhandelt. Sie erhielt 8 Monate
Gefängniß. — Ebenfalls unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wurde gegen den Arbeiter Valentin
Iandrcznak aus Korscyskowo, Kreis Strelno, wegen
Majestätsbeleidigung verhandelt. Die in Posen ge ¬
haltene Kaiserrede war in K. angeschlagen, und der
Angeklagte soll sich hierüber beleidigend geäußert
haben. Er erhielt 6 Monate Gefängniß. — Der
Bootsmann Wuchna aus Slonsk hatte am 2. Ok ¬
tober d. Js. im Kruge in Broniewo etwas stark ge ¬
zecht. In der Nacht stieg er in den Kahn, überfiel
seinen Kollegen Kannbüscher und biß ihm die linke
Ohrmuschel gänzlich ab. Er vertheidigt sich damit,
daß K. ihn gewürgt hätte, dadurch sei er in Wuth
gerathen und er habe sich an der Ohrmuschel „ver ¬
griffen“. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre
Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate
Gefängniß, wovon 1 Monat als verbüßt zu er ¬
achten sei.

a. Juowrazlaw, 20, Dezember. Die Straf-
k(mutier verhandelte heute gegen die frühere
Schülerin der 2. Klasse der hiesigen höheren Töchter ¬
schule, Sophie Kopiere, wegen M a i e st ä t s b e -

l e i d i g u n g. Wje seinerzeit mitgetheilt, waren

Anfang September d. Js. in der höheren Töchter ¬
schule Broschen mit dem Bildniß des Kaiserpaares
vertheilt worden, und hierbei hatte die fanatische
junge Polin — sie ist jetzt 16*4 Jahr alt —- die
ihr zugefallene Brosche beschmutzt. Die Angeklagte,
die die That hartnäckig leugnete, wurde zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Bei der Urtheilsver-
kündung war der Saal bis auf den'letzten Platz ge ¬
füllt. (Privattelegram m.j

Lokales.
Bromberg, 20. Dezember.

f. Angestellt. Der Polizeisergeant Franz Starck
ist bei der städtischen Verwaltung lebenslänglich an ¬

gestellt.
W. Die Schützengilde wird zur Feier des Ge ¬

burtstages des Kaisers am 27. Januar k. Js. ein
Prämienschießen veranstalten. Am Sonnabend,
31. Januar findet im Patzer'schen Etablissement ein
großes Koftümfest statt, wozu die Vorbe ¬
reitungen bereits im Gange sind.

f. Weihnachtsbescheerungen. Gestern Nach ¬
mittag um 5 Uhr fand in Blumwes K r n der -

heim in Prinzen thal die übliche Weih-
nachtsbescheerung der Kinder statt. Anwesend toaren

außer den Eltern der Kinder Herr Komwerzienrath
Blumwe, Herr Pastor Boetticher, die Anstaltsdamen
und die in Prinzenthal stationirten Diakonissen.
Die Kinder sagten Weihnachtsgedichte auß dann
wurden Weihnachtslieder gesungen. Eine Ansprache
hielt Herr Pastor Boetticher, hierauf folgte die Be-
scheerung. Jedes Kind konnte reichlich mit Weih ¬
nachtsgaben bedacht werden. — Tie Weihnachts ¬
bescheerungen in den hiesigen 5 Kleinkinder-
Be wahran st alten finden von heute bis
Montag statt. 'Sie vollziehen sich in gleicher Weise
wie in den früheren Jahren.

NN. Der Armeuunterftützungsverein Prinzenthal
veranstaltet am Montag den 22. d. Mts. im Saale
des Herrn Marrasch (früher Hinz) eine Weihnachts-
bescheerung für arme Kinder des Ortes. Es wer ¬
den einige 30 Kinder mit Gaben bedacht werden.

nn. Verlaufen hat sich heute Vormittag ein
etwa Zjähriger Knabe, der jedenfalls von der Mutter
mit auf den Wochenmarkt genommen wurde und ihr
in dem Gedränge, das gerade heute besonders stark
war, abhanden gekommen ist.

f. Wcthnachtsferten. Heute haben in den
hiesigen Schulen mit Vertheilung der Zensuren die
Weihnachtsferien begonnen. Sie dauern bis zum
6. Januar 1903, sodaß der Unterricht am 7. Januar
wieder aufgenommen wird.

f. Personalien. Ernannt sind: An Stelle des
Rittergutsbesitzers Dr. Szuldrzynski-Lubasch der
Ritergutsbesitzer v. Racynski in Bismarckshöhe zum
Mitgliede des Kreisausschusses des Kreises Czar-
nikau; an stelle des Rendanten a. D. ßebät der
Rendant a. D. Gerbrecht in Bromberg zum Standes ¬
beamten für den Standesamtsbezirk Bromberg
Land 1, 2, und 3 und Klein-Bartelsee, Landkreis
Bromberg; an Stelle der Lehrers Meißner in Ruh-
leben der Lehrer v. Wilkoszewski in Prasiec zum
Standesbeamten und an Slelle des letzteren der
Lehrer Drejza in Wiatrowo zum ersten Stellver ¬
treter des Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk Ziernicki, Kr. Wongrowitz.,

nn Die gerichtsärztliche Sektion der Leiche der
Frau Dietrich in Prinzenthal, die, tote mitgetheilt
von ihrem Manne erschlagen sein soll, findet heute
Nachmittag statt. Die nötigen Schritte zur eventl.
(Strafverfolgung gegen den Ehemann sind bereits
in die Wege geleitet worden. Von einer Verhaftung
desselben ist vorläufig Abstand genommen worden,
weck er krank zu Bette liegt.

* Auf der Fahrplankonferenz, die wie erwähnt,
am Mittwoch in Graudenz stattfand, wurde auch
über das Schnellzug s p a a r Königsberg-

Bromberg - Breslau gesprochen und zwar tm

Anschluß an Wünsche auf Verbesserung des Ver ¬
kehrs auf der Weichselstädtebahn. Auf bet Konferenz
waren vertreten die Eisenbahndirektionen Danzig.
Bromberg und Königsberg, die Obcrpostdirektion,
die Regierung von Marienwerder durch Regierungs ¬
assessor von Halem, die Städte Thorn, Culmsee,
Culm, Graudenz, Marienwerder, B r o m b e r g,
Elbing, die Handelskammern Thorn und Graudenz,
die Landwirthschaftskammer, die Kaufntannschaft
Danzig, die Landräthe zu Graudenz und Culm
In dem Bericht der „Neuen Westpr. Mitth.“ heißt
es: „Der Vertreter der Stadt Elbittg beschwerte
sich über die reichlich bemessenen Uebergangszeiten
in Marienburg nach und von Elbing nach Thorn.
Eine Wanderung derselben ist vorläufig nicht zu .

erzielen, sondern erst dann, wenn eine btrefte Vek- |
bindung von Königsberg nach Thorn ins Auge ge ¬
faßt werden kann. Diese Verbindung anzustreben,
liegt im allseiticten Interesse. Als erstes Erforder ¬
niß hierzu ist die Ueberleitung des Breslauer
D-Zuges über Marienburg-Thorn anzusein. Re ¬
gierungsassessor von Halem berührte diese Frage in
direktem Auftrage des Regierungspräsidenten, was
einen Sturm des Widerspruches bei den Vertretern
von Bromberg und der Danziger Kaufmannschaft
hervorrief. Letzterer erklärten, daß nur ü b e r i h r 2

LetchenderZuI von Marienburg nach
Thorn gehen wurde. Die Vertreter der drei
Eisenbahndtrektionen verhielten sich durchaus nicht
mehr so ablehnend gegen die Ueberleitung des Bres ¬
lauer D-Zuges wie bei der Konferenz im ver ¬
gangenen Sommer und dürfen wir wohl annehmen,
daß die Ueberleitung dieser Züge nicht mehr zu den
Unwahrscheinlichkeiten gehört.“ Wir unsererseits
dürfen wohl annehmen und hoffen, daß eine Ueber-
leitung dieser Züge nicht erfolgt. Wenn die Ver ¬
kehr sverhältnisse auf der Weichselstädtebahn, wie die
Interessenten bchaupten, zu wünschen übrig lassen,
so wäre es gewiß gut, daß sie gebessert werden, aber
nicht zum Schaden anderer Theile der Ostprovinzen,
zum Nachtheck Danzigs, Westpreußens links der
Weichsel und des nordöstlichen Theiles des Brom-
berger Regierungsbezirks.

Bunte Chronik.
— Folgende niedliche Geschichte von

einem übereifrigen Lehrling wird dem „Niederschl.
Anz.“ aus Liegnitz berichtet: Der kleinste Stift einer
Fabrik wurde vom Buchhalter beauftragt, Prospekte
auf die Post zu tragen. Es waren etwa 500 Stück
in Umschlägen, welche vorschriftsmäßig mit dem
Vermerk „Drucksache“ versehen und mitDreipfennig-
marke frankirt waren. Der Lehrling, welcher vor ¬

mittags gegen 10 Uhr zur Post gegangen war,
blieb unverhältnitzmäßig lange aus. Nach 12 Uhr
kam er endlich wieder im Komtoir an und wurde
hier vom Buchhalter G. ob seines langen Ausblei ¬
bens angefahren. „Sind Sie nur stille, Herr G.“
sagte der Lehrling zu seinem Vorgesetzen, „wenn ich
nicht aufgepaßt hätte, wärs Ihnen vielleicht schlecht
gegangen. Der Karle hatte vergessen, die Briefe
alle zuzukleben; das habe ich nun am Schalter be ¬
sorgt! Mir thut jetzt noch die Zunge weh von dem
vielen Lecken.“

Aschabad, 18. Dezember. Der Chef
des Depots der Eisenbahnstation Andischan meldet :

Das Erdbeben zerstörte alle Bauten auf der
Station und in der Stadt. Die Wasserleitung ist
unterbrochen, das Inventar liegt unter den Trüm ¬
mern. Das Personal ist ohne Obdach und Mittel
und wurde zeitweilig in Güterwagen untergebracht.
HUfe für die Bevölkerung ist nöthig, eine Hungers ¬
noth droht. Bis jetzt sind 510 Opfer festgestellt,
unter ihnen sind 10 Russen, die übrigen sind Ein ¬
geborene. Proviant wird in Margelan angekauft.
Inventar wird aus Kokand gesandt. Es ist an ¬

geordnet worden, daß den Eisenbahnbeamten Geld ¬
vorschüsse gegeben werden. Das Erdbeben dauert
fort. — Der Generalgouverneur von Turkestan tst
am 17. Dezember nach Andischan abgereist. Die
Zeitung „Sakaspiskojie Obosrenje“ hat eine Samm ¬
lung eröffnet.

— Unwetter. Das Unwetter, welches in
der Nacht zu gestern in Köln wüthete und dem
in der Morgenstunde heftige Gewitter folgten, er ¬

streckte sich, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, über den
größten Theil der Rheinprovinz, Westfalens, sowie
den Teutoburger Wald. In Aachen folgte auf das
Gewitter Schneefall. Auch Theile von S ü d -

deutschland sind von dem Unwetter betroffen
worden; aus Stuttgart ist schon gestern von einem
Gewittersturm mit Hagelschlag berichtet worden.
Jetzt wird aus Karlsruhe, 19. Dezember ge ¬
meldet: Heute Vormittag gegen 9 Uhr entlud sich
über die Stadt ein mit Hagel verbundenes Gewitter,
dem starker Schneefall folgte.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobackiluukissta'ion: Kornmarktstraf'e.

Tageskalender für Sonntag, 21. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 11 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 27'. Mond tm letzten
Viertel. Mondaufgcmg nach. Mitternacht. Untergang vor
8 /42 Uhr mittags.
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Temperaturmaximum gestern 2,9 Grad Reaunnn
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Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst «och vielfach trübe, dann Nufheiterung
und kälter.

Marktbericht der Stadt Brombera vorn 20. Dezember.
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'litbr.
Lreis.
•11 Sf.

Weizen neu 100 Kg. 15 (Ä 14 Ot Butter 1 Kg 2 4( 1 bO
Roggen 100 - 12 & 11 6s Heu 100 - 5 (X 4 2Ö
Gerste 100 - 13 Of. 11 8( Stroh 100 - 4 (X 3 20

Hafer 100 - 14 m 12 5(! Krummstroh iooK<^ — — — —

Erbsen 100 - 16 ! 5() 16 (X. Spiritus per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 * 4 20 3 50 Eier per Schock 4 80 4 20

Handelsnachrichten.
Bromberg, 20. Dezember. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 142—148 M.— Roggen je nach Onatität
116—122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150-170 M. — Hafer 120-136 M.



Lokales.
Bromberg, 20. Dezember.

* Stadt-Theater. Die morgen Sonntag statt ¬
findende Doppelvorstellung. in welcher der Schwank
„Ledige Ehemänner“ und die Operette „Jadwiga“
in Szene gehen, beginnt bereits um 7 Uhr. Nach ¬
mittags wird das Weihnachtsmärchen „Sonntags-
kinder“ wiederholt. Montag findet als letzte Vor ¬
stellung vor den Feiertagen eine Aufführung des
militärischen Lustspieles „Im bunten Nock“ zu
kleinen Preisen statt.

* Baupolizei und Feuersicherheit. Der „Staats ¬
anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des Mi ¬
nisteriums der öffentlichen Arbeiten vom 10. d. M.,
in dem unter Bezugnahme auf den Brand in einer
Konditorei in Bochum, wobei neun in den oberen
Geschossen wohnende Personen den Tod fanden und
vier schwer verletzt wurden, auf genaue Beachtung
der im Interesse der Feuersicherheit getroffenen Be ¬
stimmungen der Baupolizeiverordnungen, insbeson ¬
dere derjenigen über die Treppen hingewiesen wird.

* Der Landwehrverein wird diesmal .34
Waisenkinder und über 40 Wittwen verstorbener
Kameraden zu Weihnachten unterstützen. Die Be-
scheerung findet Dienstag Nachmittag 5 Uhr im
Bartz'schen Saale statt.

* Eine Weihnachtsbescheerung, welche von wohl ¬
thätigen Spenden veranstaltet

*

war, fand am

Donnerstag im Lokale des Herrn Woythaler in der
Schleusenstraße statt. Es wurden IS arme Waisen ¬
kinder mit Kleidungsstücken und verschiedenen an ¬

deren Sachen beschenkt. Eröffnet wurde die Feier
durch Gesang des Sängerbundes Deutscher Bau-
und Metallarbeiter unter Leitung des Dirigenten
Herrn Rektor Riese. Alsdann hielt Herr Dornblüth
eine zu Herzen gehende Ansprache. Weitere Vor ¬
träge des genannten Vereins trugen viel dazu bei,
die Feier recht erhebend zu gestalten.

* Geflügclausstcllimg in Posen. Am 18. De ¬
zember wurde in Posen die Geflügel-Ausstellung
für Tauben, Hühner, Enten, Fasanen, Gänse usw.
eröffnet; sie war sehr reickDch beschickt, und es
haben auch mehrere hiesige Mitglieder des Vereins
für Geflügelzucht mehrere Auszeichnungen erhalten.
Herr A. Knabe erhielt für weiße Wyandottes den
2. Preis und Ehrenpreis des Bromberger Geflügel-
zuchbvereins, ferner für Hamburger Silberlack ¬
hühner ebenfalls den 2. Preis, Herr Molkereibesitzer
Oertner-Elsenau, ebenfalls Mtglied des hiesigen
Vereins, mehrere erste Preise, sowie verschiedene
Ehrenpreise, Frau Dr. Dietz für verschiedene
Stämme Enten zwei Anerkennungen, Herr Lehrer
Schünke für Tauben einen Preis, und Herr Wein-
händler Evers für Hühner eine Anerkennung.

f. Wasscrmesser. In der Zeit vom 1. bis 15.
Januar 1903 werden die Stände der Wassermesser
aufgenommen.

* Fcstgottcsdienst für Taubstumme. Am zwei ¬
ten Weihnachtsfeiertag um m/2 Uhr findet in der
Christuskirche ein Festgottesdienst für Taubstumme
statt. Bisher fand nur einmal im Sommer das so ¬
genannte Kirchenfest der Taubstummen statt.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen sind
zwei Personen wegen Bettelns.

bh In Lebensgefahr gerieft) heute Vormittag
ein Mädchen an der Ecke der Danziger- und Elisa ¬
bethstraße. Die Kleine kam vor die Pferde einesLast-
fuhrwerkes und wurde von denselben zu Boden ge ¬
worfen. Zum Glück gelang es dem Kutscher noch
rechtzeitig, die Thiere zum Stehen zu bringen, sonst
hatten tue schweren Räder des Wagens das Kind
unfehlbar zermalmt. Das Kind weinte infolge des
Schrecks heftig, hatte aber anscheinend keinen Scha ¬
den davongetragen, denn es konnte allein seinen
Weg fortsetzen.

Fürst Bismarck
und seine Hamburger Freunde.

Durch die Hamburger Verlagsanstalt und
Druckerei A.-G. (vormals I. F. Richter) ist die
„Neue Hamburger Ztg.“ in die Lage gesetzt, einen
interessanten Abschnitt aus dem Buche Heinrich
von Poschi ngers „Fürst Bismarck und seine
Hamburger Freunde“ *) darzubieten. Es handelt
sich um persönliche Aufzeichnungen dös Hamburger
Bürgermeisters Dr, Mönckeberg, aus denen
wir. mit Genehmigung des genannten HamburgerBlattes das Folgende wiedergeben wollen. Dr.
Mönckeberg schreibt u. a.:

. Hamburg, 27. März 1891.
.. Ar einem Jahre war es, als Deutschland durchdre Nachricht bewegt und erschüttert wurde, daß
der junge Kar er sich von dem eisernen Kanzler ge-
trennt habe, daß letzterer sein Amt verlasse und —

wenigstens vorläufig — in Friedrichsruh Wohnung
. wenige' Tage nach seiner Uebersiedelungder Geburtstag des Fürsten fiel, wurde ihm von
seinen Hamburger Verehrern ein glänzender Fackel-
zug gebracht. An demselben Tage — dem Vor-
°6enb des Geburtstages — machte ich in Altona
die Feier des 7S,ahrigen Jubiläums des 31. Re-
giments mit. In Beantwortung des vom Regi ¬
mentskommandeur auf die Gäste ausgebrachten
Toastes brachte ich die Gesundheit der beiden aroßen
Ehrenbürger Hamburgs, Bismarck und Moltke
aus, mit spezieller Bezugnahme auf ersteren Die
Begeisterung war groß. Ich saß zwischen dem kom-
mandirenden General des 9, Armeekorps, von
Leszczynski, und dem preußischen Gesandten in
Hamburg, von Kusserow. Beide dankten mir mit
bewegten Worten, daß ich auf den Fürsten getoastet,
was an

fernem Tage sonst keiner der Anwesenden

v
In den nächsten Monaten war mehrfach die

Rede davon, daß der Fürst Hamburg besuchen
wolle, aber es wurde nichts daraus. Endlich am

f’ ^ wirklich, als Gast des Bürgermei ¬
sters Werfen, mit Frau und Kindern, um Ham ¬
burgs Frechasenanlagen zu besehen. Es war sehrgeheim geljalten, damit der Fürst nicht zu sehr
vom Volke belästigt werde. Die kleine Zahl!c
geladenen Gaste (außer Petersens Bürgermeister
Versnrcmn, Oberrngenieur Meyer und Frau, Se ¬
nator O Swald, Frau und Tochter, Voigt und Ge-

ich nnt Frau und Tochter) erwartete
den Fürsten am Berliner Bahnhof, - Als die riesige
Gcltalt in der bekannten Kürassieruniform uns
entgegentrat und wir vorgestellt wurden, war es
für uns alle ein- unvergeßlicher Augenblick, . Wir
tute « emer^Anzahl offener Wagen nach dem
.Freihafen, frühstückten in der soeben fertiggestellten

Auswandererhalle auf dem Grasbrook, fuhren dann
im Dampfboot durch den Hafen und dinirten Set
Werfen in Flottbek. Die Begeisterung war über ¬
ach wo Bismarck sich zeigte, sehr groß. Er war ge ¬
sprächig und heiter. Da ich zur Zeit präsidirender
Bürgermeister war, saß ich bei Tische neben der
Fürstin, und wurde mir die Ehre zu theil, nachdem
Werfen ben Fürsten gefeiert, in kurzen Worten
die Gesundheit der Fürstin auszubringen. Meine
Frau saß mit dem Grafen Herbert an Bismarcks
linker Seite und unterhielt sich vorzüglich mit ihm.
Nach Tisch bildete sich ein Kreis von Herren und
Damen um den Pfeife rauchenden und sehr inter ¬
essant erzählenden Fürsten. Während der Mittags ¬
zeit war Bismarck bei uns vorgefahren und hatte
seine Karte abgegeben, bei welcher Gelegenheit
unsere Kinderschaar ihn angejubelt hatte. Bald
darauf erwiderten wir den Besuch, trafen den Für ¬
sten nicht zu Hause, wurden aber van der Fürstin
sehr freundlich aufgenommen. An demselben Tage,
an welchem wir unsere serienreife beginnen woll ¬
ten, erhielten wir eine Einladung zum Diner, der
wir natürlich nicht Folge leisten konnten, und bald
darauf verließ der Fürst Friedrichsruh. Erst kurz
vor Weihnachten kehrte er zurück. Als ich bei dem
Sekretär, Dr. Chry'ander, ansragte, ob wir an

einem Tage im Januar den Fürsten würden be ¬
suchen können, erhielten wir sofort eine Einladung,
zu Tische zu kommen. Es war der 18. Januar —

der Tag der Kaiserproklamation vor 20 Jahren!
Wir fuhren hinaus, voller Erwartung und in ^er ¬
klärlicher Aufregung. Es fand sich, daß wir ganz
allein mit dem fürstlichen Paare und dem Sekretär
waren. Das hatte zuerst etwas beinahe Beängsti ¬
gendes, aber bald machte sich die Sache sehr ge ¬
müthlich und außerordentlich interessant.' Der
Fürst sprach über alles Mögliche, immer geistvoll,
originell. Es trafen zahlreiche Telegramme aus den
verschiedensten deutschen Städten ein (u. a. vom
Großherzog von Weimar), die der Fürst mit sehr
amüsanten Bemerkungen begleitete. In Zivil, mit
weißem Halstuch — wie auf dem bekannten
Bilde — von seinen großen Hunden umgeben, mit
seiner ritterlichen Freundlichkeit gegen die Damen,
dabei immer scherzend mit seiner Frau, war der
große Kanzler von ehemals von hinreißender
Liebenswürdigkeit. Acht Tage später kam ber^urft
zum Mittagessen zu Versmann. Ich führte die
Generalin Leszczynski zu Tische, welche nach kurzer
Zeit Altona verlassen sollte und mit ihren Gedan ¬
ken bei die'em großen, unerwarteten Wechsel ihres'
Geschickes war. Der Fürst war nach Tisch geradezu
historisch; in seinen Mittheilungen über den
Nikolsburger Frieden u. a. ergänzte und kolorirte
er Sybels kürzlich erschienene, meisterhafte' Dar ¬
stellung in höchst interessanter Weise. Meine Frau
hatte schon in Friedrichsruh die Fürstin gefragt,
ob sie und ihr Gemal nicht auch einmal zu uns kom ¬
men würden. Die Frage war sehr freundlich be ¬
jaht worden; nur um etwas Aufschub war gebeten,
da der Fürst selbst Besuch (des Grafen Schuwaloff)
erwartete. Nach einiger Zeit fragten wir wieder
an, und am 28. Februar hatten wir die Freude, den

-Fürsten und seine Frau bei uns zu sehen. Um 5i/2

Uhr empfing ich sie am Bahnhof, vor unserem
Hause wurden sie mit Hurrah empfangen. Außer
einigen Kollegen hatten wir unsere nächsten Ver ¬
wandten, Pastor Weymann und Oberingenieur
Meyer mit ihren Frauen gebeten. Es verlief.chlles
so gemüthlich wie möglich. Der Fürst war sehr lie ¬
benswürdig gegen alle, speziell gegen die Kinder-.
Nach Tisch rauchte er im Salon die obligate Pfeife,
die sein treuer Diener ihm mitgebracht hatte; die
Unterhaltung berührte dieses mal die verschieden-
sten Gegenstände und paßte sich dem Kreise begei ¬
sterter Damen an. Er ist eben ein Mann, der von'
allem weiß und über alles nachgedacht hat und seine
Gedanken in der originellsten Weise wiedergeben
kann. Ganz abgesehen von seiner großen Vergan ¬
genheit als Staatsmann ist er einer der interessan ¬
testen Männer aller Zeiten.

Gestern machte der Fürst Visiten in Hamburg.
Um Sy2 Uhr fuhr er bei uns vor und blieb wohl
eine halbe Stunde, gemüthlich plaudernd.

Beim Abschied sagte er : „Auf baldiges Wieder ¬
sehen in Friedrichsruh.“ Die bevorstehende Ge ¬
burtstagsfeier wird eine passende Gelegenheit bieten.

Hamburg, im August 1892.
Mit Beginn des Winters kam Bismarck wieder

nach Friedrichsruh. Wir machten unsern Besuch, -

wurden sehr freundlich empfangen und hatten im
Januar mehrfach Gelegenheit, den Fürsten in Ge ¬
sellschaften zu treffen. Bei Bürgermeister Peters en
war er mit Hans v. Bülow zusammen eingeladen,
der geradezu krankhaft aufgeregt war vor Be ¬
geisterung. Ein mir unvergeßliches Diner nahm
der Fürst beim Oberingenieur Meyer in dessen
kleinem Hause in Fontenay ein. Meyer, der seit
Jahren in persönlichen Beziehungen zum Fürsten
gestanden hat, hielt eine wunderschöne Tischrede voll
warmherziger Begeisterung und Freude für die
Ehre, die seinem Hause widerfahren. Nach Tisch
müsizirten die Meyer'schen Kinder. Das Ganze
hatte einen sehr freundlichen und festlichen Charak ¬
ter. Von dem Fürsten selbst, seinen politischen Er ¬
zählungen und Erinnerungen hatten wir natürlich
weniger als sonst. Desto reicher fiel in dieser Hin ¬
sicht das Diner aus, welches Bismarck nebst Frau
und Sohn (Herbert) am 30. Januar bei uns ein ¬
nahmen. Der Fürst war in bester Stimmung,
scherzte mit meiner Frau, die er mehrfach im Lause
des Winters als Tischnachbarin gehabt hatte, und
erzählte nachher bei der langen Pfeife hochinter ¬
essante Dinge. Nach Tische kam außer einigen
anderen Freunden der Maler Hofer zu uns, her
schon lange daraus brannte, den Fürsten zu sehen,
und, wenn möglich, ihn zu malen. Er war sehr
entzückt von dem hübschen Bilde, wie der Fürst'
Zwischen einigen aufmerksam zuhörenden Herren,
umgeben von einem Kranze eleganter Damen, in
unserem Salon saß. Von unserem Schwiegersohn
Dr. Semler wurde Hofer dann veranlaßt, jene
Szene m unserem Hause zu malen. Für das Bild-
mß des Fürsten und der Fürstin durfte der Maler
in Frredrichsruh Studien machen. Die (Bfme
wurde uns am Tage unserer silbernen Hochzeit über»
reicht und überraschte und erfreute uns sehr. Einige
Wochen nach der Gesellschaft in unserem Hause aßen
wrr mit dem Fürsten bei, Frau Senator Hayn. Die

. Furstrn lud uns mündlich ein, ganz freundschaft ¬
lich bei rhnen zu essen, und am 21. März waren
wrr wieder- emmal in Friedrichsrub. --- ---

» ^cr und Frau v.- Merck aßen mit ;

uns; nach Tische mußte meine Frau der Fürstin
etwas vorsingen, und der Fürst sprach sich offen

und höchst interessant über die — damals ganz neue
--- Entlassung des Kultusministers -Grafen Zedlitz,
Sie Schwenkung Caprivis zum Freisinn (in der
Frage des Volksschulgesetzes) usw. aus. — Bald
darauf kam die Verlobung des Grafen Herbert;
Familienbesuche nahmen die Bismarck'sche Familie
sehr in Anspruch) Hamburg trat m den Hintergrund.
Vor der Abreise nach Wien — zur Hochzeit —

machten wir noch einen Besuch in Friedrichsruh,
sahen aber nur die Fürstin.

Hamburg, 9. Februar 1896.
Das Jubeljahr 1895 mit der großartigen

Feier des achtzigsten Geburtstages, den endlosen
Begrüßungen von Nord und Süd und den wieder ¬
holten Kaiserbesuchen in Friedrichsruh chatte uns
keine Veranlassung gegeben, unseren Besuch anzu ¬
melden. Der Fürst wurde von Berlin, von alten
und neuen Freunden, von den vornehmsten Gästen
aller Art so in Anspruch genommen, daß es auf ¬
dringlich erschienen wäre, wenn wir nach Friedrichs ¬
ruh gekommen wären. Auch waren im Herbst und
Winter die Nachrichten über das Befinden des
Fürsten nicht günstig, er sollte sich schonen, wenig
Besuche empfangen. Vor kurzem hörte ich dann,
daß Meyers draußen gewesen und sehr freundlich
empfangen waren. Ich schrieb deshalb dem Grafen
Rantzau und fragte an, ob wir unsere Aufwartung
machen dürften. Umgehend erhielten wir die Ein ¬
ladung, heute zum Frühstück zu kommen. Wir
waren allein mit der Familie Rantzau und Dr.
Chrysander, der kürzlich zum Fürsten zurückgekehrt
ist, nachdem er inzwischen sein Staatsexamen ge ¬
macht hat. Der Fürst empfing uns schon in der
Garderobe und führte meine Frau hinein; zuerst
war er sehr still, so daß ich einen großen Unter ¬
schied gegen früher merkte. Allmählich aber
wurde er warm und gesprächig und zeigte die ganze-
frühere Geistesfrische. Wir sprachen über Kolonial ¬
politik, über Transvaal (Präsident Krüger), die
englische Politik, über die Erinnerungsfeste der
letzten Wochen, über die Verbrüderung der deutschen
Stämme („efn Kursachse*, preußischer Gesandter
in Hamburg“), dann über die neuere Litteratur,
Hauptmann und Sudermann: es wurden Anek ¬
doten aus früherer Zeit erzählt. Der Eindruck
war, wie früher, daß Bismarck als Mensch mit
seinem Urtheil, seiner Lebensanschauung hoch über
den Parteien, der gewöhnlichen Routine des Le ¬
bens, der Bureaukratie usw. steht. Cr mag sich
irren im einzelnen, sich fortreißen lassen durch die
Lebhaftigkeit seines Wesens — immer liegt eine
großartige, originelle Auffassung zu Grunde.

„Ich muß mich in acht nehmen, ich will nie ¬
mand verletzen, aber doch fühlen sie sich leicht ver-

W-“ .7“ Dieser Ausspruch ist mir wörtlich im Ge ¬
dächtniß geblieben.

. r
■ Aeußerlich hat sich der Fürst im letzten Jahre

nrcht verändert, er klagte über Gesichtsschmerzen.
Ueber me abnehmenden Kräfte sprach er sich offen
aus; er könne nicht mehr reiten, nur im Traum sitze
ennoch oft zu Pferde, das Oes der Lampe zehre sich
allmählich auf, er habe früher nie geglaubt, daß er
alter als 70 werden würde, jetzt sei er schon 10
Sabre älter, aber es gehe bergab; was er im vori ¬
gen Jahre an Reden usw. geleistet, würde er in
diesem Jahre nicht mehr leisten können.

Als wir abfuhren, stand der Fürst vor der
offenen Hausthür und grüßte. Zum Abschied sagte
er meiner Frau, unser Besuch habe ihn an die frü ¬
here Zeit, an seine selige Frau erinnert, die soviel

- von der memigen gehalten habe.
y

- Hamburg, 6. August 1898.
Wir haben den Fürsten nicht wiedergesehen.

In den letzten Jahren waren Befuge seiner Familie
im allgemeinen nicht erwünscht, und es hätte auf ¬
dringlich erscheinen können, wenn wir ohne Ein ¬
ladung hinausgekommen wären. Durch den Gra ¬
fen Rantzau habe ich dem Fürsten zu seinem Ge ¬
burtstage gratuliert und eine sehr freundliche Ant ¬
wort erhalten. Ms in voriger Woche das große
deutsche Turnfest hier gefeiert wurde, kam die
Trauernachrichft daß das Befinden des Fürsten sich
m bedenklicher Weise verschlimmert habe. Am
Donnerstag, den.28. Juli, brachten die Zeitunaen
beruhigende Nachrichten, am Sonnabend, den 30 ,

abends, aber ließ eine Mittheilrmg aus Friedrichs-
“Hamburger Corresvondenten“ das

Schlimmste befurchten. Am Sonntag durchslogdie Nachricht vom Tode des großen Kanzlers alle
Lander dem Erde. Die ganze- seitdem verflossene
Woche war mit Trauerbezeigungen aller Art er ¬
füllt.

Heute fand eine sehr würdige Trauerfeier in
der großen Michaeliskirche statt, an der Senat und
Bürgerschaft. Offiziere, Beamte usw. theilnahmen,
und bei welcher Senior Bebrmann eine gedanken ¬
reiche und eindrucksvolle Rede hielt.

*) Graf Wallwitz.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Perantwirtima.f

Die große Kälte der letzten Zeit hat sich auch
in den Leichenhallen derart fühlbar gemacht, daß
die Anwesenden bei den Begräbnißandachten es
schwer empfanden, wenn sie, soweit es die Herren
betraf, unbedeckten Hauptes die Räume betreten
und dort während der Trauerfeierlichkeit verwellen
mußten, namentlich ältere und empfindliche Naturen
haben nachher über Erkältung mannigfacher Art und
nicht zum wenigsten über Kopfreißen zu klagen ge ¬
habt. Die Temperatur in den Hallen war in den
verflossenen Tagen weit kälter als wie im Freien
und geradezu abschreckend wirkte die Empfindung,
mit dem Betreten der Halle die Kopfbedeckung ab ¬
nehmen zu -müssen. Wiederum würde es den 'Vor ¬
schriften und unseren Anschauungen widersprechen,
in den geweihten Räumen zu einer Trauerandacht
bedeckten Hauptes zu erscheinen. Es drängt sich da
die Frage auf, ob es nicht angängig wäre, wenn

.die Hallen gleich den Kirchen heizbar gemacht und für
die Dauer der Andacht in erträgliche Temperatur
versetzt werden könnten; es ließe sich dies Bequem
durch Anschluß an die Gasleitung und Aufstellung
von Gasöfen erreichen.

Der Vorstand der evangelischen Kirchengemeinde
würde sich geradezu ein Verdienst erwerben, wenn
er darauf abzielendeEinrichtungen träfe, um Ge ¬
sundheitsgefahren für das Trauergefolge borsu-
beugen. Mancher mehr würde sich betheiligen, welcher
heute tm Interesse- seiner Gesundheit abgehalten

- wird, an der Trauerfeier theilzunehmen.
Einer für Viele.

Letzte Drahtnachrichten.
Rom, 20. Dezember. Die Agence Stefani

meldet aus Wredig: Die Nachricht des Madrider
„Heruldo“, wonach Don Carlos zu Gunsten
seines Sohnes Don Jaime abgedankt habe, sei
vollkommen unrichtig. Don Carlos habe in Venedig
in den letzten Tagen Besprechungen mit den karlist-
rschen Führern bezüglich der nächsten Wahlen gehabt.

Berlin, 20. Dezember. Zwei große Fabrik-
brande wütheten im Nordwesten Berlins. Der eine
Brand äscherte das Fabrikgebäude einer Möbel- und
Piauofortefabrik in der Frankfurter Allee, der
andere eine Kohlenanzünderfabrik in der Breslauer-
Allee vollständig ein. Beide Brände waren vor
Mitternacht bewältigt. Zwei Feuerwehrleute sind
an Rauchvergiftung erkrankt. Ein Arbeiter ist durch
Brandwunden schwer verletzt. Auf der Rückkehr
stieß der Feuerwehrleiterwagen mit einem Omnibus
zusammen, wobei dessen Kutscher schwer verletzt
wurde.,

Liegnitz, 20. Dezember. („Morgenpost“.) Bei
der R e i ch s t a g s st i ch w a h I im Wahlkreise
Liegnitz-Haynau-Goldberg wurden bis jetzt gezählt^
für Pohl (freis. Volkspartei) 6014, für Bruhirs
(Sozialdemokrat) 4784 Stimmen. Die W a h ^
P o h l s gilt als gesichert.

Lysekrl, 20. Dezember. Der Dampfer „Atlant“
aus Göteborg landete hier die aus 6 Mann Be-
stehende Besatzung des Schooners „Barbara
Hendrik“ aus Hamburg. Der Schooner wurde
50 Seemeilen von der Küste Englands sinkend ge-
troffen.

Nach Schluß der Redaktion.
Dresden, 20. Dezember. Der König verließ

heute einige Stunden das Bett. Das Allgemeinbe ¬
finden ist befriedigend, Temperatur und Puls nor ¬
mal. Die katarrhalischen Erscheinungen gehen
langsam zurück.

London, 20. Dezember. Die Blätter mÄden
aus Willem st ad: Die Aufständischen nahmen
Rio Chico und Tucacas und belagern Coro.

Kassel, 20. Dezember. Infolge des Thauwet-
ters sino einige Flüsse aus den Ufern ge ¬
treten und ist vielfach hierdurch Schaden ange ¬
richtet. So sind mehrere B r ück e n über die Fulda
fortgerissen Das Dorf Kleinbach an der
Werra ist m e t e r h o ch mit Wasser und Eisschollen
überschwemmt und umgeben. Die 2aab ¬
strafen sind vielfach überflutet, so daß der Verkehr
stockt.

Korsör, 20. Dezember. Das Linienschiff „Wit-
telsbach“ ist heute gegen 4 Uhr 15 Minuten durch
den großen Kreuzer „Prinz Heirich“ und das Li ¬
nienschiff „Kaiser Wilhelm der Große“ abge -

schleppt worden.
Port of Spam, 20. Dezember. Die B l o ck a d e

ist von morgen ab unter den üblichen Einschränk ¬
ungen e r k lä r t.

Beuthen, 20. Dezember. Nach Mittheilungen
der Direktion der Hohenzollerngrube ist der A u s«
stand bei gele gt.

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 20. Dezember. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 15. bis 20. Dezember. Rinder 103, darunter
7 Bullen. 15 Ochsen, 56 Kühe. 24 Färsen, Kälber 243,
Schweine 877. darunter 644 Landschweine und 133 Ferkel,
Schöffe 157, Ziegen 2, Pferde —. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 23—33 M., Kälber 34—45 M.,
Schweine 38—40 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar,
Schafe 18 —30 M. Geschäftsgang lebhaft.

WasserstSude.
# Pegel

Sit

Wasser st Ln de (be ¬
stie ¬
gen

Ge—

Tag | » Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau. . . . 12. 12. 1,41 13. 12. 1,42 0J01 —

2 Zakroszym . . . 11. 12. 0,77 12. 12. 0,75 — 0,02
3 Thorn .... 18. 12. ! ,08 19. 12. 1,04 — 0,04
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg 0--Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz ...

19. 12. 3,32 20. 12. 3,30 — 0,02

5 19.(12. 5,52
1,98 20.|12. 5,50

1,96 — SSoo‘
6 17.|12. 2,02 18.112. 2,02 _

Netze.
7 P°k°schschl.§--Peg-l 19.

19.
12.
12.

3,72
1,56

20
20.

12.
12.

3,73
1,56

0,01 I
8 Bartschin.... 19. 12. 1,28 20. 12. 1,28 — —

9 12. Grom. Schleuse 19. 12. 0.52 20 12. 0,56 0,04 —

10 Weißenhöhe . . 19. 12. 0,08 20. 12. 0,16 0.08
11 Usch 19. 12. 0,76 20. 12. 0,78 0,02 —

12 Czarnikau . . . 19. 12. 0,85 20. 12. 0,91 0,06 —

13 Ftlehne .... 19. 12. 1,06 20. 12. 1,07 — —

Berlin, 20. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.

Amtliche Notiz Laurahütte
Mar.-Mlawka

205,50 205,26

Disk. Komm. 188,90 188,70 Ostpr.Südbahn 78,00 — \ —

Deutsche Bank 210,70 —,— Italiener 4% —'— —,~

Oefterr.Kredit.
17P0

—,— Ruff. Not. —,—
—

f
—

Lombaaden 17,10 Ruff. Aul. —

Magdeburg, 20. Dezember angekommen 1 Uhr 16 Min

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzucker,88% Rend. —

Koruzucker 75° n Reno.
Tendenz: still

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

19.

8,90—9,10
7,10-7,40

29,70
29,45
28,95

20 .

8,90—9,10
7,15-7,35

29,85
29,60
29,10

Ttrfeheii - Fahrplan.
I» die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

B.17J SiUMI r.f\ 7£t| twAX,
y uvlü *0.4 idIx nV x*
6 4M iüJfcljHj •*,«*» VT.
5-<>7 direkt# Vert,iudu6g.

““

II 14)11 Sff'lfc (HH3.Z3 V41110 <14

->.!_> V ZO.X 00' I IStoWj lj}£4
h.züjll 502 (HV l Zll .rj

In l$roinlM‘r{; »,»„

*• 7
^ Aus Rntnikt>rx war'

f 8.171 * 4M OKI!! Ti
'

Tt)*r» |50.

,
' fmn >25

* Ulan

£lm
S

btrwbi« h 30[l 1 3(>j*|t »4 3 U(J jß 10 ^1
CraHeat I direkte Verblödung 11 52

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und bot BahnhofsbnchHändlern. In Brom-
berg in der Gruenauers chen Buchdruckerei
O d t o Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
BttchhMdlung (Ä. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohaes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.



ZmWmWrimz.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft, die in Ansehung
deS in (4

Stoibttg
belegenen, im Grundbuche von
Bromberg Band 28, Blatt Nr.1029
(früher Danz-ger Vorstadt Band 3,
Blatt 49, Wilhelmstraße Nr. 7,
7a und Gammstraße Nr 25),
Grundsteuerbuch Art.kel 737, Ge-
bäudesieucrrolle Nr. 1398 zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsverwerkes auf den Na ¬
men des Kaufmanns Johann
Kretschmer in Bromberg ein ¬

getragenen

Grundstücks
besteht, enthaltend 2 W bnbäuser
mit Seitengebäuden. Schuppen,
Wagenremise, Waschküche, Haus ¬
garten und Hosraum, Parzelle
Nr. 275, Kartenblatt 3 der Ge ¬
markung BromLerg mit 13 ar

Flächeninhalt und 6535 Mark
Gebäudesteuer-Nutzungswerth soll
dieses Grundnück

am 26. Februar 1903,
vormittags IO 1

2

2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an derGerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9

versteigert werden.
Bromberg, den 10. Dezbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von: 544000 kg
rohem SR üböl in 6 Loosen,
690 000 kg gereinigtem Rüböl in
7 Loosen, 322 000 kg Putzöl und
72 9U0 kg Rindstalg für dieKönig-
lichen Eisenbahn-Direttionen Ber ¬
lin, Halle a S., Bromderg, Dan ¬
zig, Königsberg i. Pr., Magde ¬
burg und Stettin. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent ¬
sprechender Aufschrift b s zum
8. Januar 1903, vormittags
11 Uhr, an das Aechnungs-
bureau in Berlin, W. Schöne ¬
beroer User 1-4, einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können im Zcntralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und beftell-
geldsreie Einsendung von

0,50 Mark baar (nicht in Brief-
marken)bezogen werden. Zuschlags-
frist bis 31. Januar 1903.

Berlin, den 17. Dezember 1902.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.

(22
3tt Weihncrehten

empfiehlt

Mmwueir Mer Wem UWFilhrrabtr“ .

ÄllschwOineil diente ßclbiirinfe
mb Srtnpailbittett Sefietten it. Iriltleiteea.

I. S. liewlEisel
Lviedrlchstvatze 18.

A. Philipp
Danzigerstr. 11

1

gegenüber Hdtel Adler.

nm

ZivlUisSvcMgerMg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

Sroibetii
am Wollmarki belegene, im Grund
buche von Bromberg Band 55,
Blatt Nr. 1955 (früher Posener
Vorstadt Band 2, Blatt 1156
Nr. 317), Grundsteuerbuch Ar,
tikel 1350, Gcbändesteuerrolle
Nr. 1477 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkcs auf
den Namen des Kaufmanns
A n t 0 n R 0 s e n b e r g in Thorn
eingetragene (4

Grundstück
bestehend aus Wohnhaus mit
Seitenflügel, zwei Remisenan-
banten, einer abgesonderten Re ¬
mise, zwei Ställen und Hofraum,
Parzelle Nr. ~~~ Kartenblatt 5

der Gemarkung Bromberg mit
3,10 ar Flächeninhalt und 1750 M.
Gebäudesteuernutzungswerth

am 3. März 1903,
vormittags lO Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Laud-
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 11
versteigert werden.

Bromberg, d n 10. Dezbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Am Dienstag, den 30. De ¬
zember 1902, vorm. 10 Uhr,
sollen im Dienstzimmer der Bau-
abtheilung Schnlitz, auf dem linken
Weichselufer von km 45,4 bis
50,6 gelegen strombanfiskalische
Kampenflächen bei Schnlitz und
Otteraue in 13 Loosen meist ¬
bietend als Lagerplatz, Ackerland,
Wiese oder Weide verpacktet w rden.

Die Flächen können unter Füh ¬
rung d s Streckenbeamten besich ¬
tigt werden.

, (104
Die Bedingungen liegen bei mir

und im Abtheilungsdieustzimmer
in Schnlitz zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn, den 18. Dezember 1902.

Der Wasser-Baninspektor.

100 Neiijahrsksskteil
null 100 Sonncrts

die Karten mit Neujahrsglück ¬
wünschen und Namens-Unterdruck

für nur 1,10 Mark

b-i C.Iunga, 2klintioiitr, 75 .

Die auserlesensten Neuheiten in prak ¬

tischen Gebrauchs- und Luxus-Gegen-

ständen empfiehlt in reichsterAuswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt»««. S. I. Kriurrt,
Bromberg, Bären st raste 4.

ttsu!

Prinz SmtriK

tlcul

Von eiflencm Getreide geschrotet

»ersauf, Seggen« n.®ficn8c=
» Ctr. 6,50 Mk., feines

«Uslöl. Häcksel ä Ctr. 2 Mk.
Klatt, Wilhelmstraße 36 a.

Vornehmstes Kavalier-Portemonnaie,

elegant, dünn, ganz weich,

faßt 80 Mk. Silber!

Ohne jedes Metall bis auf das Schl 0 ß.

In Saffian. p. Stück 3,00 Mk.

In echt Juchten, p. Stück 3,50 Mk.

Allein-Verkauf:

Carl Schmidt S. I. Reinert.

Als passende

empfehle ich mein reich ¬
haltiges Lager hoch ¬
eleganter trab danrr-

haster

SchilMmeli
aller Art

zu den billigsten
Preisen.

KenknMttfllhren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Lcderhändlers

Emil Müller
in Bromberg

ist infolge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleicke

Vergleichstermin
auf den 10. Januar 1903,

vormittags ll l
2 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hiersclbst, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist zur
Einsicht der Beiheiligten auf der
Gericktsschreiderei Abtheilung 6
des Amtsgerichts niedergelegt.

Bromberg, den 13. Dezember 1902.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichts.

Verdingung von 5 0c5 000 kg
Petroleum in il Loosen für die
KöuiglichenEisenbahn-Direktionen
Berlin, Halle, Bromberg, Danzig,
Königsberg i.Pr., Magdeburg und
Stettin. Angebote sind portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift b s zum 8. Januar
1903, nachmittags 1 Uhr, an

das Nechnungsbureau in Ber ¬
lin W., Schöneberger-Ufer 1—4,
einzureichen. (96

Angebotsbogen undBedingungen
können im Zeutralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen,
auch von dort gegen post- und
beftellgcldfreie Einsendung
von 0,50 Mark in baar (nicht
in Brikfmarkeu) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 8. Februar 1903.

Berlin, den 17. Dezember 1902.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von gement ¬

röhren zur Herstellung bon Ueber»
fahrten. Durchlässen pp. auf den
Ansiefelungsgütern für die Zeit
bis Ende Dezember 1905 soll im
Wege der öffentlichen Ausschrei ¬
bung vergeben werden. (lOl

Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote, so ¬
wie kleine Bruchstücke eines Rohres
als Probe sind bis Sonnabend,
den 27. Dezember 1902,
vormittags 10 Uhr, an das
Bauamt der Ansiedelungs-Kom
Mission in Posen, Mühlenstraße 12.
poftfrti einzusenden, zu welchem
Zeitpunkte die Eröffnung der An ¬
gebote stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen sind
gegen postfreie Einsendung von
1 Mark zu erhalten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 15. Dezember 1902.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Auf vielfach© Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Geschenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend: Klassische Bedeutung und litterari ¬
scher Werth. Geschmackvolle Ausstattung bei
handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich

niedriger Vorzugspreis.
Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werke ™ 2 Banden Preis zusammen nur 3 Mk.
LMwig Ullanis 1 ■

Ttköflor Körners 1 -

Shakespeares Drain.
Meisterwerkes“* t,»*“ - -• -

Vaterländische “S!Z“-
flaysbiblloibek pä. - • - - ••

.

-

Die vorgenannten ganz aussergewöhnlich niedrig
gestellten Vorzugspreise dürfen nach unseren Ver ¬

einbarungen
nur Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden Alle genannten litterarischen Ge ¬
schenkwerke liegen in unserer Geschättsstel'e zur

Ansicht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post ¬

quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 für jedes Werk.
Verlag der Ostdeutschen Presse.

3

3

3

I

* Kkstks Material. *

Ausgezeichneter Zitz.
* Elegante Formn. *

Nsrzngliche Arbeit.
. Eigene Merküntt. *

Große Auswahl
in filh Kons-,

Reiskschuhen
uudPetkrslmrgkr
Gmmnischuhcn.

Meine Kackerri
unter der Firma Otto Böttcher»
Schleusen«» ist zu verpachten.
Offerten erbittet C. Albrecht,

Schlcusenau-Bromberg.

8 Vor dem Einzäumen W
wärmt das Gebist für W
die Pferde! H

i Sorgt für die Zugthiere H
durch Decken u. Unter- 8
lagen! 1

B Sorgt für warme Ställe 1
und zugfreie Hunde- B

■ Hütten!
8 Erbarmt euch der armen 8
B Kettenhunde!
W Gedenktderhungernden §|

Vögel!

MbmbccknWii, Illsitz.
Break,IPLiiiailietpeslbirre,
l$t|iiaalroße.,li8inßiiiiiitt
(»tlltrt SU berfsliifeit. Näheres
U l lli|l Berlinerftr. 5, 1 Tr.

1 gutes NiO.Pianiiia
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab ¬
zahlung evtl, gestattet, auch

- nehme alte Flügel 2C. it: Zahl.
10. Lehming, Kornmarktstr. 2

Plüsch-Tofas,Tische,Stühle.
Bierapparat, Spiegel u. f. w

billig zu verkaufen. (2076
W ollmarkt 12 .

I Meyer’s Konversatione-
1 11 vrituii, 3 Aufl., so st wie neu,

■ 16 Bände kotnpl. für 20 k.

| su haben Mittelstr. 54, II. |
Füv ItamtvicitZ

1 Rollerapp. l / 3 d. Etnk.-Pr.
z. vk. Danzigerftr. 165, 2 Tr. l.

Wertungen Sie
Spepb-Intflloo für decent maderne

Kraut-Ansstattnngen
|im Preise von Mark 2400 bis 33001

umfassend:

Slhlaf.,Wah«-,Si>eist-u.Hekrtuzimmtr,Salau,
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäftsstelle: Gewcrbebureau,
Burgstraße 32, T Stockwerk, Tele ¬

phon Nr. 102.

Arbeitsvermittelnng für Hand ¬
werker. sowie für gewerbliche
und landwirthschastl. Arbeiter.

Geöffnet
wochentäglich vorm. v. 8 bis 1 Uhr,

nachm, v.3 bis6Unr.

Der städtische Arbeitsnachweis
besorgt für Behörden nnd für die
im Bezirke des Gewerbegerichts
Bromberg Wohnenden, die Ar-
beitsvermitteluitg unentgeltlich.
Auswärtige haben bei jeder An ¬
meldung eine Gebühr zu ent ¬
richten. und zwar Arbeitgeber
50 Pfennige, Arbeitnehmer 25
Pfennige.

Anträge auf Vermittelung (An ¬
gebot und Nachfrages sind schrift ¬
lich oder mündlich (eventuell t le-
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier $9 n. eben und sind als ¬

dann erforderlichen Falls aus ¬
drücklich zu erneuern.

Arbeitnehmer, welche die von
uns v mitteile Stelle, und Ar ¬
beitgeber, welche die von uns be ¬
nannten Arbeitnehmer angenom ¬
men haben, werden ersucht, fiter»
von sofort dem Arbettsnachweis
Nachricht zu geb n. (273

Wir richten an die Arbeitgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei ¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns

jederzeit sofort zugehen zu lassen.
Bromberg, d. 17. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Blasse.

Die höchsten Preise
ür gut erb. alte Sachen 2 c. zahlt

Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Ein kl einer zweirädriger
NM Kastenwagen ■'8KB

zu saufen gesucht. (44
Alte Pfarrstr. 6 im Laden.
Ich bin Willens meine sämmtl.

Grundstücke ÄtÄ
Anz. z. verk. Off. it. B.O.V.Geschst.
1 Gasthof in. Braunbierbrauerei,

nahe Fabrikstadt,
mehrere stabt, u.l ändl. Gast-

höfe zu Kauf u. Pacht,
mehrere Material- u. Deftil-

lationsgefchäfte mit bedeu ¬
tendem Umsatz,

gutverzinsllche Hausgrund ¬
stücke mit«. ohneGeschätt, sowie

Güter, Mühlen-, Ziegelei- u.
lan wirthsch ftl. Grundstücke u

. Landparzellen verschied. Größe
sind jederzeit abzugeben durch
P.Loebel, Sromlterg,$lrin^nl!'dhr32.
Färb Seidenpapier. Notenpapier

verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8 .

Linoleum
w Spcc

: al-
Teppiche, Läufer.

Inlaid-
Teppiche

Muster
durch und

durchgehend.

AleiliE.
Vorlagen. *8B
Glatte Waare

in allen Farben,

Treppen-
schienen.

Ernst Schmidt, Bromberg, jimsls
Gut verzins!. Grundststück b e.

Anz von 8—'0 000 M. z. kauf. gef.
Off. u. Nr. 861 0 . d. Gschst.d.Z. erb.

1 gebe. Billard
mit allem Zubehör billig zu
kaufen. Abzahlung gestattet.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

ver-

WkAMMenk
neu.eleg.m.Not.b z v.Fröhnerst.51l.
Stühleverk. Cr vliu,Äornmarktst8.

1 Kinderdreirad m. Fellvferd,
2 Dreiräder f. Kinder v. 6—10
Jahren, spottbillig zu verkaufen.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

S
Möbelfabrik und Ausstellungshaus. ötOltlbCtfl*

■h Gegr. 1817. mmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten 10 °J 0 Rabatt. Neue Pfarrstrasse 5.

Christbaumschmuck
hnhsche nene Sachen ln Glas, Lametta und Watte.

I»amettaRetten, Glasperlen, Gold- nnd Silber-

lametta, Gold- nnd Silberschaum, Lichthalter,
Stangenlenchter zum Einschrauben,

EiS'Lametta, Backet 20 Pfennig, Lauwlivdlv
empfiehlt (330

G. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

Gttdic 6ttDfl.a(8 BiiMelter
ant liebsten Bauge'chäft od. ähnl.
Off. unk. J. M. ÖO a. d. Ge sch st.

Suche für mein Hotel einen

tüchtigen, verheirateten, kautions-

tägige« (41

Vertreter
Albert Wegner, B ömberg,

am Bahnbof.
1KA ÖD# u. hohe Provision zahlt
1**U «VH* mtl flotten Eisarrrnver-
banfrrtt . Taltlik-Compagnie i. fiambnrg

Tüchtige

Zwicker ltnb S(fin|ntit(ficr
kö 11 eti sich meld n bei (2085
Julius Urilies, osenerstraße 30.

Sobn achtbarer E tern sucht
Lehrstelle als Konditor. Off.
u. M. P. an die Geschäftsstelle.

Kindermädchen
zum 1. Januar auss Land nahe
bei Bromberg gesucht. Zu er ¬

fragen Wilhelmstr. 61, 1 Tr.

Knechte u. Mädchen für hier
it. Berl. sucht b. h. Lobn u. fr Reise
z. 1. Januar Fr. Anna Stahnke,
Gesind evermietherin, Bhnhfstr. 65.

Hierzu fünf Beilagen.-



l. BeiLage.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 21. Dezember 1902. JW. 299 .

Energ. Unterricht
billig du ch alt. Student. Off
u. 81)72 a. d. Geschäf'Sst. d. Z

Nachhilfestunden werden von

einem Schüler ertheilt. Off. unk.

M. F. an, die Geschäftsst. d. Ztg.

Musikwerke
Ottinsrer, Thornerstr. 5, Hof.

Gewasche

Gardinen

werden im Ralimcn neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden bte
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Jyi stu J. eirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Zunge bermög. Damen möchten
mit itff reu Herren Bekannt ¬

schaft machen, zw-cks §dt(lt8»
Pbot.erw. Off U Ll.II. hauvtpostl.

noch vor den Festtagen
Dkllul wünsch' häusliche, sehr
vermögende Dame m. ftr bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“,Berlin 14.

Heirat L
verheiratete vom Bürger bis
zum höchsten Lldelstand. Näi.
u „Glückstern“ Berlin 8. 42.

2 Bchl-LniitimMcher
verloren g gangen. Abzugeben
in der Geschäf sst lle dies. Zeitung

Eine (Seist uni) Asien
u. Ledcrgurt verloren. Abzug,
geg. gute Belobn Wörthstr. 4.

Hellbr Teckelzngel. Danzigerst.14.

Als schönste
Weihnachtsgabe!

empfehle eine große Anzahl
klaff. u. modern. „Albums“,

„Opern- und Operetten ¬
auszüge“,

„Neue Tänze“, „Weihnachts ¬
stücke“, „Choräle“ u. s. w.

Volksausgaben (von 10 Pfg. au

das Heft) auf Lager.
Musikalien - Handlung

M. Venske, Mittage 3.

Znin WcihkllchtSfeAe
rühlings Klumeu|

Höh. Handelsschule ge»et.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwiffcn-
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Har dels-Akadcmie). Schul ¬
anfang 17. April. — Prosp. d. Direktor ix, Müller. (138

Wachstuche!
Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,

Waschtischgarnituren, Tablettdecken,
Stückwaare (glatt und bedruckt),

schwarze Ledertuche.

■HST Betteinlagen
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Ruckenschuh.
Grösstes Specialgeschätt in dieser Branche

am Platze!

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

flh Lieferant des Lehrer- und Wirthschaftsvereins.
2^ Rabattsparbücher an der Kasse.

Max Aronsohn
Ecke Barestraße, Gegründet 1882, Friedrichsplatz

9

empfiehlt als Passende ---

8 Woj
in größter Auswahl

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Für Herren:

^ Oberhemden, Servitenrs

O Kragen und Manschetten
11 20 Cravatten, Kragenschoner

^

Handschuhe aller Art
II 4 Trieotagen von den billigsten

‘

bis echte Jäger
OSS®S®S©d Da» ä

:

TragebSndcr, Wollene Westen

Drechslerrwaaren-Geschäft
“ von (97 —

^ M • «

Für ttrnder:
'%jß Ä Gekleidete Puppen v 50Pfp.St.

FH Z Taschentücher Pf. p. Ttzd.
iJP SS Schürzen, Kleider, Kapotten

A Pelzgarnituren.

S
u

V

£

Rudolf Ziebarth,
Bromberg, Friedrich st raße 65,

empfiehlt sein großes Läget in

Rauchtischen, Baiierniischen, Panelen, Salan-
säuleu, Schirmständern, ZcitnngSmappcn,
Cigamchinden, Hansapatheken, kausales,

w
Eigene D rech slerei und Tischlerei.

tv n u ritt) nun.

8
8
o
O
o

giifrauDjng- und
WeiM-Wchl 000

aus vorjährigem Weizen
empfiehlt zu M ü y l e n p r e i seN

W. Biegen Nacht
Alleinig. Groß- u. Kleinverkauf

nur hiesiger Königlicher
S ehandlungS'Mülilenfabrikate.

fit je 3 poti
liefere frei HauS:

36 Klnschen Lagerbier

fit« Sternen:
Blusen aller Arten
Unterröcke aller Arten

Schürzen aller Arten, Corsets
Wäsche als: Hemden, Bein-

_

kleider, Nachtjacken, Unterröcke

Taschentücher
Anhängetaichen, Pompadours
Kopfhüllen in Wolle, Seide,

Chiffon ytif
Gürtel,Ballecharpes,Ballkragen S lg
Ballroben, Ballfächer
Handschuhe, Fichus u Schleifen
Regenschirme v. 2,00 Mk. an

Regenschirme, 1000 Tage Garantie, ipik
Seide 7,50 Mk.

Pelzgarnituren.

MH
Ischl»»««. A«—

0

Mciiith.'MaiMiheu
Zuljca, glichr, Lilie»,

Alienvrilchen, Azalee»,
Kamelie», ,°«i°

Bk»Aa»z»»ge» in Sdjalen
»üb Töpfen

empfiehlt in bester Qualität

Robert Böhme.

Vordrucke
zu

Steuererklärungen
empfiehlt

örnenanersciig BncMrncfrerei
Otto Sranw’dKL

Rheumatismus,
Reißen. Gicht, Asthma u. s. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

flrfig grhrSnt! preisgekrönt!
9PT Aerztlich empfohlen “MZ

Pani Latte, Brombera,
Gr. B rgstraße 11 12 .

Niederlage bei:
Semmi Schreiber, NeuePfarrst 6

,
801 ) 110 ^( 1 ) niofffitfdjnft, s - 14.
Emil Müller, Posenerstraße 27,

Koukurswaaren-Ausverkauf.
Das Erich To e n s e’ fd)c Waarenlager

muß bis Weihnachten geräumt fein.

Der Beck»! sinket z» Taxpreise» statt.
Das Lager besteht aus Galanterie- u. Kurz-
Waaren, Nippes, Portemonnaies, Papier-
wäsche, Spielwaaren, Puppen, Baum ¬

schmuck, Ansichtskarten n. s. w.

Ferner steht die Ladeneinrichtung billig zum Verkauf.

£t| £ Seidene Unterraffe, »nt einige Stiiff ganz unter Preis. r|
Wegen gänzlicher Aufgabe: x

%Jß Borgezeichnete Handarbeiten, BasenstrLufie, Nippes,
'S Gobelins, Dekorationsshawls

M § zu jedem annehmbaren Preise. *95 fjk W

Besondere Gelegenheitskänfe
ein Paste» weiße Tamen-Glaesliaiidschnhe mit 2 Drnffkn.

fein. Qual. Paar 1,50 Mk.

Mk“ Blase» »arigtr Snifait. “Wß
Seidene Unterriiffe, nur einige Staff ganz unter Preis.

iwwwiiwumiwnwwuug
Blumen!!!

dürfen ans keinem leilinaelitstisehe fehlen.
Ich empfehle in grösster Auswahl:

Jardinieren gemischteFrüMIngstöpre1 Maiblumen, Flieder, Hyacinthea,
Tulpen, Alpenveilchen,

Primel, Acaleen, Lilien, Camelien etc.
Frische Veilchen. Nelken u. schöne langstiel.Rosen,

I Fernsprecher feeISeyn Da«« Fernsprecher
No. 48. lUllUS KÖSS No. 48.

Pup penstuben-J ^;.^
Schleising, Danzigerstr. iö().

EisLametta
wundervoll wirkend

in Pack. ä 0.25, 0,50 u. 1,00
nur allein bei

Hedwig Kassler, Donzigerstr. 22 .

kclkgciihcilSkans!
«Mark Pf», v-r Stück
stlb. gangst. Remoutoiruhren
Pfandleihgcsch. Friedrikhst.5.

ff. Harzer Edelroller
(Tag- ii. Licht-Sänge,)

von 8 Mark an in recht
großer Ausw >hl offe, irt
Rudolf Moeplin,

Friseu r,
Bromberg, Kirchenstr. 7 .

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktft. 8.

B Conrad
9 Jnnga^hör g s'ch ^1 ‘ d)örutfeiei ' früher * M

5Bahnhofstr. 62, Schlosterstr.-(>ckeW M
unter dem Namen W 8 MB

Otto Jnnsa W M
W befindet. (47 iS
1 100

. . 75 J SKW 25 Brombcrger Ansichtskarten mir Glück- WK fM
88 wünsch n'id Namen .......

«n Pf MD

Schaukel
Pferde,

sowie

offerirt in größter Auswahl bei billigsten Preisen.
Emil Conrad, Sattlermeister,

Friede ich ft raste Nr. 3 O.

Sämmtliche Pferde sind extra stark gearbeitet n. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß ciiiUmschlagen derKinder nicht stattfinden samt.

Auch werden, sämmtliche Reparaturen, sowie Neubcziehen
prompt und billig st ausgefühn.

13,840.
ci t’^tj äfitCid-V 13,840.

1,10 Mark.

J

füeumärkische Zeitung.
Beglaubigte Auslage g|(fl

27. März 1899 rMlSlW

Landsberg a. N).

18,840. Bestellung auf jeder postaullalt. 13,840.

Bester Baumlichthaller
mit Itwgc!gelenk

allein zu haben bei

Ernst Mix, Seifenfabrik

Russische Gummischuhe

Malzbier
,, Weikbier
„ elbtEriitzerbier
„ klbinger Vier

fhkll und dunkel) *

„ Knlmbaib.Bier
„ Kngl. Parier
„ Pale-Ale
„ Selter <48

30
36
30
n

18
10

8
36
20 „ Limanade
lax Plew,

Biergrosthandlung,
Neuer Markt 8,

Fernsprecher Nr. 2 84.

ff. Blechkuchen, Napfkuchen,
Stallen,

Tharner n. Hildcbrandschen
Hanigknchen,

Rand- und Thcc-MarziM»
empfiehlt zum Fest

ftinlmdtrrei u. Konditorei
R. Grnsewski, WzL

rm3äB5ilW Leset die „Neue Börsen- I
W zeitung‘ < .l‘robenummern ■

W grat. u. frc. dch. d.Exped. ■
D iBerlinSW.,Zimmerst 100. I

18—25000 matt
goldsichere II. Hypothek hinter
95 000 Mk. Bankgeld a. e. Wohnh.
i best. Lage Brbas. p 1. Jan. 1903
gesucht. Off.u. k'.k'.IOO a.d.G. d.Z.

4000 rnr.
z. II. Stelle auf städt. Grundstück
hinter 15« 00 Mk. z. 1. 1. 03 ge ¬
sucht. MietHsertrag 1165 Mk.
Zu erfr. in d. Gezchäftsst. d. Z.

12—14 <100 Mark
auf ein neu erbautes Grundstück
in @ditoebiufiöhe zur I. St. v. sof.
gef. Off. u. W. K. 97 a. d. Geschst.

1000—1500 Mark
zur II. Stelle auf nett erbautes

Grundstück in Schwedenhöhe zu
6 Brozent Zinsen auf 2 Jahre gef.
Off. u D. I). 12 a. d Geschäfisst.

6 8000 Mk. „es. n Bank.
Off, u. 4 an d. Geichäftsll. d. Z.

3000 M. auf l.HypotH. z. verg.
Off. U. K. K. 9 o. d.Ge chst. d. Ztg.

der Rnssian-American-India-Ruhher-Compagnle, 8t. Petersburg

Metaltlnachstabeii —:— Sehahlack
empfiehlt (3 8

Gnist^diiBiidt, Oa!inhofstr.93.
(t I> m m i - S n e ci a S - Ge s ch äs t.

6000 AMk. i. Ganz. ob. g.th.
v. sogl ob. später z. v rg. Off.
U. A. Z. 4 an d. Giebst, h. Ztg.

fiiOOl) Wörf s« vergebe«.OJUUU J.Barkusky, iBhfft.l ,11 .

53000 Mark
getheilt, ofo t zu ve, geben. Off.
um er Rl. I¥. 90 an die GeschäftS-
nelle dieser Zeunng erbeten.

Für eine
vermittele ich

Hypothckenbanik
(47

erststkllW Illklehiie
auf städtische u. ländliche Grund ¬
stücke int Kreise Bromberg.

Franz Ebner,
Danzigerstr. 53.

Wslellige Bankgelder
auf ft ä b 11 j ch e Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. MiethS-
r:rages und a^!l^ch^^ NutzungS-

werth.s erbeten an (136
.< ubdirektor«QldsteRU,Posc«.

failt6ntlil^lb,,äT,u
i
8tt

-: lhelmshaveuerstr. 33n. Rückpt.

S«urt-tzn»u.id^»h-
J. Bein, Berlin, Grimmftr. 30.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Dezember.

* Auf der internationalen Fahrplaukonfereuz,
die am 11. und 12. d. M. in B rüs s el abgehalten
wurde, ist die Einlegung eines Schnellzug-
p a a r e s auf der Strecke Sagan-Glogau-
Lissa int Anschluß an die bestehenden Schnell ¬
züge Halle-Sagan Nr. 101 und 106 (Sagau an

11 Uhr 40 Minuten vormittags und Sagan ab
8 Uhr 18 Minuten vormittags) beschlossen worden.

Außerdem sind auf der Konferenz auch Ver ¬
besserungen für den Verkehr zwischen G 8 r li tz
und Glogau - Lissa i. P. in Aussicht gestellt
worden. Von den übrigen Beschlüssen der Kon ¬
ferenz sind der „Schl. Ztg.“ zufolge u. a. noch her ¬
vorzuheben: Für die neuen Schnellzüge Breslau-
Mittenwalde und zurück sind in Brüssel die An ¬
schlüsse nach und von Brünn und Olmütz verein ¬
bart worden. Die Herstellung von Anschlüssen nach
und von Prag aber hat die Qesterreichische Nord ¬
westbahn vorläufig noch abgelehnt, allerdings nicht
grundsätzlich, sondern nur, weil sie den gegen ¬
wärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet halte. Der
Zug 714 Breslau - P os en, jetzt Breslau ab
1 Uhr 30 Minuten nachmittags, soll um eine
Stunde später gelegt werden, so daß er den längst
als erwünscht bezeichneten Anschluß an die Mittags
in Breslau eintreffenden Schnellzüge von Halle und
von Berlin sowie an den Personenzug 276 von

Oberschlesien (Breslau an 2 Uhr 17 Minuten
nachmittags) erhält.

* Provmzialverband der Freiwilligen Sani ¬
tätskolonnen vom Rothen Kreuz. Am 19. d. M.
fand unter dem Vorsitz des Provinzialdelegirten des
kaiserlichen Kommissars der Freiwilligen Kranken ¬
pflege, Oberpräsident von Bitter in Po en, eine Ge ¬
neralversammlung der Vertreter der Freiwilligen
Sanitätskolonnen vom Rothen Kreuz der Provinz
Posen statt, um die Bildung eines Verbandes dieser
Kolonnen zu einem Provinzialverbande zu berathen.
Die Bromberger Kolonnen waren dabei
mit 9 Vertretern betheiligt. Nachdem der Vorsitzende
der großen Erfolge, welche der Verband der Frei ¬
willigen Sanitätskolonnen vom „Rothen Kreuz der
nördlichen und östlichen Provinzen Preußens“,
dessen Leitung von Bromberg aus geschah, anerken ¬
nend gedacht, wurde einstimmig der Beschluß ge ¬
faßt, einen Sanitätskolonnenverband der Provinz
Posen zu gründen, und alsdann wurden die Satz ¬
ungen desselben festgelegt. Hierauf ward der Vor ¬
stand des neuen Verbandes gewählt; dieser setzt sich
in folgender Weise zusammen: Vorsitzender Ober ¬
präsident Dr. von Bitter, erster stellvertretender
Vorsitzender Oberstabsarzt Dr. Hering in Brom ¬
berg, zweiter stellvertretender Vorsitzender General-
landschaftsdi^ektor von Staudy in Posen, Kassen ¬
führer Bankier Hamburger in Posen, Schriftführer
Regierungsassessor Schmäle in Posen; Mitglieder
Oberregierungsrath Freiherr von Lützow in Brom ¬
berg, Fabrikbesitzer Korth in Bromberg, Rendant
a. D. Ledat in Bromberg, Oberlehrer Dr. Liman in
Bromberg, Geheimer Regierungsrath Oberg in
Posen, Medizinalassessor Dr. Borchardt in Posen,
Medizinal rath Dr. Brinckmann in Wollstein; Stell ¬
vertreter dieser Mitglieder Schulrath Maigatter in
Bromberg, Kanzleiinspektor Groß in Bromberg,
Oberregierungsrath Albrecht in Bromberg, Ritter ¬
gutsbesitzer Freiherr von Massenbach in Pinne,
Oberstabsarzt d. L. Dr. Schänke in Po en, General ¬
landschaftsrath Außner in Posen, Assistenzarzt d. R.
Dr. Steiner in Schneidemühl. Im kommenden
Jahre soll ein großer Verband s tag, verbun ¬
den mit einer Uebung der Mitglieder des Ver ¬
bandes voraussichtlich in Posen stattfinden.

ck Kruschwitz, 18. Dezember. (Brände.
Anfall.) Gestern Abend 7 y2 Uhr entstand im
Laden des Drogisten Rzymkowski hierselbst und
zwar im Schaufenster Feuer. Parfümerien, Cacao,
Christbaumschmuck, Apfelsinen, Mein, Thee usw.
und ein vollständiger Weihnachtsmann mit Kopf-
gesrell Schuhen, Mantel, Mütze wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden beläuft sich auf 436
DLark. Das Feuer entstand durch Explosion der int
Schaufenster befindlichen Lampe, höchstwahrschein ¬
lich infolge eines starken Zugdruckes. Feuer brach
heute Mittag 1 Uhr in der Ziemlich voll mit Getreide
gefüllten Scheune des Besitzers Markus Sauter zu
Lilien dorf aus. Die Scheune ist total niederge ¬
brannt, auch wurde der Inhalt ein Raub Ser
Flammen. Einige Spritzen von der Umgegend

und auch die hiesige freiwillige Feuerwehr hatten sich
zur Hülseleistung eingefunSen. Ueber die Ent ¬
stehung des Feuers ist noch nichts ermittelt wor ¬
den. — Ohne Grund angefallen und mit der
Faust gemißhandelt wurde heute Abend ip der hie ¬
sigen Bahnhosstraße der Arbeiter Gustav Baumert
aus Kobelnik von dem russischen Arbeiter Stefan
Ziolkowski und einem unbekannten Manne. 50

Fausthiebe will B. erhalten haben. Die Sache ist
zur Anzeige gebracht.

TT Guesen, 19. Dezember. (Viehzähl ¬
ung. Einwohner zahl.) Die letzte Vieh ¬
zählung ergab in 589 Gehöften ein Vorhandensein
von 1332 Pferden, 87 Rindern, 21 Schafen und
882 Schweinen. Die Einwohnerzahl beträgt
nach der letzten Personenstandsaufnahme 22 661
gegen 21 693 bei der letzten Volkszählung.

Wisset, 18. Dezember. (P r i v a t p o st g e -

bände.) Der „Ges.“ berichtet: Seit langer Zeit
schweben zwischen der Oberpostdirektion in Brom-
berg und einigen hiesigen und auswärtigen Unter ¬
nehmern Verhandlungen, wegen Erbauung eines
Privatpostgebäudes für die hiesige Postverwaltung.
Ein Oberpostinspektor verhandelte gestern mit den
Interessenten in dieser Angelegenheit. Es wurde
jedoch kein Ergebniß erzielt, so daß die bisher be ¬
nutzten Räume, die bis zum 1. Oktober nächsten
Jahres gemiethet sind, vorläufig noch auf ein wei ¬
teres halbes Jahr gemiethet wurden.

Lissa u P., 18. Dezember. (B ür ge r m ei ¬
ste r wähl.) In der gestrigen Stadtverordneten ¬
sitzung wurde Assessor WollLurg aus Posen zunt
zweiten Bürgermeister gewählt. (W- Tb.)

P. Wougrowitz, 19. Dezember. (Abschieds-
f e i e r. Sturm.) Am 17. d. M. fand im Ziegel-
schen Saale eine Abschiedsfeier für den nach Rati-
bor als Landrichter versetzten Amtsrichter Engel ¬
hardt statt. — Der starke Sturm in der Nacht zum
18. d. M. hat in der hiesigen elektrischen Beleucht ¬
ungsanlage mehrere Beschädigungen hervorgerufen.
Gegen 11 Uhr nachts erloschen plötzlich alle Flam ¬
men, nach etwa % Stunde war die Störung schon
beseitigt.

? Schweb, 19. Dezember. (Versetzun g.)
Ter Kreis-Assistenzarzt Dr. König ist von hier nach
Könitz als Kreisarzt versetzt worden.

Sn. Aus Westpreußen, 19. Dezember. (Guts ¬
verkäufe.) Die Ansiedelungskommission hat das

Rittergut Hasenau, 1025 Morgen groß, von Herrn
Rasmuß für 248 000 Mark gekauft, auch das Gut
Berlinchen, Herrn Rasmuß gehörig, und das Rit ¬
tergut Hoch-Paleschken im Kreise Berent (bisher den
Erben des vor Jahresfrist verstorbenen Ritterguts ¬
besitzers Mexander Treichel gehörig) hat die Ansie-
delungskommission erworben. — Das 1000 Mor ¬

gen große Rittergut Quiram, Kreis Dt. Krone, hat
die bisherige Inhaberin Frau Landschaftsdirektor
Görl, an Herrn Walter Gerstenberg verkauft.

Danzig, 19. Dezember. (Zu den U n

glückssällen auf See) berichtet die „Danz.
Ztg.“: Das Dorf Brösen ist erfreulicherweise von

keinem Verlust betroffen worden; alle 16 Kutter,
die vor dem Sturm hinausgefahren waren, kämpf ¬
ten sich glücklich hindurch zum schützenden, heimischen
Strand. Noch am Abend des Unglückstages sind sie
heimgekehrt, und zwar die letzten um 8 % Uhr.

ung und öffentlicher Beleidigung gestellt. Das
Kriegsgericht erkannte bezüglich der Körperver ¬
letzung auf Freisprechung, hinsichtlich der Beleidig ¬
ung auf 20 Mark Geldstrafe oder 4 Tage Haft.

Berlin, 19. Dezember. Das heute im
Brandtschen Mtllionenerbschaftsprozeß ge-
'ällte U r t h e i l lautet: gegen Brandt auf 2 Jahr
Gefängniß und gegen Bethke 1% Jahr Gefängniß
unS drei Jahre Ehrverlust. Der Staatsanwalt hatte
gegen Brandt 2 Jahre Gefängniß und gegen Bethke
iy2 Jahr Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust be ¬
antragt.

Kenntniß des Zaren, so daß Kowalewsky in Ungnade
fiel und veranlaßt wurde, seine Demission einzu ¬
reichen. Else v. Schabelsky ist unauffindbar, sie yat
Petersburg verlassen.
(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 20. Dezember, angekommen 3 Uhr 35 Mm.

Gerichts? aal.

11 Thor«, 19. Dezember. Vor dem Kriegs ¬
gericht hatte sich heute der Zahlmeister Erich
August von Hagel vom 3. Bataillon Infanteriere ¬
giments Nr. 61 wegen Beleidigung und Körperver ¬
letzung zu verantworten. Um Mitternacht des
9. Juni, als v. Hagel von einer Festlichkeit heim ¬
kehrte, traf er am Stadtbahnhose die Frau eines
hiesigen Restaurateurs und deren Schwägerin in

Begleitung des Kaufmannes Kalina. Er glaubte,
den Damen seine Begleitung anbieten zu dürfen,
wurde aber abgewiesen. Darüber ärgerlich, be ¬

schimpfte von Hagel den Kaufmann Kalina mit
„Popanz“, „Weiberheld“, „Dummer Kerl“.
sich nun die Damen schnell in Begleitung des Kauf ¬
manns K. entfernten, rief b. H.: „So ein Keril,
läßt sich von zwei Frauenzimmern wegschleppen!“
Jetzt wandte sich Kaufmann K. um und stellte den
Zahlmeister von Hagel zur Rede. Dabei soll ihm
eine Körperverletzung widerfahren sein. Genau
konnte dies nicht festgestellt werden, weil der Kauf ¬
mann Kalina verschollen ist. Seinerzeit hat er

Strafantrag wegen Straßenanfall, Körperverletz-

Bunte Chronik.
— Glück stadt, 19. Dezember. Die der

hiesigen Rhederei E. I. N. Falck gehörige Schooner-
brigg „Barbara Hendrika“ ist in der Nordsee ohne
Bemannung und mit gebrochenen Masten
aufgefunden und nach dem englischen Hafen
Leith gebracht worden. Ueber den Verbleib der
Besatzung, bestehend aus dem Kapitän und fünf
Mann, ist nichts bekannt. Das Schiss war am 23.
Oktober nach Leith in See gegangen und mit einer
Ladung Kohlen von dort hierher unterwegs.

— Eine ergötzliche aber stark „hoch ¬
sommerliche“ Geschichte erzählt das „Mauer
Lokal- und Handelsblatt“: Vor einigen Tagen kam
ein junges Mädchen vom Lande, das des Schreibens
vollständig unkundig ist, zu einem Libauer Schrei ¬
ber und bat, er möge für sie an ihren Herzaller ¬
liebsten, der in diesem Herbst zum Militär gegangen
sei, einen Brief schreiben; für Sie Mühe würde sie
ihn bezahlen. Als der Brief nach dem Diktate des
Mädchens fertig war, bat sie den Schreiber, er möge
ihr das Geschriebene vorlesen. Aber welches Miß ¬
geschick! Als der Schreiber mit seiner Paßstimme
vorgelesen hatte, wollte das Mädchen den Brief nicht
nehmen, denn sie meinte, daß er nicht so geschrieben
wäre, wie sie gesprochen hätte; ihrSchatz würde sich
erschrecken, wenn er in solch einer tiefen Tonlage
den Brief zu lesen bekäme, und seine Liebe zu ihr
könnte dadurch erkalten. Sie bat darum den Schrei ¬
ber, er möge doch noch einmal den Brief schreiben,
aber so wie ihre Sprache. Dem Schreiber blieb,
wenn er nicht des Honorars verlustig gehen wollte,
nichts übrig,- als ihr den Brief um einige Oktaven
höher vorzulesen. Nun erst wurde die Epistel als
gut befunden und zur Post befördert.

— Jüdische Statistik. Der jüngst be ¬
gründete Verein für jüdische Statistik hat in den
meisten von Juden bewohnten LänSern Mitglieder
gefunden, welche in Würdigustg der wissenschaft ¬
lichen und praktischen Bedeutung des unternomme ¬
nen Werkes ihm ihre Kräfte zur Verfügung stellten.
Die Organi'ationsarbeiten sind so weit vorgeschrit ¬
ten, daß neben der Berliner Zentrale, an die sich vier
Arbeitssektionen anlehnen, zur Zeit größere statisti ¬
sche Vereine auch in Oesterreich (Zentrale Wien)
Galizien (Zentrale Lemberg), Polen (Zentrale
Warschau), Rußland (Zentrale Odessa), sowie in der
Schweiz (Zentrale Bern) funktioniren. Sämmtliche
Arbeitssektionen des Vereins sind gegenwärtig mit
der Herstellung der grundlegenden Arbeit, einer
kompletten Bibliographie der jüdischen Statistik, be ¬
schäftigt. Dieselbe wird neben zahlreichen Mono ¬
graphien über die Lage der jüdischen Bevölkerung
noch im Laufe dieses Winters im ersten Bande der
Publikationen des Vereins für jüdische Statistik zur
Veröffentlichung gelangen. Briefe, sowie Mitglie ¬
derbeiträge (6 Mark jährlich) und einmalige größere
Spenden sind an die Zentrale des Vereins für jüdi ¬
sche Statistik, Berlin-Halensee, Ringbahnstraße Nr.
125, zu adressiren.

— Von einer Skandalaffaire in der
Petersburger Gesellschaft, die die Ent ¬
lassung des G e h e i m r a t Hs Kowalewsky,
des obersten Beamten im russischen Finanzmini-
sterium, zur Folge hatte, wird einem Berliner
Blatte Folgendes gemeldet: Vor einiger Zeit kamen
Wechsel im Betrage von 200 000 Rubel auf den
Namen des Geheimraths Kowalewsky in Kurs. Sie
wurSen durch Sie Russische Reichsbank protestirt.
Dabei stellte sich die überraschende Thatsache heraus,
daß die Unterschrift auf den Wechseln gefälscht war,
und zwar durch Sie auch in Berlin wohlbekannte
Schauspielerin und Schriftstellerin Else v. Scha ¬
belsky. Geheimrath Kowalewsky lehnte die Zahlung
ab. Die Angelegenheit gelangte zur Kenntniß des
Finanzministers und durch Witte wiederum zur

Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Neichs-Anl.
3 l /s?° o do.
3Va% do. conti.

8% Pr. Cons.
3 l 2% do.
3 l / 2 % do. conti.

216,20
91,60

102,30
102,00 102,or

91,60
102,00

40/gPos.Pfdbrf 102,30
3 r / 2 °/o do.
3Vy 0 /o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
S'/Ao alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 l /ü% alteil

„ neue II
3% alte i

neue l

19. 20.

216,10
91,5l

102 , %

91,60
101,4s

101,90 101,41

99,30
99,20

99,10
98.90

98.90
98.90
89,00
88,80
88,60

Weizen Dezemb.
„ Mai

Juli

156,75157,75
156,75157,50
158,—1178,75

Roggen Dezbr. 137,75.138,00
„ Mm
„ Juli

Hafer Dezember
Mai

19.

102,40
99,30
99,20

99,10
98.90

98.90
98.90
89,N
88 , 7 (

88,60

Kurs vom
3>/ 2 % Brombg.
Stadtanleihe
4“ 0 Bromberge

Stadtanleihe
4° oPomm.HyP.

Pfandbrf.

188.75 188,90
Berl.Hardl-Ges 156,90 156,25

19. 20.

98,20

103,40

115,00

Deutsche Bank
Gestern Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz: 8000

Tendnz: still

98,40

103,40

114,50

210,60
211,30

17,25
205,10
165,80

78,00

3 5 /s

210.75
211.75

17.00
205.00
165,50

103^30
3/ 8

i

42.00

Berlin, 20. Dezbr.,“(Prodiikteilmarkt), angek. 3 Uhr 35 Min.
-* n 20 1 0 I OA

140,—jl40,25
m-'moo

—,—>136,75

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

19.

108,50

20 .

48,20 48,80
48,10 47,80

Danzig, 20. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
W eizeif: Tendenz: billiger

bunter und hellfarbig
hellbunter -

hochbunten und weißer
Roggen: Tendenz: flau

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. trausit.

19.
146-47

149
150—52

20 .

138-4-8
147-50
149—51

119—23 121—23

Berlin, 20. Dezember. Städtischer Schlachtvkehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3452 Rinder, Kälber 1840,

Schafe: 5339, Schweine 8612. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 ksSchlachtgew. i.M.sf. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. tiollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—71
2. junge, fleischige, u. ansgem. u. ält. ansgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—01
4. gering genährte jeden Alters 50—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths ri . 64—67
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58—63
3. gering genährte 54—57

Färsen n. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut eutw. jung. . . 56-57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—51

Eisler*!, Be. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82-84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—75
3. geringe Saugkälber 50—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—61

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 70—74
2. ältere Masthammel . . . 64—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschaft). 54—62
4. Holsteiner Nrederungsschaft —

Schweine: 0) vollflcischige der feinen Rassen und

4 !

®E

deren Kreiiz'mgen tut Alter bis zu
II/4 Jahren 220 -280 Pfund schwer . 58

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56—57
d) gering entwickelte . . . . . . . . 53—55

*- 1 e) Sauen 31—52
Das Rmdergeschäft wickelte sich bei gedrückter Stim ¬

mung langsam 'ab und bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel
gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft
ruhig und wird ausverkauft. Der Schweinemarkt gestaltete
sich ruhig aber fest und wird ger äumt.

Kostenfreie Unterrichtskurfs. Praktisches Weih ¬
nachtsgeschenk für jeden Vorwärtsstrebenden zur Erlern ¬
ung der englischen und französischen Sprache, sowie
doppelten Buchführung. Der Unterricht stndet nach ge ¬
nauer Anleitung schriftlich statt, (Sprachen, genaue
Aussprache, Bezeichnung) indem alle Arbeiten von erst-
{Mw Fachlehrern g« Erstattung, des Rückportos
korrigiert werden. Am Schluß findet eme Prüfung statt
und erhalten die Studierenden über erlangte Fähig-
ketten ein Zeugniß. Jedes Fach wird in ganz gemein ¬
verständlicher Weise gelehrt und verlangt keinerlei Vor ¬
bildung oder höhere Schulbildung. p

Die Lehrmittel
werden im Dezember verausgabt und sollten auf keinem

Weihnachtstisch fehlen. Gänzlich Unbemittelte erhalten
die Lehrmittel von der Direktion unentgeltlich als

Weihnachtsgeschenk. Beginn des Unterrichts Januar
1903. Näheres Berliner Handelsakademie, Berlin. Kam-
mandantenstraße 89.

Berliner Börse, IO. Dezember
Otsch Fonds 0. Staats-Pan

Dt. Kens.Schatz
Dt. Re;cb6.-A-

do nnk.b.ltiöf)
dp do.

irenss. cons A.
do unk. b. 1805
do do.

Brom Anl, 1887 .

Ha.mli amort i
do do ‘807

Bose St -A. 8:;-oo
do do $8i#6
do. do 180Ö

Brand enbg. Pr.-A.
Oatpr Prov -Oul
Po mm Prov.-Anl.
PosonerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. ix, xi xiv.
'1 eltower A L

do. do.
Wests. Pror.-Anl.

do. do.
do. do.

Wf stpr. Pr. -Aal.
Borliner 8 t.-A.

do. 1882-98
Breel. St.-A. 80-91
Bromberg. et.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Bibers. St.-ubl. 9»
Ebb 6t.A4V,V(ti81
Bann. St.-A 1896
Hildesheim.St.-A.
KM». St.-A. v, 98
Magdeburger .

Mfcndener St-A-
Sl*tt St.-A n-o

Berlin Wdbr
do. do.
de. neue

do. do.
do io

‘ ent. Lndscli
do. do.
do. do.

Kor- u. Kenm.
do. do

k

|
1
L

1
1
I

OStlrfOttdölSCi«.
do.

Ponim. l*n i.
do do.

PoeenBche.
do,

SdoLsisehe
do.

3 -

iOI lOG
1 OS <>t)G

<>Ü
111 6übG

1 Ol liOb
lOS.OObG

H1.60B
leo.^öoti
100.40 i

lOO.GOaG
89.5U3G

90.3ObB
98 «ob
99-OOh
98 i>Oh
88.30b

lOU.^ob
90.1 Ob

194 75«
89 hob

JOO lob

99.00G
lO0.30b
loo.Sot)
100.008

98.40G
103 400
104 008
103.600

99.75b

loi.eobG
98.K0ÖG

I 18 «51»
1 IO OOb
103.000

00.700
9o.40b

99.60b
88 60b

loo .008

104.608
98 900
98 8<*bG
K8 75b

103 300
99 30b

100.Ö0B

£ f Sächsische. 3
•2 Schles. altld. 3t

1 do. do,
do. do. 1*

s SchJ.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

do. do. 8 i

Westp.rittsch. 4
£ do.rttersch. 3

H nnoversche 4
do. 3i

Hess.-Nassau. V
do. 3t

Kur.- uJfeum. 4
do. do. 31

s Pommersche 4

•S do. 3|
Posensche 4

i do.
Preussis 4 die 4

i do
Rhein. Wests.

do. do. 3i
Sächsische 4
Schlesische 4

do. 3t
Schles Holst. 4

do. 3i
Pa d. PrAm.-A. 67 4*
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L.
Cfrln.-Mind.Pr.-A. 3t
Hamb. öO-Thl.-L- 3
Lübecker do. 3i
Mein. - Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L 3

ÄÄL'
io>iob

89.00b

103.608

103 250
09.500

•03.500
09 500

103 300
99 6 üb

103300
99 600

103.25b
103.25b

0 9.7 Ob
5 03.400

9940b
145.70b
157 800
134 50*6
136.30b
133.75b

30 60b
129.50bG
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Serb. amort. A. 3“n
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Stvckh. St.-A. 84

do. do. 8 '
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Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.aug o.
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunscbweig.Ld
Crefelder . . <

Do rtmond-Gronan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Buchener
Marienbg.-Ml wk.

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenborg
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

tforth. Pac.-Pref.
SchweiserN 0 rdost

de. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

188 60b

78.000

17.25b
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3850MS
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Anat. Eiseno -Obl.
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Gotthardbann . .
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Ital. Mittelmeer .
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North.-Pac.P.Lien
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Bamb Hynot.-Bk

de. do 1905
do. do. 1908

Bann B. C, k. L
do. n«

Meck! H.-Pfb. L
do. do.

do. ~ 8 tre!.H.-f.I-II
do. do. i-n. .

Meinine.Hyp.-Bk.
do. do.
do Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Byp.-Bank frc.
B .»mm L) zxziDPPrenas. Bodcr.-Pt

do. 1900 IV
de. 1903 XIV
de XI

Pr.Ctr.-Bod. 86-89
do.e.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Ve».
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Uo«un.-wl.
Rbem.fi.-Pi .88-83

do. Seneda -88
do. Gomm. -0.

Ehern.-W.B. I.IIL
do.ll.4V.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
$chles.Bodcr.-Pfd,

do. do.
Westd. Bodencr,

do, do. UI

97.75«
92.70'iG
» 6 . 5 O 0 ti

1(00 ÖUjG
122. lOoG
1 1 1.25UU

U 6.25(i
lt» 2 .I«ü
1 ÜW.90DG

9 5.OObG
I 01.00(1
J VO.IOju
lUO.SäoG

Oi.äOÜ
95.00G

t O 1-800
25 oG

ö 8 .oojG
62.241 bG
Uti.OObU

loo.iobU
135.‘Jub

tiv.OObG
U6.250

100.0 OG

100.0036
80.360

143.O0G
115.25'
1 4)].4)006

96-OOG
95.04106

1O2.7410G
»9.2606

98.9*106
92.7006

IOO.O 606
95.406
9ä.30bG
95.3« 6

1 61.2536
102.3606
100.75G

99 «60
1410 «0«6

Uti 75«
U7.741G

100.756
94.750
89.00G

JOO.34106
#4.<lOG

161.04)0
95.360

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 4^ i 24.40oti
Bers.-Märk. Bank 8 $ J 57.50oG
Berliner Bank

do. fiandels-Ges,
Brannschweig.llk

do. Credit
do. iiyp.

Bre 8 l.Disc.-B ubg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Geoossensch.
Disconto-Gomm. .

Dortmund. Bankv.
Iiresdner Bank
Duisbnrg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer,
fiannoversene Bk
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. 80°
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
fiationaibkf.Dtscb
Kiederrh-Creditbk
Usnaorucker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
de. Ctr.Bod.Cr. 80 «

do. Hypoth.Act.-B.
iv6tCÜS9UlC
Bhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Scfales. Bank - V.
tindd. Bodencred.
W estd.Boaencr.-B
WestfäliacbeB ank 5

Industr ie-Pap iere
Äccnmnlatorenfb..
Adlerurau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Anneneröussst.cv
Apieroeck Bergb.
Arenoere do
Bs.linerElect.Wk.
Lterl. Maaoninenb.
BieletHderMasch.
Bismarokbüue
Bochumer Gnsast.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg Jute

do. Mascbin.
Brannsdiw.Kohln.:
Gasseier Federst.

89.9036
J 56.66b
115.50 B
104.^ 5 fl
143.60 fl

0 «1Ä.94M'
99.7 5S

134.2536
216.600

95.7 5bG
188.no..
1418.7536
143 30b
169.500
149.04106
131.25D6
1 18.00«
139.00«

88 . 00 «
133.56h

81.500
J 09.0036
1 17.OO06
104 0066
139.000
141.5036
171.600

93 9036
152.7536

do. Trebenrockn.
Coneorü»

10

8
6
0
6

45

H
m
12
10

7
7

12
0
9

12
0

25

129 500
114.5636
143.600
178.500
128.7536
113 860

123.0036

176.41 ObG
82 160
78 75G
941.500

574.75h
183.75-6
197.06 B
242.660
214 <»636
1 72.66'. B
J 18.6036
163 80b

54.75b
156.260
192.600

Ü.60B
276.00b

27
7
6

De.
14

0
Ä»
12
18
12

0
9

20

Consolidation .

Dtsch. GasglfchL .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Danneno.
Donnersmarckbtt
Dortm. Union L.C.
Dortnmnuer A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunierünion

do. Viotoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
El her. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Mascbin,.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgManen Bg w.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Ma=ch.
Hannov. Masrhin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrsrb. Pr.A
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A mstßrd.Rtd.
Brüss. n. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

410. . . .

Wien . . .

do. .

Italien.Plätze
PeiersDnre

Wechsel-Kurse«
168.350

81.15B

Ä
20.24b
4.19«

81.200
80.660
85.250
85.000

„ 81.25B
66214.600

»z-

!
8|
er.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Npten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
F rann. Banknote 1 00fr.
Holland. Banknoten .

Gesten. Koten, 100 Kr.
Russ. Koten 100 Rubel

26.41 5b
16.20b
4,177530
81.20b
2<‘.435b

8 i. 4 <)b
16 «. 40 b

85.4038
216 . 26 b

LN W,tttt.A>sßchtkil VLK-
auf nr. b. Bcrichie b. Dcimch. S emarte
u. zw für b4iS nordöstliche D-utschlaud.

21. Dezember. Wolkig, ziemlich ge«
linde. Naßkalt. Windig.

22 » Dezember. Wolkig, neblig, sonst
wenig verändert.

23. Dezember. Wärmer, wolkig,
strichweise Niedlrschlag. Windig.

34. Dezember. Naßkalt, Nieder ¬
schläge. Windig.

telegraphischer Wetterberimt
den 1 sch. See warte i» Hamburg, 19. Dezbr.

Stationen.

Christiansnnd
Stagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum

mbnrg
Swinemünde
Neufabrwaff.
Memel
Grilly
Flankst a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annotier
reSlau

k'AV.4lAO

teb.i.4um|
Wetter fl»(3>

751 WSW Regen 3
75 cm Dunst 2
745 N bedeckt 2
751 WNW bedeckt —8
749 Wiudst bebtet i -i

756 NW heiter
751 WNW dedeckl %
747 WSW bedeck! 3
747 S Nebel 0
749 O bedeckt -8

774 NW wolkig 11
759 NW wolkig 3
760 W b«'deck! 2
755 Windst Schnee 1
750 WNW bedeck! 3f
755 W bedeckt 2
752 NW bedeckt 1

Lungenleiden
sowie Vrkr4Ulku»g u dcs HatfeS
u. btt Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob er

Metl'de. Bei Erfolglosigkeit
toüth ich ein eveuti. gezahltes
Honorar zmückerstatten.
€. Drescher, einer. Lehrer»

Strehlen (Schlefien).
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Bunte Chronik.
C. K. Die „Heldenthaten“ Varsa ¬

lon a s. Seit mehreren Wochen ist Sizilien, wie
berichtet, der Schauplatz wirklich überraschender
Thaten des Banditen Varsalona, der Musolino weit
in den Schatten stellt. Er ist weit intelligenter und
tapferer als sein Vorgänger. Die Geschichte seiner
ersten Verbrechen, schreibt ein französischer Kor ¬
respondent, ist banal; es ist das alte Lied von der
Vendetta des Südens. Ein Bruder Varsalinas war

umgebracht worden und dieser erste Mord wurde
die Ursache einer Reihe von Meuchelmorden, die
ihren Urheber Varsalona in die Berge führten.
Dort schuf er sich ein wirkliches Königreich durch
ein Vergehen, das für seine Klugheit bezeichnend
ist. Um von den Bauern, die er sich natürlich tri ¬
butpflichtig machte, flicht verrathen zu werden, säte
er geschickt Mißtrauen und Zwietracht unter den
Bauern und ihren Grundbesitzern. Der sorgfäl ¬
tig von ihm geschürte gegenseitige Haß war ihm
dann eine Garantie für seine persönliche Sicherheit.
Jeder dieser Einheimischen konnte sich abwechselnd
fflr den Vertrauten Varsalonas halten, der in Wirk ¬
lichkeit keinen hatte. Durch dieses sinnreiche Mittel
wußte er alles, sah er alles, und seine Wachsamkeit
ist thatsächlich seit mehr als zwei Jahren nie ge ¬
täuscht worden. Beim geringsten Verdacht eines
Verraths tödtete er überdies den Verräther, und
dieses radikale Mittel sicherte ihm die Treue derer,
die bei seinem ersten Mittel noch schwankend ge ¬

blieben waren. Eines Tages begehrte er eine junge
Sizilianerin von 17 Jahren, die Mangiapana, die
mit ihrem Vater in einer ziemlich einsamen Hütte
lebte. Er umstellte die Hütte, ließ den Vater von
seinen Leuten fesseln und wollte bei der Tochter Ge ¬
walt anwenden: aber er erhielt zu seinem Erstaunen
von ihr die leiden'chaftlichsten Liebeserklärungen.
Sie liebte ihn seit langem, ohne ihn zu kennen. Er
ührte sie mit sich fort, machte sie zu seiner Ge ¬
ährtin, und sie gebar ihm zwei Söhne. Alle Aben ¬

teuer in Varsalonas Leben sind dieser Art; sie bezeu ¬
gen wenigstens, daß es sich nicht um einen gewöhn ¬
lichen Missethäter handelt. Man könnte ein Buch
füllen, wollte man alle diese Züge von Verschlagen ¬
heit und Vorsicht erzählen. Zu seiner Kühnheit ge ¬
sellt sich seine kluge Berechnung, und er beweist eine
Unempfindlichkeit, eine Kaltblütigkeit und eine
Umsicht in der Gefahr, die ihn schon oft aus schlim ¬
men Lagen gerettet haben. Seine kluge Berech ¬
nung zeigte er auch darin, daß er es immer ver ¬

mied, Gendarmen zu tödten, wenn es ihm nicht un ¬

bedingt nöthig schien. Er wußte sehr gut, daß
die Behörden in Sizilien vor allen Dingen in Ruhe
gelassen werden wollen, und so vermied er jede Re ¬
klame und beging niemals einen Mord, von dem
man nicht, sobald man ihn erfuhr, allgemein sagte:
„Varsanola hat sich wieder gerächt.“ Und von dieser
Auffassung bis zu dem Glauben, daß er recht ge ¬
habt hätte, ist es in Sizilien wie in Korsika mir ein
Schritt. Andererseits suchte Varsalona auch etwas
darin, edelmüthig zu erscheinen. Eines Tages traf

er auf freiem Felde mit seiner Bande eine Pa ¬
trouille. Die Briganten waren fünf an der Zahl,
die Karabinieri drei. Musolino hätte an seiner
Stelle nicht gezögert, die Patrouille niederzu ¬
machen. Varsalona war gewitzter und ließ die drei
Karabinieri mit heiler Haut davonkommen. Ein
anderer Zug: der Liebhaber einer seiner Schwe ¬
stern, ein gewisser Antonino Vallone, hatte sich er ¬

laubt, Erpressungen zu begehen, ufld sich dabei bis ¬
weilen des Namens des Banditen bedient, um von
den Bauern Geld zu erlangen. Varsalona tödtete
ihn und machte bekannt, warum er ihn gerichtet
hätte. So ist der Mann beschaffen, der seit länger
als einem Monat einer wahren Armee von Kara ¬
binieri und Soldaten, die gegen ihn mobil ge ¬
macht ist, . standhält. Die Ortsbehörden haben
nämlich auf dringende Befehle von der Regierung
endlich die Verfolgung des Banditen aufnehmen
müssen. Bis jetzt hat man das Nest immer leer
gefunden. Man hat ungefähr 400 Personen ver ¬

haftet, die mehr oder weniger der Mitschuld bei den
zahlreichen Morden Varsalonas verdächtig sind,
man hat alle feine Verwandten verhaftet, auch seine
Frau, die Mangiapana, und seine Kinder, man hat
seine Bande zerstreut, aber man hat noch immer
nicht die Hand auf ihn legen können und scheint auch
noch lange nicht so weit zu sein. Vor einigen Ta ¬
gen glaubte man ihn zu haben. Ein anonymer
Brief zeigte an, daß er sich bei einem gewissen Ca-
stellana in dem Dorfe San Stefano Quisquina auf ¬
halte. Zwanzig Soldaten und zwei Karabinieri

wurden sofort abgeschickt, das Dorf und das Haus
Castellanas zu umzingeln. Varsalona war in der
That bei dem letzteren. Aber er verlor durchaus
nicht seine Ruhe, als er sich umzingelt sah. Er

ptoong seinen Wirth, sich zu vertheidigen, drückte
rhm ein Gewehr in die Hände und stieß ihn zum
Fenster. Sofort krachten aus den Reihen der Sol ¬
daten zwanzig Schüsse, und Castellano stürzte zu ¬
sammen. Hie Truppe war überzeugt, daß Var ¬
salona gefallen wäre, wartete zwei ober drei Mi ¬
nuten und stürzte sich dann, als kein Lauf hörbar
wurde, zugleich mit den Dorfbewohnern in das
Haus. Hierauf hatte Varsalona gewartet, der bor :

dem Gewehrfeuer verschwunden war und die weni ¬
gen Minuten Ruhe benutzt hatte, um ein Kleid an-i

zuziehen und sich den Kopf mit einer Mantifla zu
bedecken, die Castellanas Frau gehörten. So aus-

staffirt, stürzte er sich in dem Augenblick, in dem
man in das Haus drang, mitten durch die Menge,
verzweifelte Schreie ausstoßend und schluchzend,
und es gelang ihm, im Schutze der Nacht zu entflie ¬
hen, wobei er allerdings sein Gewehr, seine Patro ¬
nen und seine Schuhe in den Händen der bewaffne ¬
ten Macht lassen mußte. Das ist die letzte authenti ¬
sche Heldenthat Varsalonas. Es hat jedenfalls den
An'Hin, als sollte es noch mehr Mühe kosten, ihn
zu fangen, als Musolino schon verursacht hatte.

Die elegante Dame T, 5 m 1—
gebraucht als Bestes nur -EJE«8E

Mundwasser und Toilettemitte k.

Vorzüge
der altbewährten 1. Feinstes Aromn; hjexifl ist sie einzig und unerreicht.

o Ositärt tost triffst* man verwende sie also nur sparsam, um btt
2 WXOJjt Tiusgievlgreir, Speisen nickt zu überwürzen.

3 . Bequemste Verwendung im Gegensatz zu den testen Extrakten.

, ftKohrtrtor . schon in Fläschchen von 35 Pfg. au, leere Fläschchen
4. vtreorrger Prers- ^erbe „ Mger nachgefüllt. (193

MAH GfrAn s reiclnuingen: 4 Gross«Prei®e, 25 Gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb u. a,; 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 u. 1900 Weltausstellungen Paris, (Julius Maggi, Preisrichter).

MAGG1-
WtßZG

WrnbttgttKier I
von

J. O. Reiff
gen. Siecherr-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Kier
O r i g i n a l P i l s e n e r

in V< n. V 2 Hektolit rn

sowie Krügen ä Liter 55 Pf ,

15 Flaschen Mk. 3.

Königsberger
Wer

Akt. Gef. «r.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter Küg^n 30 Pf.
u. 25 Flaschen — Mk. 3.

Kulnlbacher
Pönchsbran

in Gebinden, sowie
1-u 2-Liier-Krügeila45Pf.

u. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echt Größer,
KorterLleetc.

offerirt

iistlMI.
Inh Lonis Koch

Kckdeilhstroße 8.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkäufe »Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraße Nr. 37.

FWallk.
Weih nachts-

Karpfen,
Zander, Goldfische rc. lägl. zu
billig. Preis, z. huben. Best lluug
frei hier und auswärts geliefert.

Für je 3 Mk.
empfehle:

33 Fl, Hoecherlbräu hell,
33 f f f, dunkel,
26 „ ff nach Münchener

A»t,
2« „ „ Pilsener

Art,
26 „ ff ff Kulmbach.

Art,
18 „ echt Kulmbacher,
30 tf Grätzcr,
10 f f ,f engl Porter,

3 ff ff Pale Ale,
t»2^ „ dtp. Lunonade«.

Obige Biere sind auch in de*
gante« i Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäuser be ¬
sonder« Preise. (2941

Franz Orlinskl Nacht,
Ko r»Markt 3.

Als passendes

LVeihirackts - Geschenk
empfehle:

illustr. Delikates;- ti. Fruchtkörbe
in geschmackvollster Ausführung.

Ast*, daviav in Prätentiösen,
ff. deutsche u. franz. Tafelliköre

in großer Auswahl zu soliden Preise»,

sämmtliche $u|ferten, Zchanliimndtlii, Tranbrnsinen,
Apfelsinen, Citronen p. Dutzend von 80 Pfg. an,
Theekonsekt, Kandmaiiipan, lljotner und andere
Pfefferkuchen» sowie sämmtliche Deiikatesien und

Solonialiooaren für Toset und feine Küche
empfiehlt (42

Emil Gerber jr., Srütiiu.
Lieferant des Lehrerwirthschatts-Vereins.

Bestellungen auf illnstr. Köbe, sowie meine so beliebten
Brötchen- und Käseschüsscln erbitte frühzeitig.

BENEDICTINE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

Pie Wortmarke B6n6dtctine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

Tn Brombergs zu haben bei:
Ad. Eberle.Weinhdlg . Fried rieh s-

platz; J. j.Goerdel: Herrmann
„ nr . T'™ Krause, Inh. Fritz Corel«, Hofl.
Sr. Maj. d. K. u. K.; Wilhelm H i 1 d e n b r a n d t.
Bahnhofstr. 3; Emil M a z u r , Danzigertrasse 164.

HANS HOTTENBOTH,General. Agent,Hamburg.
w

«

«2 Znm Weihnoihtsseste
empfiehlt

Honigkuchen,Marzipan
f? Baumbehang,
= = fow. alle anderen Confitüren s „

^ ingrößter Auswahl und Billigsten Preisen,

1 Alber & Co Nächst Sornmarfct 3.
2

(44p
-i S

E
^5

Cigmev-Implirt-Vtrslilld-Salis.
Weinhandlung.

Stkt-Ssitciillmrkt:

Empfehle zum Weihnachtsfeste
die so beliebten

Chriflstollkn, sowie Klech- n. Nopftttchen
abgeriebene und einfache.

Dheekonfekt ff.
Randmarzipan
Makronen, .

;

1.20 Mk.
1.20 Mk.
1,40 Mk.

H. Euxat, Bahnhofstratze Nr. 87.

Die <ßt?5ffttu«a
meiner

Gonditorei und GaK
findet am I. Weihnachtsfeiertag statt.

Kuchen zum Backen nehme v. Montag, d. 22. ab an.

Empfehle M MklhtulchtsM
Rlwdmnrppon apfd. 1,20 Mk. U
Thtekonfrkt „ 1,20 Mk. *
Makronen „ „ 1,20 Mk M

somit Thorner Honigkuchen und eigenes
FabrikoI.Chr sisiolie», Napfkuchen, Klechkuchen

und Mohnsioken >» b-ka»»«-! w
W Bestellungen in Torten und allen in der Conditorei
w einschlägigen Artikeln weiden prompt ausgeführt.

Prämiirt mit der goldenen Medaille 1899.

* Paul Zander, *

$ IJUnfaacrftr. Nr. 2A3 n. Woömorkt Nr. 510. $
M)K)K^OlOlOtOK>K>Ki

Emil Hess,
£t$nmn< und rveiutzandluus

Bahnhofs,ratze Rr. 17 , @tfc Fifcherftratzc

gut gelagerte, vorzügl. 6igakktN
in jeder Preislage. “* K ™-

Zpeeiolitäl: nor$. 5 Pf.-Eigom.
Zu Weihnachtsgeschenken geeignete Präfentkistchen

in großer Auswahl und eleg. Packung u. 2 M. an.

WSbtü««. »eiptiat!
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wilhelmstr.).

Sämmtliche Weine, für deren Naturreinheit die Firma
€• 8. Gerold Sohn garantirt, we den

Flaschenweise zum Engrospreise «feg*

! Bürger liebes!
Brauhaus

j BrauereiMalzfabrik.
Vsekbiee-

omS(iiiMticJii,UO.i).ij
Neu eröffnet!

Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48

zu äußerst billigen Preisen.
Ms Alber, Iuckerwaarkn nt gtas,

48 Mittelstraße 48. (3

Stettiner Hefe
täglich zwei mal frisch

Mstzn
weiß und blau, auch gemahlen

empfiehlt
F. Ebner’s Nachf.

Inhaber Einil Cbaskel,
Fried richstraire 57 .

^ Stent, teilten 8
ULlhletiKrhmM

ä Pfd. $15 Pf. I
empfiehlt

iCarl Wenzel I
Detail

Inh.: Felix ßrochowski

m Ceotral-Droprie
Friedrichstrafie 64. DM

Bromberger Honigkuchen-
ii. Zucke rwaarenfabrik

A. Kobielski, Bahnhofstr. 54

emp|e|lt feine Ittren
in bekannter Güte.

Billigste Bczugsquelle für Wieder ¬
verkäufer und Ärival-Knndschaft.

ff. Adler-Butter a Pfd. 120,
frische Guts butter ä Pfd. 110,

bei 5 Pfd. a 105, empfiehlt
Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

feinstes

Pjlt«e«mS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
KoSemer ca. lOPsd.2,2''M.l inet, ab
Liechrimer - 25 - 4,OO - Ihiergeg.
Smai8k-Eim.25 - 4.50 - Machn.
eentnerMrr Br. f.N p Ctr. 14 M.

AIMb ßfili.irÄ'Äis:

Geried. Wohn
ist weiß und blau

empfiehlt (46

ELuxat, Wef6t.87.

grieiitiil|tr.62ist tzrr Loden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Släheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermietbeu.

64(ö6terlnien!
nebst allem Zubehör und Wohn-
ung per sofort Danziger-
itrafte Nr. 65. (245

Neuer lotst Ä«.
Wohnung b. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort au vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Donzizerstroße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
r. 6t, 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermieden.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft-
tichr Wohuttug. 6 3immer mit
sällimtl. Zubeh.. welche HerrMajor
Wilhelm! 12 Jahre bewohnt«, ist
mit auck ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

1 Zimmer sep., 1 Speicher
zu vermiethen Posenerstraße 5.

Slhnlstrohe 3, L Etoge,
1 Saal. 6 Zlmm., Kab., Bave- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re.
iexungsgarten, mit ober ohne
serdestall zu vermiethen. (2

Qi'
P

Donzisitrftrohe 141 L
1 Wohnung, 3 Zimmer. Küche
». Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, evtl. Pferde- ». Geräthe.
stall ist von sofort zu vermiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 15.

7 Zimmer und Zubehör,
neu renoti. p. 1.4.03 Wilhelm ¬
straße 59 zu vermiethen. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

4 Zimmer. Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtmm,
Bruunenftr. 5 z. verm. 45 ) M.

Eine hereslhostl. Wohuunz
von 8 Zimmern, Badeeiurichtung
und sammt!, sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pserdestall uitoj
Burscheiigelaß, ist vom 1. 4.03 ab
zu vermiethen. Danzigerftr. 71.

Vom 1. April 19U3 ab ip

1 de*. Wohnung
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,
Badest. Küche u. Zubehör
Kornmarki str. 2 IE- z. verm.

§j Näheres durch ©. Fehmilig

H^^ül^d^r^abrradhandlttna.
Wohnung, Hippelstraße 16.
Entree, 4 heirv. Zimm.. Kirche,
Speisek., Mädchenk.. Gas, Gärtch.,
Zubeh , so f. t. ruh. Hause z. verm.

Eine Porterrewohnullg,
3 Zimmer it. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Niukauerfer. 7.

Wohnung, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenftraße8a.
Zu erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

Donzigeestroßr 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Neuer Morst 10
Bade,u.GaSeinr. n.Garten z verm.

Versetzungshalber sind vom
1. April 1903 Mittelste. 46
2 Wohnung., pari. u. 1. Et., best,

alls je 3 Zimm. mit all. Zubeh.,
Bnrschengel u. Pferdesr. ß. verm.

kine 2«. 3 zimmeigt Hof.
mohnung
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

In meinem Hause

Koenmoekt Ne. 3, l %t.
ist die Wohnung deS Herr«
Dr. Klemich, bestehend ou8 5 evt.
6 Zimmern, Badez.. Mädchenk.. m.
Gas u. elektr. Licht, wegen Wes
zugcs p 1. April 1903, evt. au,

früher preiSw. z. vcrm. Näh. b
Adolph Marcus, Kornmarkt 3 L

Biktoriosteohe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. t.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit b.
1.4 03. zu verm. Näh, das. III l.

Wohnung,
1. Jan. zu v«rm. Dhornerstr. L

Tonzigersteohe 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

Linde u. Snlhe
rV«rderrimmkr»u°?L.B
2000) Bäreusiraße 5.



, Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft im 84. Lebens-

I jähre unsere theure Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Emma Schobelt.
Dies zeigen tiet betrübt an (141
Schubin, den 19. Dezember 1902.

Dl© trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 21. d. M. statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, I
I sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden I
| beim Heimgänge meines lieben Mannes, unseres |
I Vaters und Bruders, des Restaurateurs

Ernst Hammer
I sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pastor Pfeffer-1
I körn für die trostreichen und liebevollen Worte am jI Sarge des Entschlafenen, der Schützengilde, dem I
I Bäcker-Gesangverein „Germania“ für seine Grab-1

gesänge, dem Gastwirthsverein, den Innungen der I
I Töpfer und Bäcker, sowie dem Verein der Maurer-1

ad Zimmerpol iere unsern (2002 j

tiefgefühltesten Hank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Freitag Vormittag starb
noch nur 24]iüub. Kranken ¬
lag.r unsere liebe Tochter

Charlotte
im Alter von 3 Jahren,
was im tiefsten Schmerze
hiermit anz igen (2106

GL Betlike, Tischlermstr.
ltnb Fron.

Die Beerbigung finbet
Montag Nachm, um 3 Uhr
von ber Leichenhalle bcs
alten ev.Kirchhofs aus statt.

Verlobt: Frl. Alma Schwarck
mit Herrn Emil Bahl, Dakau-
Danzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Albert Schneiber, Danzig. —

Hrn. Eugen Fabian, Posen.
— Hrn. Jsibor Birnbaum.
Schrimm. — Hrn. Pfarrer
Heuer, Mocker. — Hrn. Dr.
Carl Kassel, Posen. — Eine
Tochter: Hrn. Otto Mo Ws,
Oliva. —- Hrn. Amtsrichter
Fechuer, Nakel. — Hrn. Oskar
Langguth, Bromberg.

Gestorben: Herr Landgerichts-
sekretär Wilhelm Orkanowö,
Posen. — Herr Fabrikenkom ¬
missarins a. D. Gustav Aböls
Klang, Zoppot. — Herr Fer-
bhtanb Ziesmer, Danzig. —

Herr Oito Fischer, Danz g. —

Herr Rentier Carl Volkmann,
Danzig. — Herr Kaufmann
Ebuarb Leiske, Zoppot.
Herr Regierungssekrerär August
Rebmann, Marienwerber. —

Herr Gustav Voigt, Lubwigs-
thal. - Herr Oberjäger Wil ¬
helm Lubwig Milchveit. Lauck.
— Herr Lehrer Wilhelm Lenz,
Maibanm. — Herr Bauunter ¬
nehmer Carl Heinrich Bowitz,
Graubenz. — Herr Besitzer
Julius Ferch, Schönfelb. —

Herr Overtelegrapvenassistent
a. D. Heinrich Weiße, Lang ¬
fuhr. — Herr Professor Dr.
Franz Nesemann. Lissa. —

Herr Rentier G. Hacker, Garn ¬
seedorf. — Frau Dorothea
Gell, getz. Zel'Nski, Danzig. —

Fr. Wilhelmine Poruitz geb.
Millauer, Fichlwetder. — Fr.
Charlotte Arnbt geb.' Soth,
Elbing. — Fr. Anna Boben
geb. Reinke, Heibemühl. — Fr.
WilbelmiN ' Berg geb.Schroeber.
— Niekosken. — Fr. Auguste
Leu geb. Jeske, Stieglitz-Abbau.
— Fr. Helene Tverese Quednau,
verw. Lamprecht geb. Schuricht,
Danzig. — Fr. Julie Teil geb.
Bcyrodt, Danzig. — Fr.Panline
Herban, geb. Schöberling,
Danzig. — Frau Klara Schultz
geb Kornblum. Dossoczyn.

Empfehle als Weihnachtsgeschenke
zu billigen Preisen:

HUte, Handschuhe, Parfüm,
[Schleifen, Fächer, Bijouterien,

Schürzen u. s. w.

'firnma Dumas
I Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes. I

Bromberger
Landwehrverein.

Auch in btefent Jahre hat der
Sinn für Wohlthätigkeit und bie
Freigebigkeit unserer Mitbürger
es uns ermöglicht, 34 Wanen-
kinbl-r ehemaliger Veteranen ober
Solbaten zu Weihnachten reichlich
zu beschenken unb mehr benn
40 Wittwen verstorbener Kame-
raben zu unterstützen. Wir sogen
hiermit allen beiten, bie bazu bei ¬
getragen haben, ben Aermsten
uni r ben Armen ein fröhliches
Weihnachten zu bereiten, unseren

herpichssen Dank,
insbesonbere aber ben Kameraben
Feldwebeln des Vereins, bie un ¬

ermüdlich waren, alle bie einzelnen
Gaben zusammenzutragen und
all n denen, bie durch die An ¬
fertigung der Kleidungsstücke 2 c.

bereitwilligst bei diesem Liebes ¬
werke thätig mithalfen. Zugleich
beehren wir uns, alle Freunde
und Gönner des Landwehrvereins
zu der am Dienstag, den
33. d. Mts., nachmittags
5 Uhr im Bartz’fdien Fest-
saale, Fischerstratze 5, statt ¬
findenden (222

Bescheerirng
freundlichst einzuladen.

Der Vorstand.

Eine Spiritusplätte
ist ein sehr willkommenes Geschenk für Damen,

ebenso

eine Teppichkehrmaschine.
Wringmaschinen, Brotschneidemaschinen, Reibe ¬

maschinen, Fleischhackmaschinen, nur beste Qualität
empfiehlt (23

€r. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

Verein deutsch. Katholiken
St. Winfrid.

Die WeihnachtSbtschttMg
armer Kinder findet (48
am Montag, den 22. d. Mts.,

abends 6 Uhr
im Saale des Herrn Wiehert
statt. Alle Wohlthäter, denen
wir zugleich für die gespendeten
Gaben herzlichsten Dank sagen,
werden freundlichst eingeladen.

Der B o r st a n d.

Ans meine bekannt vorzüglichen

(Schuhwaarenl
gewähre ich vom 15. bis 23. Dezember er. H

hei Baareinkäufen

115= JO Procent Rabatt!!
Iwinnnn Schahwaaren■ Bazar Hj
| ff I V 11 V 1 Julius Bukofzer

6. Brückenstrasse 6. H

Männer-Gesangverem Kornblume.
Am Sonnabend, den 27. Dezember 1902,

HI. Weihnachtsfeiertag,
| findet im Hohenzollernsaal des Herrn Kleinert, Schleufenau

Große MohlthotigkeitsvorAellung
m Beste« des Bölkerschlachtdenkmals Bei Leipzig

statt. — Nach Schluß der Vorstellung: Tanz.
J Anfang abends 7 Uyr. Eintrittskarten für nummerirten Platz

r.0 Ps., Saalplatz 30 Pf. sind im Vorverkauf bei Herren Friseur
i Block n. Kleinert (Schweizerhaus) in Schleufenau n. Zigarre. -

I nandlung von Krause, Wilhelm- u. Danzigerstr.-Eck' zu haben.
445) Der Vorstand.

Wiehert 8
Fes t - S ä 1 e.

Sonntag, den 21. Dezember 1902:

Kein Ksiszert.

Eisbahn
Schleuse S-4.

y9ff Dickmann’s EtiBlissmeut,
£/J Wilhclmftratze »1

1/ Ueltekes UellMrationrgcschäft Uatze
m empfiehlt seine durch Um- und Anbau eines großen
H eleganten, b n Anforderungen der Neuzeit ent-

sprechend eingerichteten Saales bedeutend ver-

größerten Räumlichkeiten dem geehrten Publikum
M und Vereinen zur gefälligen Benutzung.

Mm Dieselben eignen sich, besonders aber der
”

schöne Saal zu jeglichen Familienfesten.
wie bisher allgemein anerkannt, ßttt.

Biere gut gepflegt. Weinlager vorzüglich.
Bedienung koulairt.Ik

\ L. Dammann 4 Kordes, Thore.
i Weingrosshandlung. (32

I Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.
f Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

4 Weinprob irstube. Hc Rudolf Thiel. !

Nickel-Kaffee- und Thee^ervice,
Nickel-Kochgeschirre, Tortenplatten, IJntersätze, i
Frucht- und Brotkörbe, Cacesdosen, Essig- und;

Oeimenagen billigst (23

€r. B. Schulz, Danzigerstrasse No. 1.!

HochzeitSdiifflihruilgen,
gcftlicher,

EclegenhkitSBichtungm
verfaßt Martha Prochownik,
47) Friedrich“raße 28, I.

2000 Mk. ä 0 % auf ganz s.
Stelle v. 1. 1. 03 zu cediren gef.
Off. u. 20 a. d. Geschst. d. Ztg.

Eine sichere zweitstellige Hy ¬
pothek von 12 000 Mark
& 5 % auf einem Grundstücke im
Zentr. Bromberas ist sof. z. cediren
Ausk. crt.WoifTilsiter,©vomberg

billigst T

Ein Haus,
I über 7°/ 0 verzinslich, m t Garten,

sofort zu verkaufen. Gute Hypo ¬
theken werden auch angenommen.
Off, u. 500-1 a.d Geschäftsstelle.

BcssereS Restaurant
sofort zu verpachten durch (48
Pall atsch, Lmdenstraße Nr. 1.

Die Wich« Püjijitn!
ebenso paffende in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, “Nippes- u. andere Waaren

zu staunend billigen Preisen im (38

(Srltgtuljritshiif SÄS tj 3 ’

g Neujahrs- ^
f Gratulationskarten 1

grosse Auswahl neue Muster H
empfiehlt Sj

% Grncnanersche Buchdruckerei JF
Otto ernnwald.

ßromber/Ä
Töpfers fr. 13. Äscher.

knterb.Damen-Plüsckjalket
n. 1 Sclroif mit Me

billig zu ber' auf eit. Adresse in
der Geschäftsst. b. Z. z. erfragen.

Ein gutgehendes Colouialw.-
und Delikatessengeschäft mit
nackweisl. gut. Umsatz u. alter
Kundschaft ist wegen Fortzug p.

1.Jan.z.verkauf.Anzahl.3'40v0 M.
Gefl. Off. u. 333 a. d. Geschäftsst.

b?a!!ne^n^u'°
ist zu verkaufen Kurzestr. 3, pt.

Foxterier,
Zarske, Schleinitzstraße 12.

Einziges Special-Sarggescbätt end Beerflignngs-Anstalt
Brombergs.

UBasendowski,
Tlschl ermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
k Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

in ganz riesiger Auswahl. “Qtfü
Pnppen-Stnbcn, -Möbel in
allen Preislagen, -Wäsche und

-Strümpfe, -Kleider und
-Perrücken billigst.

Puppenköpfe
in Bisquit, auch unzerhvechl. in Celluloid u. Holz.

Ganz neu r

Mosaik -Baukästen “WU
in allen Preislagen, schon von 1,20 Mark an.

Ia|lelii 0 a=,Pfllo|iol--uJ|lr.f(imar
Hochfeine Tiroler Tafel-Äpfel,

Apselfiiiell, WcintllNldeii,
sowie ittiiimtlidjE Delikatessen. “WW

Gr.AiiSwiihl in ss. frauj.it. deutschen Tnsellikören.
Geschmackvoll arraagirte Delikatrß- und

DräseNtKörbe Don3 Mark an.

Ferner empfehle:

DM“ Prima Hasen (ans Wunsch bratfertig)
und Fasanen.

Bestellungen auf lebende Karpfen nehme entgegen.
2 5 !°“ JT. Gehr, Janzigerllr. 16117 -

Rcstanrant 4. Schlense
(früher Hinz).

Sonntag, den 21. Dezember 1902

Soujert-u.Dereiushans^
5 Gammftraße 2. w
4 Sonntag, b. 21. Dezember jh

wall. -W
1 Anfang 5 um*. r

^ I. V. Theodor Lippart. ^

Schlacht-». V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr

nachmittags

Ullterhllttilligs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7 1
ja Uhr ab tut großen Saale
m »fit

von der Kapelle des Artillerie.
Regts.Nr. 17. (173

Eintritt frei.

Per 1. Januar ein

jüngerer Weiber
mit schöner Handschrift für ein
lnesiaes Bureau gesucht. Off. u.
Z. Z. 300 postlag. Bromberg.

Für unser kaufmännisch. Bn> ernt

suchen wir (141

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Schrift ¬
liche Offerten erbeten.

Bromberger
M a s ch i n e n b a n a n st a l t

Prinzenthal—Bromberg.

auch viele neue Muster, sehr billig-

Fanny Seeliger, Danzigerstr. 13.

N e n eröffnet:
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Empf. f.Wiederverkäu'er gr. Aus ¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker ¬
waaren ä 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, 3ndternmnmt en gros,

4S Mittelstraße 48.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (4

Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. L>cht,Äas. eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u Burschengelaß,
p sof. zu v rm. Bes. v. 11-2 Ubr

Schleinitzftr. 18, 1. Etage, eine
Herrschaft!. Wohn. v. nZimm. m-

u. Zub. evtl. $ferbest. FernerMit-
tclstr. 14 e.Wohu. v. 1 Stube 11 .

Küche Schweden bergstr. 106
fr. Wohn, v i,2 u. 3 Z. v. gl. 0 .1.1.
z. v. C.Andres,<sd)toebböftr. 106,1.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr.48a.p.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Wohnimg, Stube n. Küche,
sofort zu venu. Blumenstr. 1, IV.

Eine neu reit. Hofwohnnng
2 Stuben, Küchen. Eniree an ruh.
Mieth. z. verm. Bahnhofstr. 14, Hf.

1. ginge glisnbethstrnjie 21 Stuben. 3nbe|. il^ mi *
Näheres

Thornerstr. 5, Hof. b. Ottmger
Suche Per bald (140

ptt gut milirte Zimmer
ohne B tten zu miethen. Offerten
unter 8. B. 49 mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle b. Ztg.

Ein rreimbl. möul. Parterre-
Zimmer m. sep.Erng. sof. z. verm

Mnhme, Kasernenstr. 4.

Ein gut möbl.Zimmer, pars ,

zu verm. Nähe d. Landger., Post,
Seminar. Gr. Bergstr. 12.

Ein Hausdiener,
der auch Bierzapfen kann, wird
sofort verlangt. (18‘>
Patzer s Etablissement.

WWSWWM»M»M

Damen, I
B welche das Sticken von B
8 Monogrammen in bester K
■ Ausführung 'vfort über- ■

nehmen können, sucht
I DanfigerNr.?. F.W.Toense. |j

Suche per 1. Januar 1903

Aschin
mit guten Zeugnissen, auch dur.ü
Vermittelung. (48

Frau Robert Aron,
Wilhelmstraße 45.

Geübte

Glssnzpliitterinneu
für ucitt Oberhemden sucht

zum sofortigen Ein'ritt
Danfiserstr.7. F.W.Toense.

Eine gesunde, kr äftig . eva ng.

in mutieren Jahren zur Pflege
eines 13jährigen gelähmtenKnabeu
gesucht. <141

Johannes Borkowski,
Nakel-Neiw.

gin jüngeres f ninben
für beit ganzen Tag verl. Gustav
Krüger, Restaurant, Riiuftr. 58.

Sogleich Aufwärterut gesucht
für die Morgenstunden. Meld.
•2094) Wollmarkt 9, III r.

Buffetfräul., Kochmawsell. jnnge
Hausdiener vl. Albert Pallatsch,
Stellen-Vermittier, Lindttlstraßel.

Fernsvrecher 384.

Empf. Landwirt hin, gef. Amme.
Köch.,Mädch f A..Kiuoerm.,Knechte
aufsLand. Clara Kubale, Stellen-
vermittl'erin, Bahnhofstr. 85. prt.

MXOKXOKMXOIOKM
^ Bennhahn-
5 Etablissement
^Danzigerftraße Nr. 76.^

Mine outeSflffe Kaffee
yfc mit eigenem Gebäck.

(Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
in nur guter Qualität ftei§ w

vorrälhig. (5^
.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rlrittngrtis-h.
Gedeck 1 Ä, 10 Karten 9 JL

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Sie beste Taffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Ckickal-AaWk
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 21. Dezember er.:

Ballmusik.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

BallN
im «essen Saal.

216)
Anfang 4 Uhr. -MA

Kleinert.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tarizkränzchen
hei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2>.

Patzcr’s
Etab llsscm ent.
Sonntag, den 21. Dezember 1902;

Keits Kessjeft.
Am I. und II Weibnachtsfeiertag:

Gvsste«

Areickkaazert
(Familicnprogramm).

Jm« fnlftaff“,
Restaurant ».Weinstuben

Friedrichstr. 45

Inh. Max Schulz.

Sounkngs-Menild1,50W.
von 12—3 Uhr.

Suppen (48
Bouillon mit Einlage ob. Mark
Oxtarl in Madeira.

Fisch od. Entree
Karpfen blau mit Butter und

Meerrettig,
Fricassee vom Kalb.

Gemüse warm oder kalt
Leipziger Allerlei mit Eotelettes

v. Schwein,
Spargel mit geräuchert. Lachs.

Braten oder Geflügel
Gespickter Hase,
gefüllte Pute.

Ce-mpot oder Salat
Speise

Apfelsineu-Eis Cröme.
Butter und Käse.

MT Bunt Weihnachtsfest!
tutpf Stollen. Napf-, Kranz- n.

Blechkuchen auf Butter u. Striezel.
Fein-Bäckerei J. eeburek,

Bahnhof st raße8 8.

■

1
Conco rtlia.

Ab heute täglich
Freikonzcrt der Tyroler |
Sänger u. Schuhplattler

d^Hlmster ndl.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 21. Dezember,

nachm VJ 4 Uhr :

Zu kleinen Preisen.

Sonnta skinder.
Origin. -Weihnachls-Märcheltspiel

in 3 Akten von Kälhe Joel.
AbendS 7 Uhr:

Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kaffcnpreisen.

«Neu einstttdirt)

Ledige Ehes änner.
Schwank in 3 Akten von Leo
Walter Stein u. Arthur Lippschütz.

Hierauf:

Jadwiga.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Dellinger.
Montag, den 22. Dezember:

(Im Passepartout - Avonnemettt;
zu kleinen Preisen.)

Im bunten Bock.
Lustspiel in 3 Akien von Franz
v. Schönthan u.Frhrn. v.Schlicht.

Anfang Wk Ubr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
fj. Singer, für das Feuilleton,
Konzertbcrichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen unb Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Kvchdrnckerer
Gtto Grnnwald in Bromberg.
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Bunte Chronik.
0. K. Rüstungen zum Krönungs-

DurbarzuDelhi. Schon seit Monaten wer ¬

den die Vorbereitungen im größten Maßstabe zum
Krönungs-Durbär in Delhi getroffen, das am Neu-

fahrstage abgehalten werden soll. Man erwartet,

daß zu dem Fest gegen 200 000 Leute zusammen ¬
strömen werden; der Herzog und die Herzogin von

Connäught und zahlreiche Gäste aus England sind
seit längerem unterwegs. Ein Durbar tjt eigentlich
das Audienzzimmer eines asiatischen Fürsten, m oem

er seine Empfänge abhält. Es gab Zeiten, in^denen
die Herrscher der Eingeborenenkönrgreiche m ^ndien
ieden Tag Durbars abhielten. Heutzutage aber ver ¬

steht man unter Durbar die Empfänge, die zu be ¬

stimmten Zeiten des Jahres vom Vizekönig von

Indien und den Provinzgouverneuren abgehalten
werden. Dabei hält der Vertreter der Regierung

sehen sein werden, durch die die indischen Einge ¬
borenen seit Langem berühmt sind. Alle Fabriken
in Indien arbeiten seit Monaten, um Zelte zu weben,
Elefantensattel zu sticken, grobe Wolldecken und Bett ¬
decken zu machen, und Geschirre, Sattelzeug und
Lagerausrüstung für die Kavalkaden zu liefern.
Viktoriachaisen und Landauer werden, zu Hunderten
gebaut, und überall sind Kupferschmiede und
Lackirer, Silberarbeiter und Holzschnitzer für das
große Fest thätig. Kostbare Juwelen werden in ent ¬
zückende Fassungen aus Gold, Silber und Email ge ¬
setzt, und der Werth des in den Eingeborenenlagern
zusammenkommenden Besitzes wird viele Millionen
betragen. Auch in London sind seit Monaten fast
ebenso umfassende Vorbereitungen getroffen worden.
Maschinerien für elektrisches Licht wurden ange ¬
fertigt, Dekorateure haben seltsame Embleme und
Illuminationen entworfen, Tonnenladungen von

Feuerwerkskörpern sind schiffsfertig gemacht, die
werden. Dave: halt oer Derireier oer tausende Besucher haben sich mit passender Kleidung
gewöhnlich eine Rede an den versammelten Adel für die tropische Hitze ausgestattet, die Juwelier ¬
verkündet die Namen derer, denen der Komg uno s^en sind geplündert 'worden, damit die vornehmen

zur Kaisir-i-Hind, Kaiserin von Indien, proklannrt
wurde. Noch größer soll das Durbar fern, das an

derselben Stätte zur Proklamation ihres Nachfolgers
als König und Kaiser am Neujahrstage stattfinden
wird. Bereits zu Anfang dieses Jahres wurde die

große öde Bawari-Ebene von einem Arbeiterheer
überzogen, das ein großes Amphitheater m Huf ¬
eisenform für 12 000 Leute herrichtete. Vom kau er ¬

lichen Thronhimmel aus inmitten dieses Riesen ¬
baues wird Lord Curzon die Thronbesteigung und

Krönung Eduard VII. verkünden. Dicht dabei ist
ein ständiger Palast für den Generalgouverneur er ¬

richtet, der in Zukunft zur Aufnahme von Güsten
dienen wird. Ende September erschien ein anderes

Heer auf dem Schauplatz, das der Vizedirektor des

Transports leitete, unter dessen Befehl 17 euro ¬

päische Beamte und 1000 Kulis standen. 1000 Ka ¬

mele, 7000 Maulthiere, 2000 junge Stiere und 440

Regierungswagen standen ihnen zur Verfügung.
Viele Wochen lang waren sie, beschäftigt, einen

Zentralbazar anzulegen, der während der Festzeit
die nöthigen Lebensbedürfnisse liefert, und die, 20

großen Läden werden an 30 000 Tons Proviant
vertheilen^ darunter Fleisch, Gemüse, Obst und Bis ¬
kuits für die europäischen Besucher und englischen
Truppen und große Mengen Reis, zerlassene Butter,
Fisch, Tamarinden und Gelbwurz, die die Haupt ¬
nahrung der Eingeborenen bilden. Es muß gesorgt
werden für viele tausend europäischer Gäste, 16 000

englische Soldaten, 35 000 eingeborene Soldaten
und 27 000 Mann Lagergefolge. Die Preise sind
schon festgesetzt, so- daß sich die Nahrungsmittel pro

Tag auf höchstens 6,65 Mk. stellen. Ein drittes
Heer mußte die drei Lager für die größere Zahl
der Zivilpersonen errichten. In einem werden
möblirte Zelte gegen tägliche Miethe zur Verfügung
gestellt, im zweiten können akklimatisirte Reisende
ihre eigenen Zelte aufschlagen und für sich sorgen,
während das dritte für eingeborene Fürsten und
ihr Gefolge bestimmt ist. Zur Erinnerung an das
Ereigniß wird auch eine Kirche errichtet. Von der
Eisenbahn wird ein 30 Meilen langer besonderer
ScMMnweg gelegt. Eine große Ausstellung in ¬
discher Kunst und Industrie wird von allen Theilen
der Kolonien veranstaltet, in der berühmte Arbeiten,
Schmucksachen und die vielen Handfertigkeiten zu

(Nachdruck verboten.j
Das höchste Gut.

Roman von Hedwig Abt.
(24. Fortsetzung.)

„Dis Wahrheit“ — Dorette Pauly lacht kurz
auf — „wie sie unter den Gläubigern ausgesprengt
wurde, die thut Ihnen keinen Schaden . . . Ihre
Mutter, die ja wohl zur rechten Zeit eine große
Heirat gemacht hat, soll da zum ersten male ihre
adlige Noblesse gezeigt haben . . , Nun — Sie
brauchen ja nicht die Menschen aufzuklären, wenn
Sies anders wissen. Und ich“ — sie %udt die Schul ¬
tern — „ich bin nie eine sehr unterhaltsame Natur-
gewesen über anderer Leute Angelegenheiten.“

„Ich danke Ihnen“, sagt Gertrud, und der
Ton, der Blick drücken mehr aus, als das gesprochene
Wort. Und dann fügt sie mit ehrlichem Freimuth
hinzu:

„Ich habe Ihnen bisher keinen Platz angeboten.
Wollen Sie mirs beweisen, daß Sie mir das nicht
nachtragen . .

Aber Dorette Pauly schüttelt den Kopf:
„Lassen Sies gut sein. Heut' nehm' ich Ihnen

die Ruhe nicht mit, auch wenn ich mich nicht setze. Ich
kanns nicht haben, etwas in mir hin- und herzu ¬
drehen, was kein ganz Klares ist. Sie haben mich
aufgeklärt . . . anders noch, als ichs erwartet hatte,
und ... wir haben wohl für die Zukunft nichts
weiter miteinander zu schaffen.“

Sie neigt ein wenig den Kopf und geht nach
der Thür zu. Gertrud bleibt zurück. Sie schaut
auch nicht vom Fenster aus nach, wie Dorette Pauly
den Hof von Lützenburg verläßt. Mer wie sie selber
mit stillem Gesicht sich anschickt, zu ihrer Arbeit zu ¬
rückzukehren, rührt an sie wieder das dem Mitleiden
gleichende Gefühl für die andere, die um denselben
Mann gelitten haben mußte wie sie.

XX.
Es wollte Winter werden. Scharfer Nordost

trieb einzelne Flocken durch die Luft, die wie spitze
Nadeln das Gesicht trafen. Dennoch zögerte Ger ¬
trud, in das Haus einzutreten. Auf der Freitreppe
stehend schaute sie auf den Hof, wo hell die neuen

Gebäude schimmerten. Es war mit fieberhafter Ar ¬
beit geschafft worden, den unterbrochnen Bau noch
vor Wintersanfang zu vollenden. Das neue Vieh
war in die Ställe eingestellt, die Speicherräume
waren mit Vorrath gefüllt, und draußen auf den
verwüsteten Feldern hatte sich der Inspektor ge ¬
müht, die Spuren des Wetterschadens zu vertilgen.

Jawohl, das Menschenmögliche war aller Orten
ad&afft worden, und wohin Gertrud schaute, über

König würdig vertreten können. Einige englische
Adlige wollen mit solchem Prunk auftreten, daß sie
sogar die versckjoenderische Pracht des Orients in
den Schatten stellen.

— Von der Rache einer Verrathe ¬
nen berichtet man aus Neapel, 9. Dezember, der
„Magdeb. Ztg.“: In der Kathedrale von Gallipoli
spielte sich gestern, am Tage Mariä Empfängniß,
eine Liebestragödie ab. Ein junger Adliger, Vik ¬
toria di Cosimo, hatte ein junges Mädchen aus dem
Volke namens Santa Maggio verrathen und dann
verlassen. Als das arme Mädchen ihren ungetreuen
Geliebten gestern in der Messe sah, näherte sie sich
ihm in unauffälliger Weise und zog ihn in den
Schatten eines Beichtstuhles. Hier beschwor sie den
jungen Herrn bei der Madonna, er solle sie doch in
ihrer Noth und Bedrängniß nicht verlassen. In
verzweifelten Worten sprach sie ihm von ihrer Lei ¬
denschaft, weinte heiße Thränen und flehte ihn an,
ihr treu zu bleiben. Der junge Cosimo aber sagte
ihr mit dürren Worten, er wolle nichts mehr von

ihr wissen, und sie möge ihn in Frieden lassen. Da
die Gemeinde auf das junge Paar aufmerksam zu
werden begann, trat das Mädchen von ihrem unge ¬
treuen Geliebten weg, hüllte sich in ihr Schultertuch
und verließ die Kirche. Wenige Minuten später
war die Messe zu Ende, der junge Cosimo kam mit
anderen aus der Kirche heraus und stieg die Frei ¬
treppe hinunter, die zum Marktplatz von Gallipoli
führt. Die arme Santa stand auf der Treppe und
wendete der Kirchenthür den Rücken. Als sie ihren
Geliebten scherzend die Treppe herunter kommen
hörte, ergriff sie einen Dolch, den sie in ihrem Kleide
verborgen gehalten hatte, sprang auf den Unge ¬
treuen zu und stieß ihm die Waffe bis ans Heft in
die Brust. Der junge Cosimo brach sterbend zusam ¬
men. Die Volksmenge machte der jungen Mörderin
Platz und sorgte dafür, daß sie sich in Sicherheit
bringen konnte. Wahrscheinlich wird sich das junge
Mädchen zur Gerichtsverhandlung stellen und von
den Geschworenen freigesprochen werden.

— Gede n k-, nicht Ruhmeshalle.
Auf höheren Wunsch soll, wie man der „Berl. Ztg.“
aus Görlitz schreibt, der Name der kürzlich ein ¬
geweihten Ruhmeshalle, den der Kaiser seiner Zeit
genehmigt hatte, in Gedenk-Halle umgewandelt
werden.

all trat ihr daraus der Name dessen entgegen, dem
alles zu danken war und der doch in fast ängstlicher
Scheu jeden Dank ablehnte. Sie hatte Anton
Weibrecht nicht wiedergesehen, seit alle äußerlichen
Angelegenheiten geordnet und keine wichtigen Be ¬
sprechungen sein Kommen mehr bedingten. Dennoch
drängte es Gertrud, gerade seitdem alles zum Rech ¬
ten gekommen war, ihn nochmals zu sprechen. Es
verlangte sie danach, ihm einmal ohne Rückhalt zu
zeigen, wie sie es empfand, was er für sie gethan.

Sie hatte an Weibrecht geschrieben und, ohne
direkt um sein Kommen gebeten zu haben, doch
durchscheinen lassen, welche Freude es ihr sein werde.
Ob er die stumme Bitte verstehen, ob er kommen
würde.

Der Brief, der ihres Mannes Ankunft auf
Haiti meldete und der geschrieben worden, bevor er

von dem glücklichen Wandel der Verhältnisse auf
Lützenburg erfahren — es hatte ihr entgegengeweht
aus diesem Schreiben wie ein Hauch der Fremde,
aus der es kam. Viel freundliche Nachfrage für sie,
auch Bedauern, daß sie durch Schweres hindurch
müsse, allerlei guter Rath, Vorschläge, wo sie wohl
am besten ihren ersten Aufenthalt nehme, wenn sie
Lützenburg verlassen — ein Brief, in seinem Wort ¬
laut ja zumeist nur von ihr handelnd, aber dahinter
doch ein fieberischer, verbissener Eifer, im Neuen die

Kraft zu zeigen, ein Neues aufzubauen.
Der Brief hatte in Gertrud den Entschluß ge-

fesügt, auch ihren Gatten zunächst glauben zu lassen,
daß durch Hülfe ihrer Mutter der Zwangsverkauf
von Lützenburg nicht mehr erforderlich sei. Der
Rechtsanwalt hatte, ihren Gründen beipflichtend,
sich bereit erklärt, dieser Darstellung fürs erste nicht
zu widersprechen und Lützenkirchens weitere Bestim ¬
mungen abwarten zu wollen.

Warten . . . warten . . . die Tage ... die
Wochen . . . vielleicht die Jahre . . . immer war ¬

ten . . . und derweilen den Jammer des Verlassen ¬
seins zu überwinden suchen durch thätigen Fleiß,
der von früh bis spät schaffend die Hände regte . . .

dies war seit Monaten ihr Leben ... Werkeltage,
einer an den anderen gereiht, eine dunkle Kette, der
keine kürzeste Feststunde eine lichte Unterbrechung
gab.

Mer doch . . . wie helle Festesfreude kam es

über sie, als sie vom Fenster aus einen Wagen auf
den Hof fahrejn und einen aussteigen sah, den
Guten, einen, den einzigen Freund.

Den Korridor entlang fliegend, die Außen ¬
treppe hinab, eilt sie Anton Weibrecht entgegen,
bevor er noch in das Haus eingetreten ist.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 21 . Dezember. (4. Advent.) Koltezte für den
Jerusalems-Verein. sVorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pastor Beutel. Vorm. Uhr, Freitaufen. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jung ¬
frauenverein in der Sakristei. — Mittwoch, 24. De ¬
zember. (Christabend.)) Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Nachm. 5 Uhr, liturgische Christabendandacht,
Pastor Beutel. — Schöndorf: Mittwoch. 24. De ¬
zember, nachmittags 47a Uhr, liturgische Christandacht
Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 21. Dezember.“Kollekte für
den Jerusalems-Verein. Vormittags 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer von Zychlinski, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes-
dienst. Pfarrer Aßmann. — Groß - Bartelsee:
Sonntag, 21 . Dezember, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Aßmann. — Mittwoch 24. Dezember. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Abends 5 Uhr,
liturgische Andacht, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 21. Dezember. Kollekte für
den Jerusalems-Verein. Vorm. 1 Ö Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Jastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Versammlung des

länner- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. —

Mittwoch, 24. Dezember. Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Nachm. 5 Uhr, liturgische Christ ¬
andacht, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
21 . Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre ¬
digt, Divisionspfarrer Schittlp.

Klein-Bartei fee. Sonntag, 21. Dezember. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Favre. — Mittwoch, 24. Dezember,
Schönhagen: Nachm. 4 Uhr, Christandacht, Pastor
Favre. — Klein-Bartelsee: Abends 5V 4 Uhr, Christ ¬
andacht, Pastor Favre.

Schadenhöhe. Sonntag, 21 . Dezember. Schulstraße:
Nachm. 4 Uhr, Weihnachtsbescheerung. Frankenstraße:
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahl, Pfa rer Teichert. Mittags 127a Uhr, Freitaufen
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und Freitrauungen. Abends“ 8 Uhr, Versammlung
des Jungfrauenvereins. — Mittwoch 24. Dezember.
Frankenstraße: Nachm. 5 Uhr, liturgischer Gottesdienst,
Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 21. Dezbr.,
vormittags 10 Uhr, Predigt Pastor Fr. Brauner. —

Mittwoch, 24. Dezember, abends 5 Uhr, liturgische
Christnachtsferer.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 21. Dezember, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 24. Dezember, nachm. 5 Uhr,
liturgische Christnachtsferer.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 21 . Dezbr. In
der Pfarrkirche: 1 . h. Messe mit Predigt um 6 Uhr,

2 . um 7, 3. um 8 , 10'/ 4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch ¬
amt und Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr ¬
kirche : Die 1 . hl. Messe um 6 Uhr, die 2 . um 7 Uhr,
3. um 8 , u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: keine
Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag, 21 . Dezember,
vorm. 9 / 2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2 x / 2 —3Va Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 4—5 l / 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Montag, 22. Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.

Parochie Sch eusenau. — Sonntag, den 21 . Dezember.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. Val2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, liturgischer
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Herr Beetz aus Berlin
wird 7 Soli fingen. Abends V 28 Uhr, Versammlung
des ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule

„Wie gut von Ihnen, daß Sie gekommen sind!“
Ihre Augen glänzen. Halb ists ein Lächeln, halb
ein heimlich Weinen, was ihm daraus als Will ¬
kommen entgegen leuchtet. Aus ihrer Freude, ihn
zu sehen, klingt sie ihm heraus, die bittere Einsam ¬
keit ihres Herzens, die es schon als Glück empfindet,
ihn zu begrüßen — nur ihn .

Anton Weibrecht schreitet neben ihr her, wie
sie, bevor sie ihn in das Haus führt, ihm erst alles
Vollendete auf dem Hofe zeigen will. Er muß hin ¬
ein in die Ställe, das neue Vieh sehen, in das große
Molkereigebäude, wo sie ihm stolz von ihrer er ¬

worbenen Tüchtigkeit berichtet, die sich hier beson ¬
ders bethätigt hat.

Es thut ihm weh, wie er sie so voll Eifer sieht,
wie ihr ganzes Wesen, ohne daß sie selbst sich dessen
bewußt wird, es ausspricht: „Ich thu's für ihn! Und
ich freu' mich für ihn, bin stolz auf hin, und mein
Herz krankt an Sehnsucht nach ihm.“

Aber er lächelt ihr zu und bezeigt Interesse
für alles, was sie ihm zeigt und erklärt, und ist
glücklich, hin und wieder ein Lächeln bei ihr auf ¬
steigen zu sehen, das dem ähnelt, wie sie es ehedem
auf dem Kindergesicht getragen hat.

Drinnen im Zimmer hat sies eilig, es ihm be ¬
haglich zu machen. Ihm aber ist's, als sei er am

Ersticken. Diese Traulichkeit des Daheims, ihre
vertraulich herzliche, fast zärtliche Art, die ihm das
vor Augen führt, was seines Lebens höchstes Gluck
hätte sein können und doch immer, immer das des
anderen sein wird — er glaubt es nicht ertragen
zu können, so noch Stunden ihr gegenüber zu sitzen.
Er durchmitzt das Zimmer, schreitet durch die offen ¬
stehende Thür in den großen Nebenraum und steht
mit gesenktem Kopfe vor dem marmornen Gemus

^Dafürhab' ich Ihnen auch noch nicht gedankt,
so wie ich's müßte.“

Weibrecht zuckt zusammen, als er so dicht neben

sich ihre (Stimme vernimmt. Gertrud aber achtet
es nicht, denn heiß quillt's ihr aus dem Herzen her ¬
auf und läßt sich nicht mehr auf den Lippen zuruck-
dämmen.

c v-i
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„Für nichts hab' ich Ihnen gedankt, so wre

ich's müßte. Und dank's Ihnen doch so Mel mehr,
als ich's nur zu sagen vermag. Und ob mir noch
einmal mein volles Glück wiederkehrt oder nicht,
Ihnen gilt mein Dank, solange ich lebe. Fast eine

Fremde war ich Ihnen, und Sie haben so viel, so
unendlich vieles für mich gethan. Und ich kann's

Ihnen mit nichts vergelten, mit gar nichts weiter,
als Sie lieb haben und Ihnen danken.“

in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Ulmitz, Vorm. V 4 I 2 Uhr, Kindergottesdienst. - Schule
rn Oplawitz. Nachm 3 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Ulmitz. — Schule in Kolonie Kruschin. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vor ¬
mittags V 4 I 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach.
— Dienstag, den 23. Dezember, abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes
in der alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch,
24. Dezember. Kirche in Schleusenau. Abends
5 Uhr, Christnachtfeier, Pfarrer Kriele. — Schule in
Jägerhof. Abends 6 Uhr, Christnachtfeier, Pastor
Ulmitz. — Schule in .Kanal-Kolonie A. Abends
5 Uhr, Christnachtfeier, Pastor Gerlach. — Schule
in Kolonie Kruschin. Abends 5 Uhr, Christnacht-
feier, Lehrer Döring. — Schule in Oplawitz.
Abends 5 Uhr, Cbristnachtfeier, Lehrer Blödorn.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 21. Dezember.
Vormittags 1 / 2 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, ev. Jung ¬
frauenverein. Abends V 28 Uhr, ev. Männer- und
Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 21. Dezember,
vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Abends 7 T/ 2 Uhr Jünglingsverein, Pfarrer
Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 21 . Dezember, vorm, um 10 Uhr, Predigt ¬
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. — Mittwoch. 24 Dezember, abends
5 Uhr, liturgische Andacht mit Ansprache.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 21 . Dezember. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachm. 2Va Uhr, Kindergottesdienst.
— Mittwoch. 24. Dezember, abends 5 Uhr, Christfeier.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 21 . Dezember. Vorm.
lOUbr, Gottesdienst hier, Prediger Goede. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Erlau, Pfarrer Venzlaff. Nach ¬
mittags 3 V 2 Uhr hier, Weihnachtsfeier des Kinder ¬
gottesdienstes, Pfarrer Pape. Nachmittags 5* 2 Uhr,
Bescheerung für die Armen im Schützenhause, Pfarrer
Venzlaff. — Mittwoch, 24. Dezember, nachmittags
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6 .

Sonntag, vorm. V 2 IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.
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Pfleger die Zähne mi
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Die wichtigsten Eigenschaften, die man von einem

modernen Nährpräparat e heutzutage verlangt,
sind hoher Nährwerth, leichte Verdaulichkeit und höchste
Ausnutzungsfähigkeit. Tritt hierzu noch, wie bei der
allbekannten Somatose. Geschmack- und Geruchlosig-
* “
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1s ein Ideal bezeichnen. Nun kommt aber der Somatose
überdies noch ein Vorzug zu, ihre appetitanregende
Wirkung, welche die Eßlust in kürzester Zeit steigert.
Dadurch bringt sie eine rasche Hebung des Allgemeinbe ¬
findens, eine Zunahme der Kräfte und des Körperge ¬
wichts auf naürliche Weise zustande.

Sie hat mit bebendem Druck seine Hände ge ¬
faßt, und im heißen Impuls ihres tiefen Empfin ¬
dens beugt sie sich plötzlich darüber, mit ihren Lippen
sie berührend.

Anton Weibrecht hat sich losgerissen, fast hat
er sie von sich gestoßen, taumelt selbst einen Schritt
rückwärts und steht nun wie erstarrt da.

Gertrud ist tief erschrocken. Angstvoll forschend,
fragend blickt sie in sein Gesicht.

Da gewahrt sie darin den Ausdruck einer so
bitteren Qual, aus seinen Augen springt's ihr ent ¬
gegen wie ein Wehschrei: „Was hast Du mir
gethan?“

Sie vermag den Blick nicht von ihm zu wenden,
und doch fühlt sie's wie Entsetzen von ihm zu sich
hinübergleiten, eine Ahnung, eine bleiche Furcht,
die sie wie tiefstes Schuldbewußtsein zu Boden
drückt und sie in zitternder Abwehr stammeln läßt:

„Nein . . . nein! Sagen Sie mir, daß es

nicht wahr ist! Daß ich nicht für alles Gute Ihnen
. . . das angethan habe!“

Anton Weibrecht hat wieder die H^rfchaft über
sich gefunden. Ihr Entsetzen giebt ihm die Kraft
der Ruhe zurück. Sanft sagt er:

„Verzeihen Sie mir und vergessen Sie diesen
Augenblick. Und glauben Sie mir, daß nur ich
es bin, der Ihnen für Gutes zu danken hat . . .

nur für Gutes.“
Gertrud hört kaum, was er spricht. Me Plötz ¬

liche Erkenntniß, was Anton Weibrecht für sie
empfindet, hat sie völlig überwältigt, und unter dem
Ansturm dessen, was dies Erkennen in ihr herauf ¬
beschwört, schlägt sie die Hände vor das Gesicht und
bricht in fassungsloses Weinen aus.

. Er steht ein Paar Sekunden mit zusammen ¬
gebissenen Zähnen, dann hat er ihr die Hände vom

Gesicht gezogen und sagt mit seinem guten Lächeln:
„Ich bin kein sonderlicher Held, Gertrud, Sie

haben's eben gesehen. Wollen Sie mir's denn so
schwer machen?“

Ein paarmal schluckt und würgt sie, dann hat
sie die Thränen wieder Hinabgezwungen. Und
während die vergossenen ihr noch auf den Wangen
glänzen, hebt sie die gefalteten Hände wie zur
Abbitte:

„Ich hab's wahrhaftig nicht gewußt. Gott ist
mein Zeuge, daß mir nie auch nur ein leisestes
Ahnen davon gekommen war.“

Er nimmt die gefalteten Hände und halt sie
innig zwischen den seinen. , , ,.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Berlin.
Außerordentliche Regsamkeit und zielbewußter

Fleiß zeichnen in dieser Saison unser Opern ¬
haus Vortheilhaft aus. Man hatte sich schon daran
gewöhnt, dieses erste musikalische Bühneninstitut
auf seinen Lorbeeren ruhen zu sehen. Unter der

früheren Leitung erschienen am Beginn jeder Spiel ¬
zeit glänzende Proklamationen, in welchen den
Musikgläubigen alle Freuden des Opernhimmels
versprochen wurden. Aber im Lause der Monate
stellte es sich heraus, daß zwischen Ideal und Wirk ¬
lichkeit eine unüberbrückbare Kluft herrsche. Von den
Träumen, deren Erfüllung der früher verantwort ¬
liche Beamte der Intendanz den Berlinern ver ¬

sprochen hatte, gingen die allerwenigsten in Erfüll ¬
ung. Und so war das Gesammtresultat schließlich
dahin zusammen zu fassen: man verfügte über das

herrlichste Orchester und die vorzüglichsten Sänger
Deutschlands, konnte aber im musikalischen Wett ¬
bewerb mit den ersten Provinzialbühnen nicht kon-
kurriren.
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Das alles ist jetzt ganz anders geworden. Der ,

neue Opernregisseur Drösch er zeigt sich als ein j
Mann von hervorragender Thatkraft. Dell beiden

großen Dirigenten, Muck und Strauß, scheinen
neue Schwingen gewachsen zu sein. Wjr haben im

Laufe zweier Monate den „Pfeifertag“ die

„Feuersnoth“, die beiden werthvollsten Werke mo ¬

derner dramatischer Musik in vollendeten Aufführ ¬
ungen erlebt. Es scheint allerdings, daß kräftige
Dauersiege Strauß und Schillings nicht beschieden
sind. Im Repertoire tauchen diese neuen und neu ¬

artigen Schöpfungen nur noch selten aus. Aber es

mag sein, daß hier, wie bei zahlreichen anderen

Großthaten im Bereich der Kunst das Publikum sich
nur erst langsam und allmählich an die Eigenart
und den fremden Charakter der Neuerer gewöhnen
muß. Jedenfalls hat die Intendanz die Wünsche
erfüllt, die an sie gerichtet wurden. Sie hat ihrem
Spielplan die Musikdramen der Jungdeutschen ein ¬

verleibt. Die Tondichter sind in den Sattel gehoben.
Nun müssen sie zeigen, daß sie reiten können

In der letzten Woche wurde uns die Neuem-

studirung von G ou n o d s: „R o m e o u n d I u -

l i a“ geboten. Es ist ein seltsames Schicksal, dav

wir soviel bei begrenzten Talenten erleben: einmal

gelingt ihnen ein glücklicher Wurf, aber nur einmal,
und dann verstummt ihre Muse für immer. So

ging es bei Thomas und Gounod, so geht es bei

Mascagni und Leoncavallo. Sie komponiren ta

noch viel. Aber es zeigt sich bei den späteren Wer ¬

ken, daß sie doch nichts mehr zu sagen haben. Gou ¬

nod ist außer sckner Margarete nichts Rechtes mehr
gelungen. Für die liebeheiße Oper des genialen
Briten, für die erschütternde Tragödie von Verona,

für das Schicksal der beiden Menschenkinder, von

denen Shakespeare sagt:
Denn niemals gab es ein so traurig Loos
Als Julias und ihres Romeos'

Hütte Gounod nicht die entsprechenden F<^ben auf
seiner Palette. Es fehlt ihm an echter Glut und

Leidenschaft, an Größe und Temperament In den

fünf Akten seiner Oper findet sich manche, durch

reizvolle Rythmen und zarte Melodik ausgezeichnete
Stelle. Hier und da einmal taucht eme liebens ¬

würdige Phrase, eine anmuthige Orchesterstelle aus.
Aber das Ganze ist unerquicklich und ermüdend,
weil nur immer und immer wieder wne sentimen ¬
tal-äußerliche, überlyrische
die für die Dauer unerträglich hohl und leer totrtt.

Man war. gespannt daraus, wie Fraulein
G e r a l d i n e F a r r a r, der amerikanische Stern

unserer Hofoper, sich mit der Partie der ^zülia ab ¬

finden würde. Die glänzende Travmta und vor ¬

treffliche Margarethe bezauberte als ^uha nur

durch ihr Aeußeres. Schwerlich wird man eine so
schlanke, gertenhaste, im Zauber holdester ^irgend
prangende Veroneserin auf der Bühne wiederfinden.
Ihre'Anmuth bezauberte, und einzelne Momente m

ihrem Spiel, besonders die Balkonszene, machten
Eindruck. Aus dem Katafalk des letzten Aktes ruhte
ihr schneeweißes Gesicht mit den remen, ernsten
Zügen, wie das Haupt des Todesengels selbst, der

zur Erde niedergestiegen ist. Aber gesanglich blieb

Fräulein Farrar ihrer Rolle vor allem die Warme

und Innigkeit schuldig. Alles klang korrekt und

tüchtig studirt. Aber jener undesinirbare Hauch er ¬

greifenden Innenlebens, der allein in einer Kvu-

liffenfigur überzeugende Wahrheit wirkt, fehlte. A,er

Romeo des Herrn Philipp war matt und klang ¬
los. Herr Philipp ist ein tüchtiger Schauspieler
und gewandter Sänger. Aber woher sollte er die

hinreißende Jugendlichkeit und den blühenden
Stimmreiz eines Romeo nehmen? _ „

.

Die Intendanz rastet nicht. „Frdelio und

„Euryanthe“ sind für die Gedächtnißtage Beethovens
und Webers zu neuen, sorgsam vorbereiteten Auf ¬

führungen einstudirt; die jüngeren und stlmmbe-
gabten, dramafischen Sängerinnen, Frl. Plarch-
inger und Destinn werden, dem Rang ihres
Talents entsprechend, an ersten Stellen beschäftigt.
Die älteren müssen weichen. Sylva, dessen Wirksam ¬
keit an unserer Oper von so vielen Seiten mit Recht
getadelt wurde, gehört ihr nicht mehr an. Grü ¬
nt n g und K r a u s haben sein Erbe übernommen

und verwalten es so glänzend, daß die Hörer von

dem angenehmen Wechjel entzückt sind. Man spurt
überall, bei der Jnszenirung, in der Dekoration, m

der Regie, neues Leben und neue Kräfte und freut
sich dankbar der Anregungen, welche jetzt in Hülle
und Fülle von unserem Opernhause ausgehen. _■

Das Konzertleben der ersten Saison ¬
hälfte wies den imponirenden, fast überwältigenden
Reichthum aus, an den wir in Berlin schon gewöhnt
sind. Die Programme der Konzertdirektionen be ¬

weisen, daß an allen Abenden der Woche in sämmt ¬
lichen zur Verfügung stehenden Sälen, in der Phil ¬
harmonie, im Beethoven-Saal und in der Smg-^
akademie Musik gemacht wird. Und Musik im aller-

weitesten Sinn! Aus den Flügeln Bechstems und

Blüthners streben die Pianisten Flügel des Gesanges
zu machen. Die Sängerinen prangen in herrlichen
Toiletten und suchen ihren Stimmen die be ¬

zauberndsten Wirkungen abzugewinnen. Die Ver ¬
treter von Viola, Baß und Geigen treten in ganzen
Legionen auf. Man erstaunt, wenn man am Sonn ¬

tag in den Jnseratentheilen der Zeitungen diese
unendliche Fülle von Anzeigen liest. Sicher finden
während der Zeit von Oktober bis April mehrere
Hunderte von Konzerten in Berlin statt. Jetzt, gegen
Weihnachten, ebbt die Flut etwas ab, um dann vom

Januar ab wieder zu verschlingender Höhe anzu ¬
steigen. Die Mehrzahl dieser musikalischen Veran ¬
staltungen erzielt ja keinerlei finanzielle Erfolge. Es

kommt allen den Damen und Herren nur darauf
an, in Berlin ein Konzert gegeben zu haben und
von der Berliner Krifik besprochen zu werden. Sie
opfern hierfür nicht geringe Geldmittel auf und
machen sich von vornherein auf ein entsprechendes
Defizit gefaßt. Das Publikum dieser Konzerte be ¬

steht meistens aus guten Freunden und aus Hoch ¬
schülern der Akademie, u nter welche die Karten
massenweise vertheilt werden.

'

Trotz der Fülle der Gesichte ist bisher in
dieser Saison nicht eine einzige neue bezwingende
Größe aus der Menge aufgetaucht.

_

Die großen
alten Namen strahlen noch immer licht und hell.
Die Könige am Dirigentenpult, Weingartner und
Nikisch, erfreuen ihre Gemeinde durch die Wunder
ihres Taktstocks. Die königliche Kapelle hat außer
den Abendkonzerten jetzt aus den früheren General ¬
proben regelmäßige Mattneen gestaltet. Auch für
diese ist das Abonnement bereits vergriffen. Sie
sind so besetzt, daß es ein Ding der Unmöglichkeit
ist, am Tage des Konzerts noch eine Karte zu er ¬

halten. Das Konzert, in welchem Nikisch neulich
die neunte Symphonie unter jubelndem Beifall
dirigirte- war schon wochenlang vorher ausverkauft.

Der Philharmonische Chor, welcher
nach dem Urtheil aller Sachverständigen heute der
erste gemischte Chor Deutschlands ist, feierte das
Fest seines zwanzigjährigenBestehens. S ie g fr i e v

O ch s, der Begründer, hat seinen Verein aus klein ¬
sten Anfängen heraus zu dieser imponirenden
Stellung geführt. Zur Feier des Jubiläums
brachte der Verein zunächst eine Aufführung mo ¬
derner Chorkompositionen. Sechs verschiedene
neue Chorwerke von sechs verschiedenen Komponisten
wurden an einem Abend zu Gehör gebracht. Das
war des Guten zu viel und so tödteten denn die ver ¬
schiedenen Komposittonen sich untereinander. Ein
Psalm von Taubmann fesselte durch die an Bach ge ¬
mahnende Kunst der Fugirung. Am stärksten hatte
die Nachricht interessirt, daß ein sechszehnstimmiger
ä capeUa-Chor von Richard Strauß zu der
Schillerschen Hymne: „Die Nacht“ zur Aufführung
gelangen sollte. Richard Strauß hat in diesem
Chor die menschlichen Stimmen ganz nach Art eines
Orchesters behandelt. Der Chor spiegelt alleStimM-
ungen der Natur und der Seele Wider. Dadurch
wird es aber für die Wiedergabe unendlich schwierig.
Der Einsatz, welcher auf einem sehr hohen Ton
im leisesten Piano beginnt bietet den Sängern schon
so viel Dornen, daß eine kleine Entgleisung statt ¬
fand. Der Chor übte, wahrscheinlich, weil er mit ¬
ten zwischen anderen anstrengenden Chorwerken
stand, und weil die Aufnahmefähigkeit der Hörer
erschöpft war, keine bezwingende Wirkung aus. Es
mag auch sein, daß er zuviel Musikprobleme ent ¬
hält, die nicht gleich beim ersten male gewürdigt
werden können. Auf das Straußsche Werk folgten
noch zwei andere Chorwerke: ein Sonnenlied von
Friedrich E. Koch und eine Komposition von
Robert. Kahn. Beide konnten auch nicht einmal
vorübergehende Theilnahme erregen.

Welch einen einzigen, tiefen, unveränderlichen
Eindruck gewährte nach den Schöpfungen des
flüchtigen Tages Haydns ewige „S ch ö p f u n g“,
welche der Philharmonische Chor als eigentliche
Jubelkantate zur Aufführung brachte. Der Chor
und der Dirigent dürfen stolz sein auf die ge ¬
schlossene, einheitliche, glanzvolle Wiedergabe, welche
dem Altmeister des Oratoriums zutheil ward. Die
ernsten Parfieen klangen ergreifend; die heiteren,
vom goldenen Frühroth der musikalisch-klassischen
Epoche überstrahlten Chöre und Arien bezauberten.
Wieviel Größe und Kraft spricht aus dieser ein ¬
fachen Schlichtheit. Haydn erreicht an den Stellen,
an welchen er onomatopoetisch das Girren der
Tauben, das Brüllen der Löwen oder das Gleiten
des Baches darstellt, mit den leisesten Mitteln höhere
Wirkungen, als unsere Modernen mit ihren Dop ¬
pelorchestern und sechzehnstimmigen Chören. Frau
H e vj o g ist eine der wenigen Sängerinnen, welche
den Stil Haydns vollendet beherrschen. Die ganze
Darstellung bildete eine Oase wunderbarer Schön ¬
heit in der Konzertwüste des Winters.

Dr. M. 8.

Platz gewechselt hatte. Durch einen ähnlichen Ver ¬
such entdeckte er eine bestimmte Vorliebe der Bienen
für verschiedene Farben. An erster Stelle kommt
darnach blau, dann folgen weiß, gelb, gxün, roth
und orange. „Ich suchte nun festzustellen“, er ¬

zählt er weiter, „ob auch Ameisen Farben unter ¬

scheiden können. Dabei benutzte ich die Abneigung,
die Ameisen augenscheinlich in ihren Nestern gegen

Licht haben. Natürlich sind sie nicht so furchtsam,
wenn sie draußen Nahrung suchen; aber wenn Licht
auf ein Nest gelassen wird, suchen sie sofort ein
dunkles Obdach, wo sie sich zweifellos wieder für

lakai gewesen war. Mt der Kantorstelle gab ihm
der Fürst auch zugleich die Tochter des Vorgängers
zur Frau. In dem Orte Faulenberg bei Schillings-
fürst war, laut „Münch. N. N.“, zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts ein Lehrer, der während deH
Unterrichts in der Schulstube das Büttnerhandwerl
trieb. Wie es mit seiner Bildung ausgesehen, mag
aus folgendem Beispiel erhellen: Ein Schüler liest
das Wort „Aequator“ und fragt, was „Aequator“
sei. Der Lehrer Büttner besinnt sich, und da er
die Antwort selbst nicht weiß^ sagt er zu dem Lesen ¬
den: „Ueberhupf den Teusel, was ich nicht weiß.

sicher halten. Der leichteren Beobachtung wegen hielt j braucht Ihr auch nicht zu wissen.“ Dieser Ausl
ich die Ameisen in Nestern, die aus zwei 10 Qua ¬
dratzoll großen GlaMatten bestanden, die den
Ameisen Raum zur Bewegung ließen, ohne die
obere Platte zu berühren. Darauf befestigte ich die
Gläser in einem Holzrahmen, füllte den Raum mit
gewöhnlicher Gartenerde und ließ an einer Ecke
eine Thür. Die Ameisen höhlten dann Kammern
und Gänge für sich darin aus. Wenn ich dann in
einem Augenblick die Platte abdeckte, konnte ich ge ¬
nau sehen, was im Nest .vorging, Wenn ich z. B.
einen Theil bedeckt ließ, sammelten sich die Ameisen
bald dort. Ich verschaffte mir dann verschieden ¬
farbige Gläser, sodaß die Ameisen unter das rothe,
grüne, gelbe oder violette Glas gehen konnten.
Ich versetzte die Gläser von Zeit zu Zeit und zählte
dann die Ameisen unter jeder Farbe. Sie vermie ¬
den auffallend das Violett. Bei zwölf Beobachtun ¬
gen waren 890 Ameisen unter dem rothen und nur

fünf unter dem violetten Glas, obgleich für unsere
Augen das Violett dunkler als das Roth aussah.
Augenscheinlich beeinflußten die Farben sie ver ¬

schieden.“ Mit diesem Schluß noch nicht zufrieden,
wollte Lord Avebury feststellen, ob Ameisen ultra ¬
violette Lichtstrahlen, die wir nicht sehen, bemerken
oder fühlen. Paul Bert hat behauptet, daß Thiere
nicht mehr und nicht weniger sehen als wir. Lord
Avebury machte nun folgenden Versuch: „Es giebt
Flüssigkeiten, die obgleich sie durchsichtig für die
sichtbarenLichtstrahlen sind, undurchsichtig für ultra ¬
violette Strahlen sind. Doppelchromsaures Kali,

spruch hat sich bis heute in der ganzen Hohenlohe,
scheu Gegend als geflügeltes Wort forterhalten.

Sport und Jagd.
* Deutsche Schneeschuhe in Frankreich. Bekannüich

sind nach dem Vorbilde der schwedischen und norwegi ¬
schen Armee sowohl in Deutschland wie, in Oesterreich
fett einer Reihe von Jahren bei den Jägerbataillonen
Schneeschuhabtheilungen eingeführt, welche die Ver ¬
wendbarkeit dieses Sport- und Verkehrsgerathes im
Heeresdienste auf das Glänzendste erwiesen haben.
Neuerdings sind nun auch in der französischen Armee
Versuche mit Schneeschuhen angestellt und zwar von
den Offizieren der Garnison von Briangon in den fran ¬
zösischen Alpen, die durchaus zufriedenstellend ausge ¬
fallen sind. Es hat sich ergeben, daß selbst in schwie ¬
rigem und baumreichem Terrain der französische Soldat
auf dem Schneeschuh bis 18 Kilometer in, der Stunde
mit Leichtigkeit zurücklegte. Interessant bei diesen Ver-
suchen ist nun, daß die Schneeschuhe von der französi-;
schen Heeresverwaltung nicht in Norwegen, sondern bei'
einer deutschen Firma, dem „Wintersportverlag“ in Ber ¬
lin bestellt worden sind. Eine schlagendere Anerkennung
für die Leistungen der Träger der deutschen wintersport ¬
lichen Bewegung als diese Bestellung läßt sich! raum
denken. Unsere Leser wird es interessiren, daß der
„Wintersportverlag“ in Berlin SW. 46 allen, die sich
über das Schneeschuhlaufen, das Rennwolfsahren und
sonstige Wintersportssachen unterrichten möchten, auf
Wunsch das geeignete Material kostenlos zusendet.

* Schneeschuykurse für Alpenführer sind im ver ¬
flossenen Winter zum ersten male eingeführt. Die Leit-

eine gelbe Flüssigkeit, gehört z. B. dazu. Kohlen- üng der Kurse hat der Präsident der Sektion Monte
' ' ™ *3 Schweizer Alpenklubs in Händen. Jnsge-

Bunte CHronik.
C. K. Die Wahrheit über den Spi ¬

rit i st e n a m Z ar e nh o f will ein englisches
Blatt aus Odessa erfahren haben. Danach hat Dr.
Hirsch, der Leibarzt des Zaren, in medizinischen
Kreisen die wahren Thatsachen über die Anwesenheit
des geheimnißvollen „M. Philippe“ am Hofe in
Livadia, der den Zar durch hypnotische und spiri ¬
tistische Sitzungen beeinflußt haben soll, mitgetheilt.
Nach Dr. Hirsch war M. Philippe auf den ausdrück ¬
lichen Wunsch der Zarin am russischen Hofe, und
zwar um das Geschlecht des erwarteten Familien ¬
zuwachses zu bestimmen (!!) Alle Berichte, die in der
ausländischen Presse über den „Cagliostro“ des
Zaren und seinen Einfluß erschienen sind, den diese
geheimnißvolle Persönlichkeit über den Kaiser ge ¬
wonnen hätte, sind nicht ernst zu nehmen. Der Zar
ist, wie Mitglieder des Hofes behaupten, sehr gut ¬
müthig und niemals so vergnügt, als wenn er sei ¬
nen Hof belustigen kann. M. Philippe war zu dem
schon erwähnten Zweck nach Livadia eingeladen,
aber während er dort war, unterhielt er das Kaiser ¬
paar durch spiritistische Vorstellungen, bei denen der
Zar herzlich lachte, wie mitanwesende Mitglieder
des Hofes mittheilten. Es war keine Rede davon,
daß er einen ungehörigen Einfluß auf den Zaret-
ausübte, aber mehrere Großfürsünnen nahmen die
Sitzung ernsthaft. Mehrere Personen, die in ver ¬
trauten Beziehungen zum Zaren stehen, sprachen
mit ihm über den angeblichen verderblichen Einfluß
M. Philippes, und der Zar erwiderte: „Wenn ein
Fremder am Hofe weilt, werden immer derartige
Gerüchte verbreitet; aber das geht nur mich an,
wenn mein Hof sich amüsirt.“

C. K. Haben die Thiere noch andere Sinnes ¬
wahrnehmungen wie wir? Unter demTitel „Können
Thiere vernünftig denken?“ veröffentlicht Lord
Avebury, der scholl eine AnzahlExperimente über die
Intelligenz der Thiere angestellt hat, eine inter ¬
essante Studie, in der er sehr bemerkenswerte neue

Beobachtungen mittheilt. Es handelt sich besonders
um die Ausdehnung der Sinneswahrnehmung bei
Infekten. Um zsi prüfen, ob Bienen Farben unter ¬
scheiden können, that er Honig auf verschieden ¬
farbige Papierstreifen und nach jedem Besuch der
Biene schob er die Streifen von einem Ort zum an ¬

deren. Die Biene, die zuerst Honig von dem
blauen Streifen genommen hatte, machte ihn bei
ihrer Rückkehr wieder ausfindig, obgleich er den

fulftd sieht für unsere Augen ganz durchsichtig und
farblos aus, wie Wasser, nur ein wenig ölig; aber
es halt alle ultravioletten Strahlen auf. Ich stellte
dann flache Flaschen mit verschiedenen farbigen
Flüssigkeiten über die Ameisen, und auf diese Art
konnte ich . sie mit einer anderen, die Kohlensulfid
enthielt, zusamemndrängen. Ich deckte ein Nest ab,
und über einen Theil stellte ich eine Schicht Wasser,
über einen anderen eine Schicht Kohlensulfid und
über einen dritten eine violette Flüssigkeit. Für
unsere Augen waren die Ameisen unter der violeften

.Flüssigkeit ziemlich gut verborgen. Dagegen wa-
’ren das Wasser Und Kohlensulfid beide ganz durch ¬
sichtig und für unsere Augen gleich. Wir wußten,
die Ameisen würden unter den dunkelsten Theil
gehen, und doch gingen sie unter solchen Umständen
unter die Schicht Kohlensulfid. Obgleich es also
uns augenscheinlich vollkommen durchsichtig schien,
traf dies für sie nicht zu. Die Versuche zeigten daher
deullich, daß sie die uns ganz unsichtbaren ultra ¬
violetten Strahlen sehen konnten.“ Lord Avebury
machte ährlliche Versuche mit den Wasserflöhen und
hatte ähnliche Ergebnisse. Er schließt, daß diese
Erwägungen das Nachdenken darüber erwecken, wie
anders die Welt den Thieren erscheinen mag als
uns. Zwischen den 40 000 Schwingungen der Luft
in der Sekunde, bei denen der Ton für uns auf ¬
hört, hörbar zu sein, und den 400 Millionen
Schwingungen, bei denen das Licht für unsere Netz ¬
haut sichtbar wird, haben wir kein Sinnesorgan
das die Eindrücke aufnehmen sann, und doch kann
es dazwischen eine beliebige Anzahl Empfindungen
geben.

C. K. Ein Gaunertrick. Am Sonn ¬
abend um 2 Uhr erzählt der „Figaro“, trat ein
gutgekleideter Herr mit der Miene eines Mäcens
in eines der zahlreichen Bildergeschäfte der Rue La-
fitte in Paris. „Was kostet dieser Roybet?“ „800
Fr.“ „Gut! Halten Sie ihn für heute Abend be ¬
reit, ich werde um 6 Uhr wiederkommen.“ Um
vier Uhr fragt ein anderer Kunde: „Was kostet
dieses Bild?“ „Es ist verkauft.“ „Schade. Können
Sie das nicht rückgängig machen? Ich biete Ihnen
1200 Fr. und wenn es Ihnen gelingt, schicken Sie
es mir morgen früh. Hier ist meine Adresse: Paul
de M. Avenue de l'Alma!“ Um sechs Uhr kommt
der erste Kunde wieder, dem der Händler ankündigt,
daß er überboten worden ist. Man redet hin und
her und streitet sich solange, bis der Kaufmann
einwilligt, ihm eine Entschädigung von 200 Fr.
zu geben, da er im geheimen rechnet: Es bleiben mir
noch immer 200 Fr. Vortheil! Aber wie groß war
feine Ueberraschung, als er am folgenden Morgen
in der Avenue de l'Alma erfuhr, daß Paul de M.
dort gänzlich unbekannt war.

O. K. Photograp hi een auf dem
Körper. Das Bild des Liebsten auf der Haut,
und zwar auf dem Arm, über dem Herzen oder auf
der runden Schulter photographirt zu tragen, ist
eine der neuesten Launen, auf die hübsche Ameri ¬
kanerinnen verfallen sind. Eine schöne Dame kam
zuerst auf den Gedanken, das Bild ihres Mannes
sich auf den Arm tätowiren zu lassen. Das hätten
viele gern sofort nachgeahmt, wenn nur ein Verfah ¬
ren gefunden werden konnte, bei dem das Bild nicht
für die Ewigkeit dauerte. Denn die Durchschnitts-
modedame liebt besonders die Abwechselung, es geht
also nicht gut, auf den Arm ein Bild zu stempeln,
das dem Wechsel der Zeit und den Wandlungen
ihres eigenen Herzens widersteht. Schließlich fand
ein Photograph ein Verfahren, das dieses schwer ¬
wiegende Bedenken beseitigte. Der Gedanke war
zu originell, um das Monopol einer oder zweier
Frauen, zu bilden, und in erstaunlich kurzer Zeit
erschien denn auch ein Heer von jungen Damen aus
der Gesellschaft, die auf ihrer schönen Haut Photo-
graphieen trugen. Nach den Bildern zu urtheilen,
die in den Zeitungen von den also Geschmückten
gebracht werden, muß der Anblick allerdings über ¬
wältigend komisch sein. ...

— Schulhalter in der „guten
alten Zeit“. Im 18. Jahrhundert sah es im
Fränkischen mit der Bildung jener Persönlichkeiten,
die im Schulfache Verwendung fanden, manchmal
recht windig aus. Viele Lehrer hatten gar keine
Vorbildung, waren bloß Schulhalter, die bei der
Geringfügigkeit ihres Lehrereinkommens nebenbei
und oft noch im Schulzimmer ein Gewerbe be ¬
trieben, dessen Einkommen den Schulhalter ernähren
mußte. Fürst Christian zu Hohenlohe-Kirchberg
stellte einen gewissen Düring als Lehrer und Kantor
in Lendsiedel an, der bis zu dieser Anstellung Hof-

Rösa des
_

„ „ .... I
sammt nahmen an den damaligen Kursen, die in Ser- 1

matt abgehalten wurden, 11 Führer theil, und ist damit
wohl die Berechtigung desSchneeschuhs für Hochgebirgs-
toureu voll erwiesen. Ms vor nunmehr 12 Jahren
Max Schneider in Berlin, bekannt durch seine Schriften
über Wintersport, auf bie Möglichkeit hinwies, alpine
Wintertouren mit Hufe der Schneeschuhe auszuführen,
erregte dieser Vorschlag selbst in den Kreisen erfahrener
Alpinisten allgemeine Verwunderung. Inzwischen bil ¬
den die Berichte über Hochtouren im Winter unter Be ¬
nutzung von Schneeschuhen eine ftänbige Rubrik in der
alpinen Presse und die Schneeschuhkurse für die Alpen ¬
führer sind die letzte Konsequenz dieser modernsten Ent ¬
wicklung der winterlichen Hochtouristik. In einer vom
„Wintersportverlag“ in Berlin SW., Kleinbeerenstr. 11,
an Interessenten des Schneeschuhlaufens, Rennwslf-
fahrens usw. kostenfrei abgegebenen illustrierten Winter ¬
sportbroschüre wird auch der Verwendung des Schnee ¬
schuhs im Hochgebirge gedacht, worauf wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen möchten.

Geschäftliches.
Unzweifelhaft sind für viele Zweite der deutschen

Arbeit die Zeiten ernster geworden. Die Zahl der kauf ¬
männischen und gewerblichen Betriebe aber hat trotzdem
beständig zugenommen, wie ein Blick in die soeben er ¬

schienene 3. Ausgabe des Deutschen Reichs-Adreßbuchs

buchs WWMWW
keit zeigt. Die beiden imposanten Bände von ca. 5500
Seiten enthalten in ihrem ersten Theile das nach
Ländern, Orten, Branchen und Firmen znsammengestelle
Adressenverzeichniß sämmtlicher Kaufleute, Industriel ¬
len, Hotels, Aerzte, Rechtsanwälte usw. im ganzen
Reiche. Gegenüber der Ausgabe von 1900 weist dieser
Theil einen Zuwachs von etwa 120 000 Firmen auf, ein
Zeichen dafür, daß unter der Schwierigkeit der wirth-
schaftlichen Lage der Unternehmungsgeist nicht gelitten
hat. Das. D. R. A., welches das einzige handliche,
billige und dabei vollständige Adreßbuch des deutschen
Reiches mit seinen Kolonien ist, enthält jetzt fast Atoei
Millionen Adressen aus etwa 40 000 Orten. Eine Ban»,
kens werthe Neuerung ist die Hinzufügung des Telephon ¬
anschlusses bei jeder Firma. Dem Adressenverzeich- -

niß, das den ganzen ersten und einen Theil des zweiten
Bandes füllt, recht sich das „Branchenverzeich-
niß“ an. Mit seiner Hilfe kann man für mehr als 4000-
Branchen die zutreffenden Firmen aus dem ganzen'
Reiche sofort ermitteln. Eine bedeutende Neuerung
bringt das Schutzmarken- und Wortzeichenregister. Zum
ersten male wird hier außer den geschützten Etiquetten
ein alphabetisches Register sämmtlicher — ca. 30000 —i
patentamtlich- geschützten Wortzeichen publizirt unter
Beifügung der Waarenklasie, für welche der Schutz er-,

theilt ist. Der volkswirthfchastliche Theil enthält die
Adressen der Reichsbehörden usw., die Bestimmungen
über Bankverkehr, Arbeiterversicherung, Steuern, Post ¬
ordnung und anderes, was der Kaufmann im praktischen j
Gefchäftsleben an Nachschlagematerial benöthiat. — Den
Schluß bildet das Ortsverzeichnis, durch welches man

nicht nur jeden Ort, sondern auch dessen Lage, Verkehrs ¬
verhältnisse, Gerichtszuständigkeit, Einwohnerzahl usw. - \
sofort auffindet.

Wohl nichts spiegelt die Entwicklung, welche die
Zeitungsannonce genommen, besser und anschau ¬
licher wieder, als die alljährlich um die Jahreswende
zur Ausgabe gelangenden Zeitungs^kataloge der
großen Annoncenbureaus, die dem modernen Inseren ¬
ten ein unentbehrlicher Führer und ein nothwendiges
Hilfsmittel geworden sind. Die Ausgabe pro 1903 Bes
Zeitungskatalogs der Zentralannoncenexpedi ¬
tion G. L. Daube u. Co. in Frankfurt a. M.,
Kaiserstr. 8 10 und 10a, geht uns eben mit gewohnter v

Pünktlichkeit zu. Der neue Daubesche Katalog bringt ,:
aus insgesammt 240 Foliospalten ein Verzeichniß der ge-
sammten erscheinenden Tageszeitungen, Fachblätter,
Kursbücher und Kalender. Die gelammten Angaben
über Tendenz, Erscheinungsweise, Auflage, Zeilenpresie,
Spaltenzahl und Spaltenbreite für Annoncen und Re ¬
klamen wurden durch direkte Anfragen bei den ein ¬

zelnen Zeitungen durch Versendung von mehr 20 000

Fragebogen gewonnen und sind mithin authentisch. Ein

ganz besonderer Vorzug des Daubeschen Kataloges ist die
Uebersichtlichkeit, welche durch die Eintheilung der Pro ¬
vinzen nach Regierungsbezirken, bezw. Kreishauptmann ¬
schaften, sowie durch ein alphabetisches Ortsregister ge- ||
währt wird. Die bewährte Form als Schreibmappe
ist beibehalten worden und da auch das äußere Gewand
einen gediegenen und vornehmen Eindruck macht, so wird
die Neuausgabe gewiß überall willkommen geheißen'
werden.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERK1NS & CO. SCHUTZ-MARKE.
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57. Friedrichstrasse 57. neben Hötel Lengning. ~

empfiehlt seine Mbtth ei t en in grösster Auswahl in ^
Juwelen, Uhren, «old-, Silber- und Alleniile-Waaren. |-

Juwelier _Albert Schroeter, Bromberg,
I;| neben Hötel Lengning.
J* W

-Xi

Billige Klassiker-Ausgaben
in eleganten Einbänden u handlichem Format,

Chamissos Werke . . . 1.75 Lessing»» Werke * Bände 4.20
Goethe’s 4 Bände 6.0t) Schillers » 4 „ 6.00
Hau^s y> 2 3.50 f* if s „ 4.50
Heiners „ 4 it 6.00 Shakespeares „ 4 ,. 6.00
Kleist’s ff ff ff 1 „ 3.00
Körners ff Uhland’s „ 3 .. 6.00
Lenaus y> Reuter 4 .. 10.00
Klasiker Ausg. in Gross Oct. je 2 Bde. geb. 8.00 Mk.

Grosses Lager
Jugendschriften, Romane, Gedichtsammlungen,
Prachtwerke, Kochbücher, Gesang- u. Gebetbücher.

Ganz billig zu herabgesetzten Freisen (141
ein grosser Posten Jugendschrilten, Prachtwerke,
Katalog gratis und franko. Aus to ahlsendun gen auf Wunsch.

Mittlers che buchliandlg. A. Fromm.

1 1 Photographisches Atelier Tb. Joop g $
Inhaber: ÄTawrotzki L Wehr am %

w

“ Wilhelmstr. I5z gegenüber dem Stadttheater s. iR

$1 Zum bevorstehenden Weihnaehsieste
cS äs bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- H

zeitig beehren za wollen, damit wir dieselben ”

W -“5 in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeitig G

O 1s erledigen können. — Aufnahmen hei jeder ||
Witterung. Hochachtungsvoll Z.

^ = IVawrotzki «L Wchram. ±

aomoemotoKi xokmxoioiokxokw

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrich ftr. SS.

Uhren-, Gold- und

optische Waaren
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Lager ElaSHStter Ulten
von J. Assmann zu Fabrikpreisen.

MI»

C. BfiffilSÜ
Act.-Ges.

Brouiberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

hnd G K G ^

$ Holzbearbeitungs* $

» • # Maschinen s $ $
in hochmodernsten A

Constructlonen. ^
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

Bruchbänder, Leibbinden, Gummi-
strümpfe, Luftkissen, Wasserkissen,
Reisekissen, Hygieabinden u. Gürtel,
Irrigateure, Cly stier spritzen, Eis ¬
beutel, Stechbecken, Inhalations-
Apparate, Betteinlagen, Tischdecken,
Wachstuche, Kämme, Verbandstoffe,

Soxhlet-Apparatc, Gummisauger, ZZZZ
Sowie alle Gummi-Artikel.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 98.
Gummi -Special-Geschäft. (260

Saiseröl
I nicht explodirendes
I Petroleum, istvoll-

ständig gefahr ¬
los und Über-

..
trifft an Feuer ¬

sich erheit sämmtliche anderen Petroleumsorten

Saiseröl
st vollstän dig

wasserhell und
frei von Pe ¬
troleumgeruch.

[Ealseröl
iSalseröl

ist in Bezug auf
Leucht-Kraft
unübertroffen

lUnd schont die
Augen.

brennt spar ¬
sam, kann für
jede Petroleum-

I Lampe und -Koeh-
,

,
Maschine verwandt

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroletim-Oefen (44g

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. F&bri-

Petroleum-Raffinerie vorm. August
Kor IT, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

Das Weihnachtsfest nabt heran, und allgemein wird die Frage:

Was schenke ich? G
W

immer dringender.^Ein^wohl immer willkömnwneS Geschenk duften nun iteme Lederwaaren ^

| Wo kauft man nun diese Gegenstände |
auch wirklich gut und preiswerth?

Diese Frage kann damit beantwortet werden, daß dieses doch nur immer im Spezial- W _

geschäft der Fall sein kann. Ein solches, unter wirklich fachmännischer Leitung, ist SXf 4
das Lederwaarengeschäft von

^

Emil Conrad, Tsttittllltißtt, $j !

Lviedviehstvaste 2t v. 50. W
Zier kann jeder Kunde versichert Mw, -wirklich gut und. reell bedient zu werden, da W
hier tute gute und solide Wäare geführt wird, während sogenannte Bazar- Vti

div lvaare, welche nur äußerlich den Anschein der Billigkeit erweckt, keinen Eingang findet. -

Werden doch häufig Portemonnaies ec. mit dem Aufdruck „Echt Rindleder“ oder „Echt

Regenschirme
als praktische Weihnachtsgeschenke

in geschmackvoller Auswahl
zu MP* billigen Preisen empfiehlt

i B.Verstimer. a Ä.U
4 Schirm-Fabrik.
4 BrvmVerg, Neue Pfarrftraste Nr. !?♦ (41

Neuanfertigung, Bezüge u. Reparaturen sorgfältig u. schnell.
Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

Juchten“ oder „Echt Kalbleder“ in den Schaufenstern mit 50 Pfg. resp. 60 Pfg. ausgestellt,
bei welchen nur die Klappe, auf welcher sich der Aufdruck befindet, thatsächlich

V
%..... V.v !»^ VV. «'»» w |IIIVV», ..)H.|HU|1IU) .v.

ans Rindleder oder Juchten oder Kalbleder ist, während alles Uebrige aus höchst Sjjt
^ minderwerthigetNoMatertal, hättfig s ü(\a r Gl0nzleinwand, hergestellt^ist, sodaß der ^
/IX Dasselbe Verhältniß wie hier, kann man.nun auch bei anderen Gec^nständen beobachten, da SA)
ki eben nicht das Aussehen, sondern nur die Güte otS Materials ausschlaggebend ist.

Zum Besuch ihrer Geschäftsräume, ohne Kaufzwang, ladet obige Firma hiermit höfl. ein. VJ.
2? Anerkannt größtes Lager in Reise-, Reit-, Jagd- ». Lahr-Menßlien. Mf
^ .0?

Heussl’s „Tannenzapfen“., Modernste

Der Tannenzapfen ist d

einzigste nie versagende
Vorrichtung, die Lich te

s chnell, bequem n. gerade
auf d.Baume zu betestigen.

natürlich „Tannenzapfen“ !
Der „Tannenzapfen 44 wird nicht,
anderen Baumtüllen mit seinem 1

geklemmt ; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, nicht hoch

schief sitzen und
tropfen, auch wen

Baum von

tragen wild;
\e (»rennen 2

gepustet zu werden. Preis Dtzd. M. 1,50, Beste Sorte M. 2.—, Porto 25, 45, 55 Pfg. ft
2. 3 Dtzd. U. mehr geg en Nachnahme oder Vorauszahlung.

Bitte recht zeitig zu bestellen! Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.

In Bromberg bei A. jtte»sei, Danzigerstrasse 165 .

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolte,
Haus-u.WirtHschaftSkleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gntgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Liironre. Tisch-u.Händtücher.
Staubröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 au.

(Fed.z.3.00kost.jetztnur 2,50)
Daunen v 2 4!'—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Dannige Entenfed.nnr 1M.

Fertige Bette«.
Ein besserer Stand zu 13 Mk

...

schlechterem zu 12 Mk. vorznz Chen.
®ut ist 1 Stand z 17—22.^0.
Vorz. solcher zu 27-34 00.

K Obige Betten werden vor-
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Emrichtun
H ermöglicht zu sehen, welche

“

W Feder in ihr Bett kommt,
K ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends möglich
II Einschütte Bezüge

“

■ Lak n sind geiläht vorräthig,
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchn.Rabatt. Posenrrftr. 32.

EBÖbr,$«}i|tr|r .4
Größtes

Herren-, Damen- und
Kinder-Schuhwaaernlager

in allen Neuheiten der Saison
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen nm6 Maaß iiitb Reparatnren
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter 'meiner persönlichen Leitung gut und 'billigst
ausgeführt. (494

H. Röhr, Dllitzigttstrilße 4 .

' Mkihn«
l, cm

e Achromatische Theater-,
i Jagd- u. Reiseperspekttv

h schwarz, v. 5,50 A an.
it weiß «. Perlmutter v. 8 A a
i' 5 Barometer, genau justirt, m
r erstklassige Fabrikate.
n Lambrecht'sche Polymete
s- Wetterwarten u. s. w.
e Thermometer in reicher Aus!

p Passende Geschenke

chtsMenKkN
pfehle:

Elektrische Leuchter,Taschen-
e, laternen u s. w.

Lampenschirme r „Augeu-
n. schütz“.
rr Stereoskope nebst großer Aus,

wähl in Bildern.
r, Brillen, Pincenez, Lorgnett.

in Gold von 1“ Mark an,
v. Silber, Double, Schildpatt re.

für die reifere Jugend.
i Experimentirkätten.
3 Photographische Appara

g mit Anleitung und Zubehö
1 Elektristrmaichinen.

• I Zauber-Apparate.

; 1 Oscar Meyer,
Danzigerstr. 11,

Dampfmaschine» (gefahrlos),
te Modelle. (88
it. Eisenbahnen mit Spiritus ¬

heizung und Federzug.
Laterna inagica mit guten Linsen

Optisches Zpestat-GkschSst,
vis-a-vis Hotel Adler.

Wen
Ottinger, Thornerstr. 5, Hof

XL Mische
Pftrde-Mene.

Ziehung a„,15.JanuariS03.
5065 (ßewinne

i.Gesaiumtwerth v. 100,000 M.,
darunter Hauptgewinne t. W. v.
15 000, 10 000, 5000 M.
Loose k l M., 11 Stück für 10 M.

(Porto u. Liste 30 Pf.)
empfiehlt und versendet

LlsrvLov.WilSklmIi.rS
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zucker-

Kranke
erhalten umsonst und
portofrei einen Prospekt
über eine allein zttver- j
lässige Hilfe gegen die
Zucker-Krankheit

von Apotheker R. Otto
Lindner, Dresden-A 16

Pianino’s
von Blüthner, Jbach, Thürmer und Neumeyer

in reicher Auswahl eingetroffen.
Haltbarkeit u. Tonfülle unübertroffen.

fßülter's piano-Magazin, friedrid>splat? 26 .

Clavier — Harmonium. (2005

KimttkkmCeiiieatjiiiiiBktaii
^ übernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit und
1 Wasserdichtigkeit

2 Windschild Kaugelatt
Bromberg-Weififelde.

Grabdenkmäler,
kamglktte EMegräbiiijse, |

| schmiedeeiserne Grabgitter f
« und alle ins Grab st einfach fallende Arbeiten.

^

1 Sranittttttaren für KamnielKk. 1
2 IBavmev < Einrichter,rge„ |
« für Conditoreien uub Fleischerläden rc., sowie 5-

: WasA-iletten 5

L fürMöbcIfabrikanten f
Ä liefirt in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu »

L solide» Preisen (164 Z
* üie Stemlillrechlirik f

C.Bradtke 3ii P. Albrecht,
r

Aahnhostraße 8t 52 .

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

Xl.Pferdelotterie
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
darunter

1 ä 15000,10000,5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70°/ 0 garant.
InneoalU n = 10M., Portou.Liste20Pf. empfiehltu.versend*
UUMaC d I nli gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, KS

Empfohlen sei die

l Grosse Bildcrattsstcllttitg
Bromberg, Rlnkauerstr. 6.

Enorm grosse Auswahl
kleiner Gegenstände zu Geschenke«

Nippes, Figuren, Vasen u. s. w.

Oskar KoMelskl,
Rahmenfabrik u. Kunsthandlung.

Ä Bitte meine Schaufenster-Auslage ^

JE Danzigerstr. 13, im Hause d. Hrn. Nubel zu beachten J
000000000010000000000

Im Welhnachtsfeste'
frische Palmen re

IjJ Araucarien aSÄtoÄtswok
G empfiehlt Julius Ross,

; ^ 43) Fernsprecher 48.



Unser Kassenlokal
befindet sich von Mittwoch, de«

17. Dezember 1908 abi. Bromberger X
Handelslelr-Instltut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
I Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

| Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /•

empfehle meine, an Leistungsfähigkeit unübertroffenen

parterre rechts,
im Hause d. Frau Lichtenstein,

zeitig erbet, an Frau Mf. Kobligk, Vorsteherin.

Paffende
Weihnachtsgeschenke!
sind sehr billig zu hai>en
nur im Nester - Geschäft
Rinkauerstr.- u.Topferstr.-Ecke.

Große Auswahl von
Kleiderstoffen,

Barchend, Schürzen re.
Friedrichstr. 35. Friedrichs tr. 35.

MM- Seit 20 Jahren in der Branche. “UMW
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
ZwöchenMien, V 4 - ». .'/ 2 jährigen
Kursen mbeitt. (291

Akademisches sehr-Institut

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Ta'ch imtimi, Ketten, B jonterien,

Musikwerke, Antvmateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik,'Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Hanssegen mit

und ohne Musik,

KinbermgenMMsGntil
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Garix, Gardienenstang.,

Spiegel, Kilder u.s.w.
liesernanfTheilzahl.uni.koiUanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ 3 nU.Gflossa,

Wegen vollständiger Aufgabe meines X

GO-, Silber- imb KlfemdeWaarkn-Geschästs §
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr.h0, II.

Daselbst finden Damen von

in den hochmodernsten Dessins!

Alle Grössen ans Lager!

Carl Buckenschuhauswärts Pension.

Danzigerstrasse 13,Fernsprecher 248.

r Aeilherst billig
”

sind meine

im Preise bedeiitenb
ermägigtkil

Jngendschristen
llflffiker
Geschenkiverke.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

feg. Kärenffraße 8. >

Franz Krüger
-jjr Möbelfabrik

ffi BROMBERG, Wollmarkt 3 (SS

Poseuerftr. 23.
Uhren- it. Dtusikwerk-Reparatur-

W erkstatt im Hause.
Einrahmungen v.Bildern

u. s. w. gut u. billig. “MW (462unentbehrlich in der Kinderstube

ca. 10 Stunden lang trinkfertige Milch
Keine Säuerung

Preis ® Mark
erhältlich

Milchkuranstalt Hohenzollern,
W Das Neueste

Fernsprecher Wo. 516. Originellste ♦

K Der lebende
^hrijibaumschmiick

sowie
Wachsstöcke, Lichte

und passende

Weihnüchts-
geschenke

empfiehlt

Carl Wenzel
Betall

Inh.: Felix Grochowski

Cfifliral-Droiene
KricdrichstrasjC 64.

Ellabetliniarlit No. 1

Sammet «. Seide
zu Blusen,

Sttchneste
zu Handarbeiten,

sowie (39

gg£ vorstgliche Cheviots
offerirt billigst

Bertha Hartwig*
Tuch- und Reste - ISeschäft,

Danzigerstr. 47 a,

allen Holzarten.

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

gegenüber Elysium.

Burgstrasse
Ecke Brückenstrasse

empfiehlt-:
von 2,50 Mk. an.

“ 14,00 „ „

n 8,00 „ „

» 12,00 „ „

,, 25,00 „
•

„

etc. etc.

Franco-Lieferung! ( i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. >

Weckuhren, gut gehend
Regulatenre
Cylinder-Uhren . . .

Cylinder-Remt. . . .

Gold. Bamen-Remt. .

2 Jahre Garantie RiesenposteiÄ
Winter-
Pferde-
Deckenempfehlen (30

Pssener Ca^eMatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

Tägliches Handelsblatt. Achtseitige Lonntagsbeillige:
Posener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3,SO Mk. vierteljährlich.
LWelles Publikatiaiisorga» der VerniMmgsbehörden,

daher unentbehrlich
- für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnfertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch bis zum 1. Januar täglich kostenfrei durch die

Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz 8.

ounletBraun ca. 156 : 185 groß
vollst. Pferd bedeck.) dicke, wetter ¬

feste, riefenstarke, wollige Qual.,
warm wie Pelz mit breit. Bordüre
ve> kaufen wir jetzt direct an

Pferdebesitz, zu dem Ausnahme ¬
preise «berücksichtig, die schlechte

Lage der Landwirthschast, von

nur Mk. 4,45 Stck.
Engl. Sport-Doppel-Pferde-
Decken gold u. erbsgelb, extra groß
ca. 165 : 205, Hochs, gedieg. bej.
warme Decke m. eipgcuebt. Pracht-

Bordüre jetzt nur Mk. 6.45.

ianinoSo.r Äi 8 ®””,’
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

unter Garantie.
Reparaturen an Wringmaschinen

wie einzelne Walzenbezüge
empfieblt

'

(358
Ernst Schmidt Brmbm

Gummi- Lpezial-Geschäft
Bahnbof st r atz e P r. 9 ^.

: jetzt nur Mk. 6.45.

YfoilachsPosten
ca 180 : 210 extra schwer in
Originalnatursarbe duukelgrau,
wetterfeste, dicke „Zeitlebens“ aus ¬

reich. Decke nur Mk. 8.85 Stck.
Bestellungen an Gen.-Vertr. der

Sachs. Wolldecken-Fabriki
G. Schubert, Dresden, Ma-
rienstr. 10. Referenzen gerne.
Versandt gegen Nachnahme ober

Vorhersendung. Nicht Zusa-Lebensglfick
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer-

gcndeS' Geld
nur dasBeste undModernste zu den billigstenPreiaen,
als Vasensträusse, Blüthen zwei ge, Wand ¬
dekorationen, Wandteller in. künstlichen

Früchten, Nippes, Ampeln, Schling ¬
gewächse, Palmen etc.

Gesicht ah,
sprossen,rotheFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge

B-ttfeder« Ä»
auch abgehou. Geschw. Albrecht,
62) Kaiernenstr. 7 neben der Post.aller Art ;ebrauchen Sie mit

Irfolg die Julius Ross Für das Weihnachtsfest!
ariimis v» Ghrislbaamliobteheii.
SSÄ. Wachsstöcke Ia
rfümKasten.

8 ’ 00 -

.
WaChSCUgel

de Cologne Lametta.
^piate“ nj/X“; Christbaum-Dekoration.

liichthalter etc.

Zerstäuber.
Zimmer-Parfüms.

Lana-Seife Harzer

Kaimien-Vögel
vorzügl Gänger, billig
zu haben (40
Wollmarkt 11, Hof l.

Moderner Baamliiimck
: in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Well-u. Crepe-Eisen.
Reise-Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten.

Zahn- und Nagelbürsten.
Kämme, Kammkasten.

Fernsprecher 4P,

vonHahn & Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Naclif.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturze!. — Znin:
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Bromberg, Sonntag, 21. Dezember 1902.

Aus Dewets Krtegserinnerungen.
Der Ueberfall tum Roodewal.

Ende Mai 1900 erfuhr Dewet, daß auf dem
Bahnhof von Roodewal (Eisenbahnlinie Kroonftad-
Pretoria) sich ungeheures Kriegsmaterial der Eng ¬
länder angesammlt hatte, da die Güterzüge nicht
weiter konnten. Die Brücken über den Vaalflutz
waren nämlich von den Buren gesprengt und von
den Engländern noch nicht wieder hergestellt worden.
Dewet beschloß, sich dieser riesigen Vorräthe zu be ¬
mächtigen. Ä

Am 6. Juni war Dewet vom Osten des Oranje«
Freistaates aus aus dem Marsch nach Roodewal. Er
schickte General Froneman mit 300 Mann, zwei
Krupp- und einer Schnellseuerkanone nach Norden,
um von dort her die Station anzugreifen, während
Dewet mit 80 Mann und einem Geschütz von Osten
her bei Sonnenaufgang die Station einnehmen
wollte.

Den Hergang dieses Vorfalls schildert Dewet
in seinem jüngst von uns besprochenen Buche „D e r

Kamps zwischen Brite und Bur“ wie
folgt:

„Es wurde allmählich hell. Kurz darauf
schickte ich einen Mann mit einer Weißen Flagge
nach dem Bahnhof und forderte den befehlführenden
Offizier aus, sich zu ergeben. Die Antwort erfolgte
rasch, aus der Rückseite meines Briefes stand ge-

^
„We will not surrender!“ (Wir werden uns

nicht ergeben.)
Daraus ließ ich so heftig, wie es möglich war,

feuern, woraus die Engländer nicht weniger heftig
antworteten.

Wir hatten keine Deckung.
Es befand sich, wo wir standen, nur eine Bo ¬

densenkung in Gestalt einer „Pfanne“ — eine runde

Aushöhlung im Boden, die in der Regenzeit mit

Wasser gefüllt ist — die aber so flach war, daß einem

Pferde das Vorderbein unter dem Knie abge chossen
wurde. Nordwesllich von der Eisenbahn, etwa 1000

Schritt vom Bahnhof entfernt, befand sich zwar eine

Pfanne, in der die Pferde vor dem Feuer geschützt
waren, allein die Mannschaften hätten dort ebenso
wenig Deckung gehabt als an der Stelle, wo sie jetzt
standen. Ich hatte, als ich unsere Stellung wählte,
auch gar nicht die Absicht, nach dieser Pfanne zu ge ¬

hen, denn ich hätte dann die Eisenbahn überschreiten
müssen und wäre Gefahr gelaufen, von den Eng ¬
ländern bemerkt zu werden.

Die Bürger mußten sich, um gesichert zu fern,
so platt wie möglich auf den Bauch legen. Dies konn ¬
ten aber die Mannschaften, welche die Kruppkanone
bedienten, nicht thun, ich sah also, daß sie von hier
weg mußten. Deshalb befahl ich, das Geschütz anzu ¬

spannen, bis auf 3000 Schritt mit ihm im Galopp
wegzufahren und von dort aus mit aller Kraft zu
T

*

eUG hinter starkem Kugelregen wurden die Pferde
vor die Kanone gespannt. Während dies geschah,
befahl ich meinen 80 Mann, auf die Schanzen der

Engländer so heftig wie möglich zu schießen, um

es ihnen unmöglich zu machen, die Pferde gut aufs
Korn zu nehmen. Und wunderbar, Hauptmann
Müller jagte mit seiner Kanone 2000 Schritte weit

weg, ohne daß Roß oder Mann verletzt wurden.
Von hier aus beschoß er mit trefflichem Erfolg den

Feind.
Nachdem sich die Engländer, mit denen General

Froneman zu thun hatte, ungefähr um 10 Uhr er ¬

geben hatten, ließ ich die zwei Kruppkanonen, die
beim Kommando des Generals gewesen waren, so
rasch wie möglich herbeischaffen. Um 11% Uhr
kamen sie an und beschossen die Engländer von

zwei Punkten aus. Nachdem die Engländer noch
eine Stunde lang das Feuer von drei Geschützen
und 80 Mausergewehren ausgehalten hatten, hißten
sie die weiße Flagge. Ich ließ das Feuer einstellen
und ritt dem Bahnhof zu. Zwei Offiziere kamen
auf mich zu, sie sagten mir, daß sie bereit wären,
sich zu ergeben, jedoch unter der Bedingung, daß
sie ihr sämmtliches Privateigenthum, wie Kleider,
Decken und bergt, zugleich mit der Briefpost — es
waren, wie sie sagten, zwei englische Posten dabei
— behalten dürften. Ich antwortet ihnen, daß sie
ihr Privateigenthum behalten könnten, da ich noch
niemals es geduldet hätte, daß in meiner Gegen ¬
wart das persönliche Eigenthum der Kriegsgefan ¬
genen weggenommen würde*), was aber die Briefe
betreffe, so könne ich nicht gestatten, daß diese ihren
Bestimmnngsort erreichen könnten, es sei denn, daß
auch diese Briefe als Privateigenthum betrachtet
werden könnten.

Den Offizieren blieb nichits übrig, als sich
meinen Bedingungen zu fügen. Wir waren etwa
100 Schritt vom Bahnhof mit ihnen zusammenge ¬
troffen, wären sie nicht so weit gegangen, dann hätte
ich den Bahnhof sicher erstürmen lassen. Sie er ¬

gaben sich aber.
Als wir zum Bahnhof kamen, staunte jeder

über die prächtigen Verschanzungen, welche die Eng-
Janber aus gepreßten Ballen von Kleidern und

Decken und Postsäcken hergestellt hatten. Sie waren
so zweckmäßig, daß der Feind keine besonderen
Verluste hatte, die Zahl der Todten und Verwun ¬
deten betrug nur 27, dagegen machten wir 200
Kriegsgefangene.

Außer den Kleiderballen, aus welchen die Ver ¬
schanzungen gemacht worden waren, lagen noch
massenhaft Güter in den Eisenbahnwaggons.
Hunderte von Kisten, mit allem Möglichen gefüllt,und ungeheure Munitionsvorräthe, außerdem
zausende von Kisten mit Gewehrmunition und Lyd-
drt; ferner Granaten, Kartätschen und einige hun ¬dert Prosekttle für die großen Schiffskanonen, mit
welchen Lord Roberts die Forts von Pretoria hatte
bombardlren wollen. Verschiedene Bürger ver-

. *) ® a8 ..uitschudden“ (die Kleider abnehmen) kam
^.lpater vorr W Roodewal hatten wir dies noch nicht
Ätzlg- .Ich selbst sah dieses „uitschudden“ stets mit
Merwillen an; aber nachdem England uns von aller Ein ¬
fuhr abgeschnitten hatte und wir tn der äußersten Nothwaren konnten wn uns nicht anders helfen, als daß wirden gefangenen Soldaten die Kleider auszogen.

suchten es, diese Riesenprojektile aufzuheben, aber
es war keiner, der dies allein thun konnte. Man
kann sich denken, wie groß der Werth dieser unge ¬
heuren Beute sein mußte. Später las ich in den
Zeitungen, daß ich hier der britischen Regierung
emen Schaden von % Million Lrstrl. (1 5 Milli-
onen Mark) verursacht hätte.

EBer wir hatten keine Zeit, in diesem Augen ¬
blick an die Größe des den Engländern zugefügten
Schadens zu denken. Eines bedauerte ich aller ¬
dings von Herzen, nämlich, daß ich die kostbaren
Winterkleider, die Decken und die Stiefel, die in
ungeheuren Mengen hier umherlagen, für unsere
Bürger nicht mitnehmen konnte. Wir hatten keine
Zeit dazu, denn ich wußte, daß die Engländer die
Eisenbahn zu ihrer Verfügung hatten und daß sie
von Bloemfontein, Kroonstad und Pretoria sehr
rasch Truppen nach Roodewal werfen konnten. Die
ganze Beute mußte also den Flammen überliefert
werden.

Ehe ich Befehl dazu gab, erlaubte ich den
Bürgern, die Postfäcke zu öffnen und sich aus ihnen
zu nehmen, was sie wollten. diesen Sacken
waren allerlei Pallete mit kostbarem Inhalt, wie
warme Unterkleider erster Güte, Strümpfe, Zi ¬
garren und Zigaretten. Wie eifrig sich die Bürger
mit den Packeten beschäftigten, jeder von ihnen
war plötzlich Postmeister geworden!

Während die Bürger sich in dieser Weise be ¬
thätigten, fragte mich einer der Gefangenen, ob
sie nicht ebenfalls einige dieser Postfäcke öffnen und
Packete daraus für sich nehmen dürften.

„Nehmt“, sagte ich, „so viel Ihr wollt, es wird
doch alles verbrannt.“

Es war jetzt ein heiterer Anblick, die 200 Sol ¬
daten zu sehen, welche ihre eigene Post beraubten.
Sie wühlten in den Säcken herum, wurden aber
schließlich jo wählerisch, daß sie selbst Plumpuddings
nicht mehr als Leckerbissen betrachteten.

Ich hatte zwar im Norden und Süden der
Eisenbahn alle Brücken zerstören lassen, um die
Annäherung des Feindes zu verhindern, dies be ¬
ruhigte mich indessen keineswegs vollständig, und
ich mußte mich tummeln.

Vorerst mußte ich aber auf Mittel und Wege
sinnen, um von der Munition so viel wie möglich
zu retten, ehe sie verbrannt wurde.

Ich hatte aber keine Wagen, um die Munition
fortzuschaffen, es blieb mir also nichts anderes
übrig, als das, was ich mitnehmen wollte, durch die
Bürger selbst wegbringen zu lassen.

Aber sie waren mit der Beute beschäftigt.
Wer mf ere Kommandos kennt, weiß, was dies

sagen will, und ich hatte denn auch bk größte Mühe,
mir die nöthige Anzahl Hände zu besorgen.

Zwar gelang es mir, einige von ihnen von den
Postsäcken weg zu bekommen, aber ihre Beutegier
ließ mich nur wenig ausrichten. Stellte ich einen
Bürger an die Arbeit, dann war er im Nu wieder
verschwunden, man mußte ihn dann suchen oder
einen anderen herbeirufen. Es gelang mir übri ¬
gens, Kanonen- und Lee-Metford-Munition — denn
damals begannen die Bürger englische Gewehre zu
gebrauchen — fortzuschaffen, 500 bis 600 Kisten
wurden fortgetragen und in verschiedenen Partieen
etwa 300 Schritte vom Bahnhof verborgen.

Als die Sonne unterging, mußten die Buren
weg.

Welcher Anblick bot sich mir dar!
Jeder hatte sein Pferd mit Waaren aus einem

Laden, in dem er nichts bezahlt hatte, beladen, der
Reiter hatte keinen Platz mehr auf dem Sattel, und
er schritt neben seinem Thier her. Am meisten
Spaß machten mir die Tommies, als ich den Befehl
gab, aufzubrechen. Der arme, gutmüthige Feld-
kornett, der sie nach unserem Lager bringen sollte,
hatte saure Arbeit, um sie von der Beute wegzube ¬
kommen, und als ihm dies endlich gelang, waren
die Soldaten so schwer beladen, daß man unwill ¬
kürlich sich fragen mußte, ob sie denn ein Ladenge ¬
schäft anfangen wollten. Sie kamen natürlich unter
dieser Last nicht weiter, wie man sich denken kann.
Sie waren deshalb genöthigt, ihre Bündel leichter

machen, und der ganze Weg war mit den von

ihnen weggeworfenen Gegenständen besät.
Doch jetzt mußte das Feuer seine Arbeit ver ¬

richten.
Ich wählte 15 Mann und ließ an verschiedenen

Stellen mit dem Holz der Transportkisten Feuer
anmachen. Die Flammen schlugen zu gleicher Zeit
auf allen Seiten empor.

Wir sprangen in den Sattel und galoppirten
fort.

Als wir uns 1500 Schritte entfernt hatten,
konnten wir hören, wie die ersten Bomben explodir-
ten. Wir konnten ein herrliches Schauspiel bewun ¬
dern, denn ein prachtvolleres Feuerwerk kann man

sich gar nicht vorstellen; durch die nächtliche Finster ¬
niß war der Anblick um so eindrucksvoller. Zwischen
dem Krachen und Donnern der großen Granaten
hörte man den schwächeren Knall der explodirenden
Cordithaufen, aber das Schönste war das vielfarbige
Licht, das den dunklen Horizont erhellte.“

Bunte Chronik.
0. K„ Der Selbstmord einer deut ¬

schen Künstlerin in Paris erregt, wie
von dort berichtet wird, in der Künstlerschaft Auf ¬
sehen. In Passy wohnte eine junge Malerin deut ¬
schen Ursprungs, Sabine Böhmer, mit ihrer Mut ¬
ter. Die achtunddreißigjährige Frau hatte im Sa ¬
lon häufig unter dem Pseudonym Clark ausgestellt.
Ihr elegantes Auftreten, ihr brennendrothes Haar
und die Pracht ihrer Toiletten ließ sie überall auf ¬
fallen, wo sie verkehrte Sabine Böhmer war eine
geborene Berlinerin, aber in England und Frank ¬
reich erzogen. Sie sprach vorzüglich französisch,
mit einem leichten englischen Accent, sodaß sie
häufig für eine Engländerin gehalten wurde. Da
sie Anlagen pur Malerei zeigte, ließ man sie meh ¬
rere Akademien besuchen. Sie wurde ziemlich
schnell zum Salon zugelassen und widmete sich beson ¬
ders der impressionistischen Malerei Mehrere ihre
Werke wurden von der Kritik, beachtet. Mit zwan ¬

zig Jahren heiratete das junge, reiche und sehr hüb ¬
sche Mädchen M. de Cesti, dessen Name vor einigen
Jahren mit einer Affäre verbunden war, die das
Gericht beschäftigte. Die Ehe wurde infolge dieser
Skandale geschieden, und die junge nun wieder
frei gewordene Frau widmete sich mit noch grö ¬
ßerem Eifer ihrer Kunst und machte zur Vollendung
ihrer künstlerischen BUdung Reisen nach Italien,
Deutschland und Holland. Dabei lernte sie im Aus ¬
lande einen Musiker C. kennen, mit dem sie sich ver-
band. C. wurde von einer Brustkrankheit befallen
und starb trotz der hingebendsten Pflege der Freun ¬
din im Februar. Dieses schmerzliche Ereigniß traf
sie tief. . Ihre Entmuthigung war um so größer
als auch pekuniäre Sorgen ihre Lage erschwerten.
In der letzten Zeit hatte sie große Geldverluste er ¬
litten. Dadurch war sie in die Enge getrieben und
wandte sich nun an ihren Vater, einen reichen Kauf ¬
mann in Hamburg, der sich aber weigerte, ihr zu
helfen Da beschloß sie, sich zu tödten. Sonntag
Nachmittag benutzte sie die Abwesenheit ihrer Mut ¬
ter, um aus dem Leben zu scheiden. Sie schloß sich
in ihr Schlafzimmer ein, zog ein Hellrosa Kleid an,
legte einen prächtigen Spitzenkragen um die Schul ¬
tern, um auch noch im Tode schön zu sein, streckte
sich dann auf's Bett und tödtete sich, indem sie sich
einen mit Chloroform getränkten Wattetampon auf
das Gesicht legte. Als gegen sieben Uhr die Mutter
sie zu Tisch rufen wollte, fand sie die Tochter ohne
ein Lebenszeichen auf dem Bett ausgestreckt; der
schnell herbeigerufene Hausarzt konnte nur noch den
Tod feststellen. Der Polizeikommissär Bacot, der
sofort die Untersuchung einleitete, stellte fest, daß
die junge Frau sich vor einem Monat Chloroform
nach einem Rezept für ihren verstorbenen Freund
verschafft hatte.

C. K. Neue Pariser Schmuckmoden.
Die Pariserin, die ihren Juwelenschmuck über alles
liebt, hat gegenwärtig eine reiche Auswahl in reiz ¬
vollen neuen Entwürfen. Während für die eine
elegante Dame ein breites Juwelenkollier der kleid ¬
samste Schmuck für ihren Hals ist, trägt eine andere
einen feinen Reif aus Platin oder Golddraht mit
einem Hänger, der etwa aus einem großen Diaman ¬
ten oder einem farbigen von Brillanten umgebenen
Stein besteht. Jedes dieser Schmuckstücke ist höchst
Künstlerisch und entzückend.. Das Kollier aus ein ¬
fachen Reihen von Edelsteinen war nur die Ein ¬
leitung zu den jetzt von der wählerischen Pariserin
getragenen. Ein Modell zeigt ein schönes spitzen-
ähnliches Muster in ziemlich großen Diamanten mit
einem schmalen Rand von Juwelen oben und unten.
Gelegentlich ist das Muster verhältuißmäßig einfach,
bis in der Mitte eine breite Schnalle hinzugefügt ist,
die ganz in Diamanten ausgeführt ist, wenn nicht
Rubinen und andere prächtige farbige Steine, die
Mitte einer Blume bilden. Oft ist diesen schönen
Kolliers ein breites Sammetband untergelegt das
mit der Farbe des Kleides, zu dem es getragen wird,
paßt; oder gezogener Chiffon beseitigt jede Härte,
die erscheinen könnte, wenn blitzende Diamanten auf
der Haut ruhen. Lange Enden mit Juwelen schließen
sich an viele Kolliers an. Auch farbige Juwelen wer ¬
den in Form einer Franze gebraucht. Ein Band,
das um den Hals lose mit zwei Schleifen gebunden
wird, besteht nur aus Diamanten, ebenso die ent ¬
zückenden Blumenzweige, die jetzt'so modern sind.
Letztere ruhen wirklich auf dem Halse, aber die
Stengel des Zweiges winden sich als feine Diaman ¬
tenlinie anmuthig um den Hals. Dieses Schmuck ¬
stück ist ein Rivale der Schlange aus großen Dia ¬
manten, deren Kopf mit farbigen Juwelen besetzt
ist. Auch' aus Gold und nur mit einem Kopf aus
Juwelen ist das Schlangenfchmuckstück beliebt. In
der letzten Zeit wendet sich die Mode wieder den seit
Langem beiseite gelegten blaßrosa Korallen zu. Nie ¬
mals vorher waren Korallen so beliebt. In langen
Ketten hängen die Korallenperlen um den Hals der
„chicen“ Pariserinnen, und mit kleinen Diamanten
vermischt bilden sie die so beliebten Halsbänder.
Einige Reifenringe werden getragen, die aussehen,
als ob jeder Reif einzeln ist, aber alle sind that ¬
sächlich tn einem vereinigt. Fünf oder sieben sehr
schöne Goldreifen, die jeder mit einer Reihe anders ¬
farbiger Steine besetzt sind, bilden innen nur einen
Ring. Andere zierliche Kleinigkeiten sind der breite
Goldreif mit Monogramm oder gar Krone in Dia ¬
manten, oder ein vorzüglich gemaltes, kleines Mmi-
aturbild in einem Rabmen aus Perlen oder Diaman ¬
ten. Noch eleganter ist der Chevaliere-Ring, eine
längliche Masse von Diamanten in Blumen- oder
Spitzenmuster mit einem Hintergrund aus Türkis ¬
oder Saphiremail.

ö. K. Ueber die Halluzinationen,
ihre Art und ihre Häufigkeit hat die amerikanische
„Gesellschaft für psychische Forschung“ eine um ¬

fassende statistische Untersuchung angestellt, deren
Ergebnisse F. Legge in der Zeitschrift „The Academy
and Literature“ behandelt. Alle Halluzinationen
werden, so führt er aus, am besten als Sinnes ¬
täuschungen erklärt. „Der einzige Unterschied, der
bis jetzt zwischen wirklicher Sinneswahrnehmung
oder der normalen Funktion der Sinne und Hallu ¬
zinattonen festgestellt wurde, ist, daß im ersteren
Falle der gesehene, gehörte oder gesuhlte Gegen ¬
stand wirklich vorhanden ist, im anderen Falle aber
nicht. So sieht z. B. der am alkoholischen Delirium
Leidende Ratten, Hunde und Schlangen rings um

sich, obgleich nicht dergleichen da ist. In diesem
Fall sann kein unmittelbar aus die Netzhaut er ¬

zeugter Eindruck vorhanden sein. Genau dieselbe
Sache vollzieht sich auch bei den Träumen. Wie
dies sein kann, ist thatsächlich das zu lösende
Räthsel.“ Die von der Gesellschaft gesammelte Sta ¬
tistik gründet sich auf eine Reihe Fragen an sehr
viele Leute, ob sie je, wenn sie völlig wach waren,
einen lebhaften Eindruck hatten, ein lebendes We ¬
sen oder einen leblosen Gegenstand zu sehen, oder
berührt zu werden oder eine Stimme zu hören
glaubten, während dieser Etttdruck nicht einem
äußeren körperlichen Grunde zuzuschreiben war.“
Etwa 24 000 Antworten daraus sagten, daß die
Befragten nie einen derartigen lebhaften Eindruck
gehabt hätten, und nur 3000 Leute gaben eine solche
Erfahrung zu. Von diesen 3000 Fällen war die
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tneljr als zweimal so 'zahlreich als dw Gehörttauichungen waren, und diese wiederum waren dop.
den Täuschungen des Gefühls. Von
°fu^fragten hatten also nur 11 Prozent Halln.

%tt seh°bt. von denen6 t„Dinge zu sehen glaubte, diethaffachllch nicht existierten, Von den Gesichts-
,,S m

«
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*
n b°tr°f etwa ein Drittel Erschein-

gen religiöser Art. Wenn man die Abgeneigtst
l ^ ren Halluzinationen zu sprechen,in AnMag bringt, scheint es, daß der Gegenstand

S*?; Halluzination am häufigsten die Erscheinung
fSKL ^r^obachter gutbekannten Person ist

sArrck , schreibt Legge, „außerordenttich Be-BeutungSboIt, wenn man erwägt, was in unserem

itiÄtriasis

PlfSxSJ£? begegneten, nicht erwartet haben,ihn zufällig wiederzutreffen, und keine Besonders
merkt habew“'E o6er beS Benehmens genau ge-

„ .
0. L, Ein verdächtiger Beamten.

len, welche Beschäftigung sie vor Eintritt in denEisenbahndienst hatten, wahrend das bei 3985 ein
d°?E“ch blelbt. Man nimmt an. daß diese ,umguten Theil Sträflinge waren, die d e Spuren ibr»
m/n bL. bCÄ und falsche Namen angenom*

JL Angestellten hattennur 473 eine höhere Schule bemcht, und nur 4000überhaupt irgend eine Schule; die übrigen konnten
^^er lesen noch schreiben. Ueber tausend der an der
LWH zugestellten Beamten waren wegenMord, Raiüb, Einbruch und anderer schwerer 33er.

nach Srbrrren verbannt; nicht weniger als597 Mörder waren zu Schaffnern, Wärtern, Sta-
ttonsvorstehern ujw. ernannt! Wie angenehm mußeme Rerse aus der sibirischen Eisenbahn sein, wenn

^ ^ele Beamte Verbrecher der schlimm-sind, und. daß der Schaffner, der die Fahr ¬scheine sammelt, vielleicht wegen Mordes verurtheiltwurde und neben dem Billet auch gleich die Börse
Angesichts dieser Thatsachen kann man

sich nicht, wundern, daß der Finanzminister vor

entlasst/Angestellter summarisch

~ Venezolanische Minister.Seltsame Abenteuer, die ihnen in Venezuela passirtsind, erzählen zwei Mitglieder des englischen Par ¬laments. Während eines Besuches der Republikhatte ein Baronet auch Unterhaltungen mit Mit ¬
gliedern der Regierung. Er speiste abends mit ihnenzusammen und zog sich zu später Stunde zurück. Ein
Geräusch tn fernem Zimmer erweckte ihn aus seinem
Schlaf, und er sah, wie er glaubte, einen seiner
Gastgeber durch das Schlasstubensenster, das ausdie Veranda führte, verschwinden. Er meinte, das
wäre em Brauch des Landes, und überließ sich des ¬
halb wieder dem Schlaf; aber morgens fand er seine
Kosen mrt nach außen gekehrten Taschen aus dem
Fußboden liegen. Seine altmodische, reich verzierte
goldene Börse war verschwunden; ihr Inhalt aber
lag auf der Erde. Seine Zigarrentasche mit Gold ¬
rand und einige goldene Amuletts, die an seiner
Uhrkette befestigt waren, fehlten gleichfalls. Der
Engländer begab sich geraden Weges zur Regierung
und beklagte sich bei dem Minister, der seine Bestürz ¬
ung darüber ausdrückte. Daraus sagte der Englän ¬
der, daß Me tm Zimmer gesehene Person ihm ähn ¬
lich sahe. „Sehr merkwürdig“, erwiderte der Mi ¬
nister, „denn es giebt keinen lebenden Menschen, der
mtr ähnelt.“ Daraus eutgegnete fein Besucher
trocken: „Dann werden Sie keine Schwierigkeiten
haben, mir die Zurückerstattung meines Eigen ¬
thums zu sichern.“ Im Lause des Tages entdeckte
der Engländer aus dem Tisch seines Zimmers ein
anonymes Packet. Beim Oessnen desselben fand er
die vermißten Gegenstände, nur fehlte die Zigarren ¬
tasche mit Goldrand und ein Amulett, eine kleine
Götttn in Diamanten und Smaragden. . . . Henry
Labouchere machte vor einigen Jahren eine Revo-
lutton in Venezuela mit durch. „Eines Nachmit ¬
tags“, erzählte er, „fand eine Schlacht auf der Plaza
statt, die ich von einer Terrasse meinem Hotel gegen ¬
über beobachtete. Die Regierungstruppen wurden
in die Flucht geschlagen, und meine revoluttonären
Freunde, die noch erregt vom Kampfe waren, kamen
zu mir. Später besuchte uns auch einer der gestürz-
ten Minister und sagte, er könnte uns zeigen, wo
250 000 Silberdollars verborgen wären. Es
wurde vorgeschlagen, die Beute zu theilen. Ich
sagte: „Thun Sie das nicht; es könnte das Volk
kränken. Spielen Sie darum!“ und man stimmte
dem zu. Der Regierungsman'n durfte hereinkom ¬
men, man spielte, und der Regierungsmann ge ¬
wann alles bis auf den letzten Dollar.“

Billiges Kochrezept (Preisgekrönt). Wafler-
suppe mit kräftigem Fleischbrühegeschmack (sehr billig, äußerst
wohlschmeckend und außerordentliche Ersparnis; bei den jetzi ¬
gen theuren Fleischpreisen). Man koche Erbsen-, Linsen-,

hnen-. Reis-, Graupen- oder sonstige Gemüsesuppen wie

■' ~t.
in Probebüchsen k 25 Pfg. zu haben.



(Nachdruck verboten.)

Unter dem Christbaum.
Eine Weihnachtsgeschichte von O. Elster.

(Schluß.)
Mizzi und Emmy wären lieber mit Vetter

Arnold und den beiden Rappen gefahren, aber das

Machtwort der ängstlichen Mutter bannte sie in den

großen Familienschlitten, mit den zwei dicken, ge ¬
müthlichen Braunen, welche die Jugendthorheiten
schon längst vergessen hatten. Es waren Mamas
Leibpferde, und Mama trennte sich heute nur aus

dem Grunde von ihnen, um Gerda nicht allein mit

Fritz von Studnitz fahren zu lassen. Ihr Gatte
hatte so merkwürdige Andeutungen gemacht; da

wollte sie lieber ein sorgsames Auge auf die beiden
jungen Leute haben. „ _

So setzten sich die Schlitten unter Schellen ¬
geläut, Peitschenknallen und dem Gebell der neben ¬

herlaufenden Hunde in Bewegung. Die Rappen
Arnolds zeigten große Lust, von der Stelle weg
durchzugehen, und es- bedurfte aller Kraft und Ge ¬
schicklichkeit ihres Lenkers, sie zu bändigen.

„Draußen werde ich sie tüchtig ausgreifen
lassen“, sagte er zu seiner Begleiterin. „Sie fürch ¬
ten sich also wirklich nicht, Fräulein Hedwig?“

„Nein“, entgegnete sie ruhig, innerlich jedoch
erbebend unter seinem Blick. Sie fühlte es, die
nächsten Stunden müßten die Entscheidung brin ¬
gen— der Kampf zwischen ihnen drängte zum
Austrag — sie wappnete sich mit Muth und Stärke,
nicht unvorbereitet sollte er sie treffen.

Endlos lag die weißverschneite Haide vor

ihnen. Am nordwestlichen Horizont stieg eine dicke
graue Wolkenwand empor und ein eisiger Wind
fegte über die Ebene.

„Wir werden ein Schneegestöber bekommen“,
sagte Arnold, „und müssen uns beeilen, unter Dach
zukommen.“

Ein Peitschenhieb traf die Rücken der Pferde,
daß sie sich erschreckt aufbäumten und dann in ra ¬

sendem Galopp davonstürmten.
„Fürchten Sie sich, Hedwig?“ fragte er noch ¬

mals lächelnd.
„Nein—“ kam es eisig von ihren Lippen.
Die andern Schlitten blieben weit hinter ihnen

zurück und verschwanden in dem weißen Nebel, der

sich immer mehr verdichtete und bald in ein wirbeln ¬
des Schneegestöber überging.

Wohl eine halbe Stunde ging so die tolle
Fahrt. Nach Hedwigs Berechnung hätten sie be ¬
reits in Wallersmühlen sein müssen. Sie blickte
sich suchend um — kein Haus, kein Hof war zu
sehen — kein Laut zu hören — nichts vernehmbar,
als das wirbelnde Niederflocken des sturmgetriebe-
nen Schnees. Ganze Wolken von Schnee wurden
durch den Sturm aufgepeitscht und überschütteten
den kleinen Schlitten. Ein paar Krähen kämpftest
mit matten Schwingen gegen den Wind, dann tau ¬
melten sie kraftlos auf die Schneedecke nieder — auch
die Pferde versanken bis an die Kniee in den Schnee
— feuchter Nebel stieg von ihren Rücken auf und
glühendheißer Dampf entströmte ihren weitgeöffne-
ten Nüstern.

Ein kräftiger Ruck Arnolds und die Thiere
standen zitternd still unter der Hand ihres Meisters.

„Mir scheint“, sagte Arnold ruhig, „wir sind
vom rechten Wege abgekommen. Wissen Sie, wo
wir uns befinden, Hedwig?“

.

- „Nein!“
„Ich wills Ihnen sagen: im Teufelsmoor, auf

dem Wege nach Todtenmoos. Die Pferde haben in ¬
stinktiv den ihnen bekannten Weg eingeschlagen.“

„So lassen Sie uns umkehren.“
„Nein — wir fahren nach Todtenmoos!“
„Herr Baron!“
„Fürchten Sie sich?“
„Nein! Ich halte Ihre Worte für einen schlech ¬

ten Scherz!“
„Weshalb? Möchten Sie Todtenmoos nicht

kennen lernen?'
„Was soll ich dort?“
„Hedwig ... als Herrin dort einziehen.“
„Nein — ich bitte, wenden Sie um! Ich lasse

mich nicht zwingen —“

„Wir werden sehen!“
„Wenn Sie auf diesem Wege weiterfahren, so

springe ich aus dem Schlitten!“
„Und versinken im Moor! Ein Schritt vom

Wege und das unergründliche Moor empfängt Sie.“
„Nun wohl — ich bin in Ihrer Gewalt!“,

. Sie lehnte sich in den Sitz zurück und preßte
krampfhaft die Lippen zusammen.

Arnold trieb die Pferde an, die jetzt im schlan ¬
ken Trabe davoneilten. Eine halbe Stunde fuhren
sie noch, dann trat aus dem Nebel ein finsteres
Etwas hervor.

„Todtenmoos“, sagte der Baron, indem er mit
der Peitsche auf die dunklen Umrisse der Gebäude
zeigte, die immer deutlicher hervortraten.

Der Weg, der etwas bergan ging, und zu bei ¬
den Seiten von hohen Birken umsäumt war, wurde
jetzt besser. Eine alte Zugbrücke — ein dunkles
Thor wurde passirt — Hundegebell —- herbeieilende
Knechte — der Schlitten hielt in einem kleinen, fin ¬
steren Schloßhof, der pon grauen, hochgiebeligen
Gebäuden umgeben war.

Ein graubärtiger Förster, ein alter Diener
und ein junger Stallknecht traten näher.

„Ist alles bereit?“ fragte Herr von Fehren ¬
thal.

„Jawohl, Herr Baron.“
Arnold gab dem Stallknecht die Zügel und

stieg aus.
„Darf ich bitten?“ wandte er sich leise an

Hedwig.
„Ich steige nicht aus!“
„Hedwig!“
„Ihre Hinterwäldermanieren passey nicht in

unser Land und in unsere Zeit“, preßte sie trotzig
hervor.

Er lachte kurz auf. Dann umfaßte er jie mit
starken Armen, hob sie empor und trug sie eine
breite, steinerne Treppe hinauf in eine alterthüm-
liche Halle, die weihnachtlich geschmückt war.

Dort ließ er sie niedergleiten und sagte ernst:
„Wir sind daheim, Hedwig!“
Sie trat einige Schritte zurück.
„Wollen Sie mir endlich sagen, Herr Baron,

was dieser seltsame Scherz bezweckt?“ fragte üe
stolz.

„Nun wohl, nehmen wir es als Scherz, Fräu ¬
lein Hedwig! Ich habe den We^ nach WallersMüb-
len verfehlt, der Schneesturm nöthigte uns, hier ein

Asyl zu suchen — der Weihnachtsbaum, den rch für
meine Angestellten Herrichten ließ, soll letzt für uns

leuchten! Kommen Sie, Fräulein Hedwig, lassen
Sie uns die Lichter anzünden! Lassen Sie uns un ¬

sere Weihnachten feiern — allein — in der Ein ¬
samkeit dieses alten Eulennestes, das fortan meine
Heimat sein soll. Ich führe Sie sicher zumrck nach
Schloß Haidhaus — oder mißtrauen Sre nur?
Fürchten Sie sich?“

v ^

„Nein — aber ich finde Ihren Scherz wenig
geschmackvoll! Doch ich gehe auf Ihren Wunsch ein.
Sie wollten Ihren Angestellt.est hier em Weih-
nachtsfest bereiten — nun wohl, lassen Sie die Leute
eintreten.“

„Aber zuerst müssen wir doch den Weihnachts-
bäum anzünden! Wollen Sie mir helfen?“

„Ja
“

Und nun trug Arnold selbst eine hohe Steh-
1

leiter herbei, um die Lichter an dem großen Baum
anzuzünden. Hedwig reichte ihüi die Zündhölzer
schweigend, ohne auf sein munteres Geplauder zu
achten. Aber in ihr Herz schlich M doch eine

weichere Regung ein. Wenn er es ausrichtig meinte,
wie schön, wie herrlich könnte dieses einsame Weih-
nachtsM se^ ^ fertig!“ rief er fröhlich.
Dann eilte er nach der Thür, öffnete sie und ließ
eine Klingel laut ertönen.

Stampfende Schritte auf der Treppe wurden'
laut. Unter Anführung des alten Försters und
des alten Dieners trat eine Schaar von Männern,
Frauen und Kindern in den Saal, in armseligen
Sonntagskleidern, mit rothen, frierenden Gesichtern;
und Händen, aus den scheu blickenden Augen er ¬

staunte Blicke auf den glänzenden Weihnachtsbaum

Verlegen zögernd, blieben sie stehen. Da trat

ihnen Arnold entgegen.' . . v

„Leute,“ sagte er mit bewegter Stimme, „es
ist das erste Mal, daß ich das heilige Weihnachts-
feft mit Euch feiere. Ich will Euch zeigen, daß ich
mit Euch leben und arbeiten will, und daß auch m

die Einsamkeit des Teufelsmoors das heilige Licht
der Weihnachtsliebe hineinstrahlt, Schöner wäre
das Fest freilich ausgefallen, wenn ich Euch eine /

gütige Herrin hätte zuführen können. Aber seht, da
steht eine Dame mit einem großen, edlen Herzen voll

echter Menschenliebe und Güte — bittet sie,, daß sie
bei Euch bleibt und Eure Herrin wird —“

„Arnold — ich bitte Sie. . .“

Ihr Herz pochte zum Zerspringen, Thränen
füllten ihre Augen.

Da trat der alte Förster auf sie zu und sprach
in gedämpftem Tone:

„Gnädiges Fräulein — Sie haben uns eine

große Ehre erwiesen. Als der gnädige Herr vpr
einigen' Tagen hier war und alles zur Weihnachts ¬
feier anordnete, da sagte er: Ich bringe eine Dame

Mit, die soll als Eure Herrin auf dem Schloß hier
einziehen — aber sie glaubt mir nicht Mehr, da ich
ihr einmal großes Unrecht gethan . . . nun, gnä ¬
diges Fräulein, wir alle haben einmal, unrecht ge ¬
handelt, aber vergeben und vergessen ist Christen»
pflichk, zumal am heiligen Weihnachtsfeste, Bleiben
Sie bei uns, gnädiges Fräulein! Jetzt sieht es ja
wüst und öde aus, aber im Sommer ist es herrlich
hier, wenn der grüne Rasenteppich das Moor über ¬
kleidet und die Haide weithin blauroth in Blüthe
steht. Ich bitte Sie, bleiben Sie bei uns, wir
wollen. Sie alle lieb haben, wir Alten und die
Jungen da . .“

Lief bewegt reichte Hedwig dem Wen/die
Hand, die dieser ehrerbietig küßte. Dann eilte sie
auf die Kinder zu, kniete neben ihnen nieder und
herzte und küßte sie. ,

„Könnt Ihr das Weihnachtslied singen?“
fragte sie.

„Ja, Fräulein.“
„Nun, so stimmt mit ein!“
Mit glockenreiner Stimme hob sie an zu singen;

die Kinderstimmchen fangen mit und der fiese Baß
des alten Försters brummte darein:

„Stille Nacht — heilige Nacht!
.Alles schläft — einsam wacht
Nur das traute hochheilige Paar;
Holder Knabe in lockigem Haar,
Schlaf' in himmlischer Buh -r-,.

Schlaf' in himmlischer Ruh!“ -——

Als der Gesang verhallt war, führte Arnold
die Leute zu dem Tische, auf welchem die Geschenke
lagen. Ein jeder erhielt eine hübsche Gabe, der
Förster eine neue Büchse, die Frau Försterin einen
warmen Mantel, die Diener, Knechte, Mägde und
Kinder Kleidungsstücke und Spielsachen.

Alle Augen leuchteten, und dankbar küßten sie
dem gnädigen Herrn' und der „gnädigen Frau“- die
Hände. Solche Weihnachten hatte Man hier in
Todtenmoos seit Jahren nicht gefeiert. •

Dann verließen sie den, Saal, in
,

dem nun fiese
'Stille herrschte. Nur die Lichter an dem Weihnachts-
baum knisterten leise.

Endlich fragte Hedwig: „Warum haben Sie
mir Ihren Plan, diesen armen Leuten Weihnachten
zu bereiten, nicht mitgetheilt?“

„Weil Sie mir nicht geglaubt hätten —- weil
ich fürchtete. Sie würden mir nicht folgen.“

'

„Und deshalb entführten' Sie mich?“ fuhr sie
lächelnd fort.

„Ja! Doch nun, Hedwig, müssen Sie mir ge ¬
statten, auch Ihnen ein kleines Andenken an den
heutigen Abend zu überreichen. Bitte, schließen
Sie die Augen — geben Sie mir Ihre Hand . .

Lächelnd gehorchte sie.' Da fühlte sie einen
kleinen Gegenstand in der Hand und sanft. drückte
Arnold ihre Finger zusammen.

„Nun sehen Sie, was Ihnen der Weihnachts ¬
mann gebracht hat!“

Hedwig öffnete die Augen und die Hand und
stieß einen leisen Schrei der Ueberraschung aus,
während eine heiße- Glut ihre Wange überflammte.

Sie hielt einen kleinen goldenen Reif in der
Hand.

„Hedwig, meine geliebte Hedwig“, flüsterte,
A . . .

it thränenden Augen sah sie zu ihm auf.
„Arnold — ist es denn wahr? Darf'ich es

glauben?“
„Noch immer zweifelst Du? Noch immer

zürnst Du mir?“
„Nein — nein . . Arnold . .

„Willst Du hier einziehen als Herrin von Todten ¬
moos? Ein schöneres Heim kann ich Dir nicht
bieten, aber. es ist immer noch besser, als eine Block-.
Hütte im amerikanischen Urwalde.“

^ '„Oh, auch dorthin wäre ich, mit Dir ge-
90 9

„Hedwig — meine süße Braut!“
Und aufschluchzend lag sie in seinen Armen. —

Da -ertönte plötzlich durch den füllen Abend
Schellengeläut , von Schlitten aus dem Hos. Sttm-
men wurden laut, Lichter flammten auf und sroh-
liches Lachen erschallte.

Hedwig schreckte empor.
„Es sind die Verwandten“, sagte Arnold

lächelnd,
„Dein Onkel?“ . ... t

„Ja — er wußte um meinen Plan, aber ste
konnten nicht so rasch fahren, wie ich. Jetzt kommen

sie, iUm mit: uns Weihnachten auf Todtenmoos zu
feiern.“

„Und Gerda?“
„O, Du kleine Zweiflerin! Gerda ist die glück ¬

liche Braut von Fritz von Htudnitz!“ x

„Arnold — sprichst Du die Wahrheit?
. „Komm' und sieh selbst!“

„ c

.
.

Da wurde aber schon die Thür aufgerissen und
Getzda, Mzzi und stürmten lerem, Wer
ihnen kam Fritz von Studnitz mit sreudesfiahlendem
Gesicht, dann folgten der Graf' und die Gräfin.

Das gab ein Lachen und Weinen, ein Umar ¬

men und Küssen und Händedrücken, wie es das alte

Eulennest seit langen ,langen Jähren nicht gesehen
hatte.

'

_ Y „ ,

> Und über all die bewegten Szenen erglänzte
das Milde/ strahlende. Licht des Weihnachtsbaumes
und draußen vor der Thür, auf der halb dunklen

Treppe sangen die Kinder unter der Leitung oes

alten Försters' das ewig-schöne, ergreifende Weih ¬
nachtslied:

O Du fröhliche, o Du selige^ .

' Gnadänbringende Weihnachtszeit!
, Welt schien verloren,

Christ ward geboren,
e

Freue Dich, o freue Dich,
• Du Christenheit!

_____

Aus Stadt und LanD.
Bromberg, 20. Dezember,

nn Eine tragikomische Szene spielte sich Don ¬

nerstag am Theaterplatz ab. Eine dichte Menge
Zuschauer' scharte sich um einen Mann, der. Mit

einem Össiziersmantel und dito Mütze angethan,
die wenig, zu seinem sonstigen schäbigen Aeußeren
paßten, stolz wie ein Großmogul umherstolzirte.
Ein Polizist kam alsbald herzu, um die Menge zu

zerstreuen. Als er das sonderbare Wesen, halb
Zivil- und halb Militärperson, bemerkte, wollte er

sich Aufklärung über Narn' und Art desselben ver ¬

schaffen, und lud den Menschen,mm vom Publikum
nicht gestört zu werden, zN einer Privatunterhcht-
img im Hausflur des Zweinigexschen Hauses, Ecke

Theaterplatz und Wilhelmstraße, ein. , Hier forderte

Urft Geruch 144 M., bunter 759 Gr. 145, 732 Gr. wack 141,
749 Gr. bezogen 140, 743. Gr. und 764 Gr. bezogen 138
M., rother 759 Gr. mit Roggenbesatz 136 M. — Roggen
unverändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit i/ 3 M. per
Tonne zu reguliren, 702 Gr. bis 720 Gr. 123,50, 708 Gr.
122,50, 696 Gr. etwas Geruch 122, 678 Gr. bis 684 Gr.
mit Geruch 121,50, 678 Gr. bis 696 ®i. mit Geruch 121,
Weizenroggen 714 Gr. 120 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit str M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Mais russischer in Auktion
gesund, zeitgemäß trocken 87 M. — Gerste große mit Geruch
102, 103 M. — Hafer inländischer unverändert, inländi ¬
scher 117, 118, dick 124 M.. russischer schwarz 80 M. -

Wetter: Naßkalt. — Wind: OSO. — Thermometer:
+ 2 Grad R.

Magdeburg, ly. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodukte 75 Pröz.
ohne Sack 7,11—7,30.. Schwach. Brotraffinade I. ohne Faß
29,70. Krvstallzucker I. m. S. 29,45. Gern. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
Der Dezbr. 16,25 Gd., 16,50 Br., —,— bez., per Januar-
März 16,45 Gd., 16,50 Br..—,— bez., Der Mai 16,55Gö
16,65 Br., —bez., per August 16,95 Gd., 17,05 Br.,
17.00 bez., per Oktober - Dezember 17,95 Gd., 18,00 Br.,
—bez. — Stetig.

Wochenumsatz 278000 Zentner.
Hamburg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, Holsteiner u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Dezi-Abladung 126,00. — Roggen matt, südruss. still,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais matt, 127—130, runder
106.00. — Hafer matt. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 50,00., — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Dezember-Jayuar
12,50 Br.. 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12.00 Gd.. per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum sehr stramm,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 19. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,70 Gd..
7,71 Br. — Roggen per Dezember—Gd., —Br., per
April 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
— — Br., per April 6,21 Gd., 6,22 Br. — Mais per
Dezember — Gd.. — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. -

Kohlraps matt, 9,50 Gd., 10.25 Br., per August 11,85
Gd., 11,95 Br. — Wetter: Milde.

Paris, 19 . Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 20,95, per Januar 21,15,

der Polizei zu machen. Der Polizeibeamte ging
dann noch, einmal vor die Thür, um die noch immer

wm 'rlcmae
M des Mantels zu entledigen, ging der Hüter des

Gesetzes wieder in den Flur, um den Saunngn
zur Eile anzuspornen. Zu seinem Staunen konnte

er jedoch keine Spur von- ihm entdecken, und er de-

gann ihn Zmhct im gcmjen #aufe K ochen. Seme

Nochförschungpi, bra ch» -M unter das Dach-stchm
Wr,-hatten jedoch. Feindn. Etfülg, M schlietztl»
ein hinzukommender HauWesvohner mittheilte, ein

Mann, wie er ihn beschreibe, seü vor kurzem, die

Wilhelmstrabe hinabgegangen. Ter schlaue Auf ¬

reiber war, wie nachher ermittelt wurde, über chen
Hof, in den alle SauSeiitgaitge müWn, m einen

Läden getreten und hatte denselben unbehelligt wie-

der verlassen. Alle weiteren NachfarMungen waren

erfolglos, tust, so weiß denn BronLerg. noch heute

nicht,, wer „der Wann mit dem Lfsizler-m-ntÄ-

^^Crone a. Br., 18. Dezember (Unfall)
Als der Grubenarbeiter Godsinskq aus Dkollo

Semalmami . im . 5örauiuuyicuyciaw e, ' A -

grübe beschäftigt war, fiel ein Stück vom Hallende
herunter und verletzte ihn so arg, daß er daher
einen Bruch des Schienbeines erlitt.

■ ü. Gnesen, 18. Dezember. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde be-

fchlossen.9 ein^ MaMr^Mkrast gegen fin mo ¬

natliches Gehalt von 300 Mark bis auf weiteres
rtrnfcorp SRrnipstp tTITP Durm-

;rö6eren Arbeiten eme Vermehrung der Arberts

käste erforderlich. Ferner wurde Mchlvsten.rm
hiesigen Schlachthofe eine auch dem öffentlichen Der-

kehr bienende Badeanstalt einzurichten. In dersel-
ben soll namenMch den Schlachtern und Schlachter-
gehulsen ■ Gelegenheit . gegeben, werden, für einen

ganz geringen Betrag em erfrischendes Bad zu. er ¬

halten. Der Stadtsstarkassengegenbuchsuhrer Lietzke
ist endailch angestellt worden,

Wresche». 17. Dezember lRitterguts.
■ v.erkauf.) Dos-im lWMM «wfegelegene
Rittergut Radlowo, ca. 1100 Morgen groß, bisher
dem Rittergutsbesitzer Rohland gehörig, ist am 16.
h M. im Wege der Zwangsvollstreckung von dem

Kaufmann Louis Guttmann in Posen für den Preis
von 166 200 Mark erstanden worden.

(Pos. Tagebl.)

Handelspachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, • 19. Dezember. Weizen niedriger. Behan ¬
delt ist inländischer rothbnnt 758 Gr. 146 M., 761 Gr,
148 M., bunt 766 Gr. 149 M., hellbunt 753 Gr. 147 M.,

'hochbunt 777 Gr. 150 M., weiß 772 Gr. 150 M., 780 Gr.
E M„ roth 76j Gr. 147 M. 772 Gr. 147,50 unb 148

M., mildroth 777 Gr. 148 M., Sommer- 766 Gr. 15050
M., russischer zum Transit hochbunt 750 und 761. Gr.
120 M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist inländi ¬
scher 688 Gr. 119 M., 702 Gr. 120 M 711 Gr. 122 M.,
738 Gr. 123 M., russischer zum Transit - M., polnischer
zum Transit - M. Alles per 714 M. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 692

Gr. 120 M., russische zum Transit große 624 Gr. 89 und
90/M., 683 Gr. 93 M. per Tonne. -Hafer unverändert

Bezahlt ist. inländischer/118 M-, russischer zum Transit
weiß 100 M. per Tonne. — Wetter: Schnee. — Tempera ¬
tur: 7 ^ 2 'Orad R. — Wind: W.

Königsberg, 19. Dezember. Weizen Inländischer
unverändert, hochbunter 761 Gr. 148, 764 Gr. bezogen

per Januar-April 28,45, per März - Juni 28,55. —

Rübör träge, per Dezember 52,75, per Januar 53,25,
per Jannax - April 53,50, per Mai - August 54.25. -

Spiritus behauptet, per Dezember 41,50, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,50, per Mai - August 42,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

ru'Ejig.
— Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerste

^“Amsterdam, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ditf Termine geschäftslös. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März — per Mai —.

— Rüböl
loco 2572, per Mai 25 3

8 nominell.
London, 19., Dezember. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Regendrohend.
London, 19. Dezember. Getreidemarfi. (Schlnßbencht.)

Markt träge. Weizen Tendenz zugunsten der Käufer, Mais
flau »und leichter, Gerste fest. _ .

Liverpool, 19. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
feine ^Nachfrage, unverändert bis v

2 Penny niedriger, Mehl
ruhig aber behauptet, Mais american. mixed unverändert
bis 2 Pence höher. — Wetter: Trübe.

New-York, 18. Dezember. (Waarenbericht). Bailm-
wollenpreis in New-York 8,65, do. für Lieferung per Fe.
bruar 8,20, do. für Lieferung per April 8,25. Baum ¬

wollenpreis in New-Orleans M/». ^ Petroleum Stand

white in New-York 8,20, do. do. ins Philadelphia8,15,
do. Nefined (tn Cafes) 10,50, Credit Balancesa Oil Cltv
I , 51. Schmalz Western Steam 10,75, do. Noheu. Brothers
II, 00. — Mais Tendenz ——. per Dezember 58»/,« W
Mai 48''g, per Juli 47. Rother Wmterweizen loco

7874, Weizen per Dezember 827 , do.^ per Januar —,

do. per Mai 80 3 / 8 , bo. per Juli 78 3
8 . Getreidefracht naöh

Liverpool l'/,. — Kaffee fair Rio Nr. 7 b l L, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,50, per März 4,75. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3 7

16 . Zinn 25,62-25,75,
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,75—9,00.
Pork per Januar 16,40.

New-York, 19. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 83 C.
per Mai. ....... .

- D. 807s C.

Geldmarkt,
Berlin, 19. Dezember. Die bisherige GeschästSstille

übertrug sich im allgemeinen auch auf die heutige Börse,
und nur einige besonders bevorzugte Effekten, für die ein

spezielles sachliches Interesse bestand, wurden einigermaßen
lebhaft gehandelt. Die Tendenz soweit eine solche erkenn-

har war, muß als ziemlich fest bezeichnet werden, wenn

auch einige Schwankungen vorkamen. Schluß matter. Der

Privatdiskont zog auf 3 5 / fi Prozent an.
, _

Von den österreichischen Arbrtratzepapieren schwächten
sich Kreditaktien auf Wiener Abgaben nach festem Anfang
ab; Lombarden haben gegen gestern ca. % Prozent ge ¬
wonnen ; Franzosen wenig verändert. f

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 211,30-10,90 bez. Franzosen 145,00
bez. Lombarden 17,25 bez. Anatolier bez. Ita ¬
lienische Rente —bez. Spanier 867« bez. 47Moz.
Chinesen 91,00 bez. Türkenloose 122,00 bez. Buenos
Aires —,— bez. Diskonto - Kommandit 188,75 Bej.
Darmstädter Bank 134,75 bez. Nationalbank 117,00
bez. Berliner Handelsgesellschaft 156.75 bez. Deut che
Bank 210,80 bez. Dresdener Bank 143,50 bez. Ruffnche
Bänk —bez.- Dortmund-Gronau 188,75 bez. Lübeck-
Büchener — bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,25 bez.
Ostprenßische Südbahn bez. Gotthard N9,30 hez.
Transvaal 158,50 bez. Canada - Pacisie 126^0—7—6,90
bez. Prince Henri —bez. Große Berliner Straßenbahn
—- bez.. Hamburg-Amerika 98.60 bez. Norddeutscher
Lloyd 95,90 bez. Dynamit-Trust -.- bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,50 Gd. Mendional 182,10 bez. Mittel,
meer -r,— bez. — Tendenz: matter.

.

Frankfurt a. M., 19. Dezember. (Effekten-Souetät )
Oesterr. Kreditaktien 211,30, Franzosen Lombarden
17,00, Harpener 166,25, Schlickert 76,00, Helios 12 , 00 .

—

Böten, lg. Dezember. Ungarische Kredktaktien 7W,00,
Oesterreichische Kredltaktien 671,50, Franzosen 675,00. Lom ¬

barden 64,00, Clbetbalbahn 451,00, Oesterreichische Papier-
tcntc 101,37 Oesterreichische Kronenaillelhel00.45. Ungarische
Kronenanleihe 97.90, Marknoten 117,11, Bankverein 448,50,
Länderbank 384,00, Buschtier. Lt.B. —. Türkische Loose
111 , 50 , Brüxer —, Alpine Montan 367.50. 4 proz.
ungarische Goldrente 120,10, Tabakaktien -.Ruhig

Varis, 19 . Dezember. 3proz. Rente 99,10,^ Italiener
104,05, 3 proz. Portugiesen —, Spanier äußere An ¬

leihe 86,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,80, bo Gr. D.

28,62 l /j,, Türkische Loose 120,00, Ottomanbank 592,00, R'0
■ Tinto 1026, Suezkanalaktien 3920. - Fest.

Verantwortlich für den politischen Theil K. Gollafch^
für Lokales, Provinzielles und Bunte Chronik H. Singer»
für das Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur it Karl
Krndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Re ¬

klamen K. Jarchow» sämmtlich in Bromberg.
RotätiouSdruck und Verlag: Sruesmuerfdie guA*

dr«cker-r Otto Gruumald in Bromberg.
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